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VI. Oldenburg, Mittwoch, 13. März 1907. XXXXI. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

LagesruiMebau.
Die Osterferien des Reichstages sollen vom 22 . März bis

zum 10 . April dauern.
»

Fürst Bülow gedenkt die parlamentarischen Osterferien an
der Riviera zu verbringen. *

Der Reichstag nahm gestern die Nachtragsforderungen der
Regierung für Südwestafrika in einfacher Abstimmung an.

Dem Herrenhaus« ist der Entwurf eines Ouellenschutzgesetzes
zugegangen. *

Gestern begann in Berlin die 35 . Tagung des Landwirt--
schaftsrates.

Der braunschweigische Landtag stimmte dem Vorschläge des
Regentschaftsrats, die -Wahl des Regenten in die Wege zu leiten,
einstimmig zu. *

Dem Arbeiter Biewald in Breslau hat jetzt auch das Ober¬
landesgericht eine Entschädigung durch die Stadt für seine ab¬
gehackte Hand zugesprochen. *

Das französische Panzerschiff „Jena " ist in die Luft geflogen.
Man spricht von 200—300 Toten.

Casimir Perier , der frühere Präsident der französischen Repu¬
blik , ist in der vorvergangencn Nacht gestorben.

Die gesetzgebenden Körperschaften des Staates Kalifornien
beschlossen ohne Debatte, in dieser Tagung in der japanischen
Frage nichts zu unternehmen.

prühlahrslohnbrwegungen.
Wie jedesmal im Frühjahr , so werden auch jetzt in den

Arbeiterorganisationen wieder Vorbereitungen zu umfang¬
reichen Lohnbewegungen begonnen . In Berlin allein wer¬
den bereits 14 000 streikende oder ausgesperrte Arbeiter ge¬
zählt . Der größte Teil davon entfällt auf die Holz¬
industrie. Seit Wochen sind in diesem Industriezweig
dis Arbeiter bereits aus der Arbeit entlassen , und noch immer
läßt sich nicht übersehen , wann die Aussperrung einem be¬
friedigenden Ende entgegen geführt wird , ja im Gegenteil
nimmt dieser Arbeitskampf mit jedem Tage einen schär¬
feren Charakter an und dehnte sich auf mehr Betriebe
und weitere Arbeitermassen aus . Die Ursache der Diffe¬
renzen zwischen Arbeitern und Arbeitgebern liegt darin be¬
gründet , daß die Arbeitgeber jetzt einen Tarifvertrag
abschlietzenwollen , während sich die Arbeiter dazu einen gün¬
stigeren Zeitpunkt aussuchen wollen , an dem sie mehr durch¬
setzen können . , Die Arbeiter wollen also vorläufig ohne
Tarif arbeiten . Die Arbeitgeber aber fürchten , daß dann
in Zeiten der regsten Geschäftstätigkeit Forderungen aufge¬
stellt und ein Vertrag durchgesetzt werden könnte , der wesent¬
lich ungünstiger ist als ein in jetzigen Zeiten abgeschlossener
Vertrag . Die Aussperrung macht auf beiden Seiten großen
Schaden , zumal sich die ganze Bewegung auch auf andere
Städte ausdehnt . Wie in Berlin selbst, so haben die Holz¬
arbeiter auch schon in verschiedenen anderen Ottten beschlossen,
die Ausgesperrten durch Festsetzung von Extrabeiträgen zu
unterstützen . In der Berliner Metallindustrie,
in der schon so viele und so schwere Arbeitskämpfe durchge¬
führt worden sind, werden jetzt bessere Aussichten eröffnet in
Bezug auf die Wahrung des Friedens zwischen Unter¬
nehmern und Arbeitern , denn soeben ist zwischen der Ver¬
einigung Berliner Metallwarenfabrikanten und dem Gewerk¬
verein der deutschen Maschinenbauer und Metallarbeiter ein
Schiedsvertrag zum Abschluß gekommen, der den Austragvon Arbeitskämpfen in der Berliner Metallindustrie zu ver¬
hüten sucht . Bei Arbeitsstreitigkeiten wird , wenn zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern eine Einigung nicht zu erzielen
ist , eine paritätisch zusammengesetzte Kommission gewählt,die über die Differenzen zu entscheiden hat . Gelingt auch
hierbei eine Einigung nicht, so wird ein unparteiischer
Schiedsrichter hinzugezogen . Dieses Amt hat der frühere
Handelsminister Freiherr von Berlepsch übernom¬
men. Die Aussperrung der Berliner Automobil-
sührer, die gleichfalls schon viele Wochen dauert , scheint
vun auch mit Zugeständnissen ans beiden seiten zuEnde zu gehen.

. Im allgemeinen sind wiederum die größten und zahl¬
reichsten Lohnbewegungen im Baugewerbe zu erwarten,denn auch für das laufende Jahr wird von neuem eine flotte
Bautätigkeit erwartet . Sowohl die Maurer , Zimmerer und
Bauhandwerker , wie auch die anderen Bauberufe , in denen
nicht so große Arbeitermassen in Betracht kommen, be¬
reiten Lohnbewegungen vor, und zwar hauptsäch¬
lich dort , wo die Tarifverträge ablausen ; aus der anderen^ eite wird aber auch diese Lohnbewegung abgeschwächt da¬

durch, daß vielfach die Arbeitsverträge noch weiter laufen
und den Arbeitern vertragsmäßig Lohnerhöhungen bringen.
Der größte Arbeitskampf droht im Berliner Bau¬
gewerbe auszubrechen . Hier , wo lange Jahre friedliche
Verhältnisse im Baugewerbe bestanden , läuft der Vertrag in
diesem Frühjahr ab , und die Arbeiter , Maurer , Zimmerleute
und Hilfsarbeiter , fordern bei Neuabschluß eines Vertrages
Herabsetzung der Arbeitszeit von 9 aus 8 Stunden und eine
Erhöhung der Stundenlöhne um 10 >Z. Auch im Stein¬
setzergewerbe, in dem gleichfalls auf eine volle Be¬
schäftigung gehofft werden kann , stehen Lohnbewegungen in
größerem Umfange bevor . Der Abschluß eines allgemeinen
Reichstarifes im Steinsetzergewerbe , der schon seit längerer
Zeit geplant ist, dürfte vorläufig noch nicht gelingen , dafür
sollen die lokalen Tarifverträge weiter ausgedehnt werden.
Im Böttcher gewerbe sind bereits in den letzten Wochen
verschiedene örtliche Lohnbewegungen durchgeführt worden,
und für Rheinland -Westfalen ist sogar soeben der Abschlus
eines einheitlichen Tarifvertrages für die Böttcher erreicht
worden . Falls die Lage in der T e r t i l i n d u st r i e günstigbleibt , sind auch hier Lohnbewegungen zu erwarten , zumal es
den Textilarbeitern während der letzten Wochen schon in ver¬
schiedenen größeren Betrieben gelungen ist, bessere Arbeits¬
bedingungen durchzusetzen. Auch die Textilarbeiter suchen
durch Aufstellung fester Tarife eine größere Einheitlichkeit in
ihren Arbeitsbedingungen zu erreichen . Im Buchbinder-
gewerbe ist für die Städte Berlin , Leipzig und Stutt¬
gart ein Akkordtarif zwischen den in Betracht kommenden
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer erreichtworden . Weiter sind in : Schneidergewerbe schon
verschiedene Streiks und Lohnbewegungen begonnen wordenund andere sind geplant . Außerdem hat im Schneider¬
gewerbe der Verband der Arbeiter mit dem Arbeitgeberver¬band ein einheitliches Schema für die örtlich abzuschließenden
Tarifverträge vereinbart . Danach werden in den Verträgendie allgemeinen Arbeitsbedingungen überall nach den gleichenGrundsätzen geregelt und nur die Festsetzungen über Arbeits¬
lohn , Arbeitszeit usw . bleiben örtlicher Vereinbarung Vorbe¬
halten . Diese Uebereinkunft soll die Grundlage bieten füreinen späteren Generaltarif , der überall Gültigkeit hat . Die
Tapezierer haben schon verschiedene Tarifabschlüsse er¬
reicht, an anderen Orten sind die Bewegungen noch nicht zumAbschluß gelangt . Bei den Schuhmachern ist besondersbemerkenswert , daß in den Schuhfabriken in Pirmasens
Differenzen zwischen Fabrikanten und Arbeitern entstandensind, die eine ernste Forni anzunehmen drohen . In diesenFabriken wurde schon vor annähernd vier Jahren ein große:Ärbeitskampf durchgeführt . Da bei den Gärtnern,Dt alern , Töpfern , Dachdeckern jedesmal ini Früh¬jahr die Arbeit dringender wird , so ist auch in diesen Gewerben noch mit dem Ausbruch von Lohnbewegungen zu rech¬nen . Im großen ganzen wird in Kreisen der Gewerkschaften
angenommen , daß die Lohnbewegungen in diesem Jahnebenso zahlreich und umfangreich sein werdenwie in den beiden vorhergegangenen Jahren . Wann endlichwird es zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusolchen festen Abmachungen kommen, die jeden , beide Par¬teien gleich schädigenden Lohnkampf unmöglich machen?

Deutscher Nautischer Verein.
Der Deutsche Nautische Verein , die größte und bedeu¬

tendste Organisation der Seeschiffahrtsinteressenten , tritt in
diesen Tagen in Berlin zu seinem 38 . Vereinstag zu¬sammen . Der vom Vorsitzenden, Geh . Kommerzienrat
Schultz e-O Idenburg, bereits fertiggestellte Jah-resberi cht weist einleitend daraufhin , daß zwar das
Fracht - und Pasfagiergeschäft im Jahre 190« außerordentlichlebhaft war und daß dementsprechend die deutschen Dampf¬schiffs-Unternehmen sich erheblich vergrößerten und eine An¬
zahl Linienreedereien recht gut Ergebnisse erzielten , Laß aberdie Geschäftslage nicht als eine allgemein befriedigende be¬
zeichnet werden könne. Abgesehen davon , daß manche Reede¬reien , welche ihre Dampfer in regelmäßiger Fahrt beschäf¬
tigen , infolge erbitterter Konkurrenz mit ausländischen , teil¬
weise staatlich subventionierten Unernehmungen keinen ange¬
messenen Nutzen erzielen konnten , hat eine Reihe von ungün¬
stigen Momenten die Ergebnisse besonders der in freier
Fahrt beschäftigten Dampfer stark beeinträchtigt . Die immer
noch trotz der hohen Materialpreise den Bedarf übersteigende
Herstellung neuer Dampfer hat zu großes Angebot von
Räumen verursacht . Ungünstig wirken ferner die durch Er¬
höhung der Gagen , Kohlenpreise usw. wesentlich gesteigerten
Betriebskosten , die infolge der Ueberfüllung vieler Häfen ent¬
stehenden Zeitverluste und schließlich die wachsenden sozial¬
politischen Lasten , welche die Konkurrenz mit der auslän¬
dischen Reederei erschweren.

Was die Segel schiffahrt angeht , so kann , wenn
auch infolge der Erdbebenkatastrophen an der Westküste Ame¬
rikas für größere Segelschiffe etwas mehr Nachfrage zu er¬
höhten Raten vorhanden war , doch von einer allgemeinen
Besserung der Geschäftslage nicht die Rede sein. Wieder hat
sich eine Anzahl von Reedereien mit großem Verluste aufge¬
löst. besonders Segelschiffe mittlerer Größe scheinen vollstän¬

dig aus den deutschen Registern zu verschwinden. Auch über
die kleine Fahrt wird nichts Erfreuliches berichtet . Die beim
Verein eingegangenen Berichte über die Hochseefische»r c i lauten übereinstimmend günstig , die Fischdampferflotte
wächst beständig und auch die Heringssischerei ist andauerndin der Zunahme begriffen . Die deutschen Werftenwaren im Jahre 1906 noch stärker beschäftigt, als im Jahre1905, sodaß für deutsche Rechnung auf englischen, Holland:-
schen und belgischen Werften eine erhebliche Anzahl Schiffe
gebaut werden mußte . Nach den vorliegenden Berichten darfman annehmen , daß die deutschen Werften in der Lage ge¬wesen wären , zu konkurrenzfähigen Preisen noch weitere Auf¬
träge anzunehmen und es ist deshalb zu hoffen , -daß die deut¬
sche Reederei in Zukunft noch mehr als bisher ihre Bauten
deutschen Werften übertragen wird . Me Preise für Neu¬
bauten sind zwar erheblich gestiegen, andererseits find aber
infolge der hohen Materialpreise und der gestiegenen Löhnedie Herstellungskosten auch erheblich höher geworden , sodaßmanche Werften einen entsprechenden Nutzen nicht erzielt ha¬ben dürften.

lieber die Tätigkeit des deutschen Nauti¬
schen Vereins im Jahre 1906 sei folgendes mitge¬teilt : Der Danziger Nautische und Reederverein bezeichnte esals notwendig , daß die Regierung Feuerschiffe beschaffe,die an Stellen ausgelegt werden , wo der Schiffahrt gefahr¬
bringende Wracks liegen . Man behelfe sich jetzt mit Bojen,die am Tage auch ihren Zweck erfüllen , jedoch bei Dunkelheitkeinen Schutz gewähren . Das kleine Dänemark verfüge über
solche Fahrzeuge , die sofort hinausgebracht würden , wennWracks an gefährlichen Stellen liegen . Mese Anregunghat der Verein seinen Mitgliedern bekannt gegeben.

Allseitig wurde daraufhin eine bessere Kenntlichmachungder Wracks als dringend erwünscht bezeichnet, doch sind die
meisten Vereine der Ansicht, daß hierfür Wrockfeuerschiffe nurin seltenen Fällen erforderlich sind, und daß in den weitaus
meisten Fällen Leuchttonnen genügen . Von einer Seite wird
noch darauf hingewiesen , daß ein einseitiges Vorgehen des
Reichs auf hoher See in dieser Richtung die Gefahr inter¬nationaler Verwicklungen und Unzuträglichkeiten einschließe,und daß ferner ein einseitiges Vorgehen des Reichs besondersmit Rücksicht auf seine schlechte Finanzlage kaum zu erwarten
sein dürfte . Es sei aber zu empfehlen , den Reichskanzler zuersuchen, bei den übrigen Regierungen die internationale Be¬
arbeitung dieser Frage in Anregung zu bringen . — Das Ge¬neralkomitee für die deutsche Seemannsmission in Großbri¬tannien weist darauf hin , daß in der Stellenvermii-
lung der Schiffsjungen große Miß stände
bestehen, und hält es für wünschenswert , daß von zuständigerSeite Schritte getan werden , uni eine etwaige Lücke in der
Gesetzgebung auszufüllen . Das Generalkomttee ersuchte den
deutschen Nautischen Verein , sich dieser Sache anzunehmenund auf eine Beseitigung dieser Mißstände tmrch geeignete
Maßnahmen hinzuwirken.

politischer Tagesbericht.
veutfÄres HeiS,.

Aus dem Reichstag.Der im Seniorenkonvent beschlossene Arbeits¬
plan für das Plenum verschiebt sich mehr und mehr . Wenndas Unvorhergesehene auch weiterhin Ereignis wird , dann
dürfte bis zum Beginn der Osterferien die Etats¬
beratung nicht sonderlich gefördert werden können . Sie istallerdings teilweise vorweggenommen durch die an die
Interpellationen sich knüpfende Debatte , und die noch zuerledigenden Anfragen dieser . Art werden neue Gelegen¬heit geben zu Auseinandersetzungen , ivie sie sonst bei der
zweiten Lesung des Etats üblich sind . Gestern setzte über¬
raschender Weise eine Art Obstruktion ein gegen die
Verabschiedung der kolonialen Nachtragsetats , über diein zweiter Lesung kein Wort verloren worden war . ES
scheint plötzlich wie eine Erleuchtung über die Oppositions¬parteien gekommen zu sein , daß sie nicht sang - und klang¬los eine Niederlage hinnehmen können in der Frage , nurderentwillen der Wahlkampf entbrannt ist . Abg . Bebel
(Soz . ) fühlte sich bewogen , noch einmal Material zusam¬menzutragen gegen das Kolonialprogramm der Regierungund „in letzter Stunde " in langer Rede zu warnen vor der!:
kostspieligen Sprung ins koloniale Dunkel , den Herr
Dernburg durch phantastische Schilderungen verlockend
zu gestalten suche . Tie Warnung war insofern nicht rechtam Platze , als es sich heute um nachträgliche Bewilligun¬gen handelte . Ter Kolonialdirektor verzichtete demgemäßdarauf , das Seinige beizutragen zur Entfesselung einer all¬
gemeinen Kolonialdebatte , er beschränkte sich auf kurze
tatsächliche Bemerkungen . Aehnlich knapp war die Ent¬
gegnung des Abg . Tr . Wremer (Fr . Vlksp .) auf den Be-
belschen Vorwurf , die Freisinnigen seien kolonialpolitisch
„um ge fallen "

. Abg . Dr . Semler (nl . ) nahm keinen
Anstand , in manchen Einzelheiten Bebel bcizupflichten , um
freilich in der Hauptsache umso weiter von ihm abzurücken.
Soweit vollzog sich die einigermaßen verspätete Ausein¬
andersetzung in ziemlicher Ruhe . Da rückte der Kolonial-
redner Äev äußersten Linken , Mg , L .e. d. eb. o u r , mit g r o»
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räumen waren zwei Ordnungsrufe fällig . Herr Ledebour
protestierte zwar gegen die vom Vizepräsidenten Kaempf
erteilte Rüge , er entsprach aber nicht dem Ersuchen , die
Entscheidung des Hauses in dieser Sache anzurufen . Zwi¬
schendurch lief ein Geplänkel zwischen den Abg . de Witt
(Ztr . ) und Dr . Paas che (nl .) , bei dem Wahlkampf -Er¬
innerungen aufgefrischt wurden . Das Zentrum sieht immer
fpoch die kulturkämpserifche Welle aufblitzen . Die angemes¬
sene Krönung des an die dritte Lesung der Nachtragetats
gewendeten Aufwandes wäre nun eine namentliche Schluß¬
abstimmung gewesen , doch es wurde weder vom Zentrum
noch von der Sozialdemokratie ein entsprechender Antrag
gestellt . So fand die Forderung , an die sich der Beginn
einer neuen Aera in der kolonialen und in der allgemeinen
Politik knüpft , auf dem Wege einfacherAbstimmung
Erledigung , wie es bei Gesetzentwürfen üblich ist, die
ungewöhnlicher Bedeutung ermangeln.

Der Rest der Sitzung wurde ausgefüllt durch Reden über
die Reform «der Strafprozeßordnung, nach deren
Stand sich die Volksvertretung bescheidentlich erkun¬
digte, weil die notwendigsten Verbesserungen der Rechts¬
pflege — Einführung der Berufung gegen Strafkammer-
urbeile , Reform der Voruntersuchung , Vermehrung der
Laienrichter usw . , gar zu lange auf sich warten lassen. Staats¬
sekretär Dr . Nieberding versicherte das Parlament des ern¬
sten Willens der Regierung zur Beschleunigung der Reform.
Das Bemerkenswerteste an der Sitzung war
jedoch der Schluß. Präsident Graf Stolbcrg wies
feierlich und entschiedenen Tones die Beleidigung des Reichs¬
tags „ gebührend " zurück, deren sich gestern im preußischen Ab¬
geordnetenhaus « der Abg . v . B ra n d e n st e i n (Kons . ) schul¬
dig machte. Der hochfeudale Herr , Präsident des Automo¬
bilklubs , hatte sich tadelnd darüber ausgesprochen , daß in
Preußen Leute gratis in der ersten Klasse der
Eisenbahn führen, deren Aeußeres schon erkennen
lasse, daß sie dort nicht hingehörten , wie Eisenbahnbau¬
inspektoren und — Reichstagsabgeordnete!
Diese Bemerkung wurde zwar alsbald von anderen Rednern
des Abgeordnetenhauses getadelt , aber dis heute durch den
Reichstagspräsidenten bewirkte Zurechtweisung bildete eine
notwendige Ergänzung. Es sei hervorgehoben,
daß auch die Konservativen im Reichstag durch lebhafte Zu¬
stimmung zu den Worten des Präsidenten ihren Parteige¬
nossen b . Brandensiein zur Ordnung riefen.

Die Landwirte und Fürst Bülow.
Fürst Bülow wird am Donnerstag wiederum an dem Fest¬

mahl des Deutschen Landwirtschaftsrates teil¬
nehmen und vermutlich das Wort zu einer längeren Rede er¬
greifen. Die vom Reichskanzler empfohlene Paarung des
konservativen und liberalen Geistes erfährt be¬
sonders in der Landwirtschaft viel mehr Widerspruch als
Zustimmung. Die rauhen Männer von der Scholle wollen nicht
einsehen, daß ihre Interessen und die der „Stadtmenschen" sich
vereinigen lassen , und in der Mehrzahl der Landwirte ist
namentlich der Groll des Kampfes um den Zolltarif noch nicht
verraucht. Auch die Fleischnot - Erörterungen während
des ganzen Winters haben die Bewohner von Stadt und Land
keineswegszu besseren Freunden gemacht . Nun muß Fürst Bülow
den Herren in der freundlichen Form einer Tafelrede klar zu
machen suchen , daß zur Erhaltung der „nationalen Mehrheit" im
Reichstag Verträglichkeit zwischen der Rechten und der
Linken unbedingt erforderlich ist . Fürst Bülow wird weiterhin
die Landwirtschaft darüber beruhigen müssen , daß nicht etwa dem
Steuer in der Wirtschaftspolitik ein Ruck nach links gegeben
wird durch Gesetzesvorlagen, die den Landwirten gründlich miß¬
fallen. Zu diesen Vorlagen gehört die Novelle zum Brannt¬
wein st e u er ges e tz , gegen die gestern der Landwirtschaftsrat
den geharnischten Beschluß der Verwerfung gefaßt hat. Ein
Vertreter des Reichsschatzamtsnahm den Entwurf in Schutz als
einen rein finanztechnischen , der gewisse Sicherheitsmaßregeln
gegen Ausfälle der Reichskasse bezwecke. Vergebliches Bemühen!
Die Beurteiler waren einer Meinung , daß die Novelle zum
Branntweinsteuergesetz die ohnehin gedrückten landwirtschaftlichen
Brennereien empfindlich belasten würde, daß gar keine Veran¬
lassung vorliege, das landwirtschaftliche Brennereigewerbe jetzt
so zu beunruhigen, daß vielmehr bis zum Jahre 1912 , bis zur

vrittrs unentgeltliches vrgelkonLert.
(Paul Gerhardt -Feier .)

Oldenburg , 12. März.
Der Gedanke , den dreihnndertjährigen Geburtstag

Paul Gerhardts , des großen evangelischen Dichterfür¬
sten , auch durch eine musikalische Feier zu wür¬
digen , ist , wie picht anders zu erwarten war , bei unserer
einheimischen Bevölkerung auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen . In dichten Scharen drängten sich gestern abend
die Menschen , groß und klein , alt und jung , durch die Ein¬
gangstüren der Lambertikirche , um sich einen möglichst
günstigen Platz zu sichern oder auch, falls dies nicht ge¬
lingen wollte , mit einem Stehplätze zu begnügen . Direkt
hat ja nun Paul Gerhardt mit der Llusiea saera nichts zu
tun , aber sein Name ist so eng mit der kirchlichen Ge¬
sangeskunst verknüpft , daß man über die Berechtigung
eines Parst Gerhardt -Konzertes weiter keine Morte zu
verlieren braucht.

Eingeleitet wurde die erhebende Feier durch den Vor¬
trag eines der beliebtesten und populärsten Orgelwerke
Bachs , der Toccata und Fuge in v -LLoll , die Professor Kuhl-
mann in der bekannten meisterhaften Weise auf seinem
herrlichen Instrumente voll und markig erklingen ließ.
Der Name Bachs kehrte überhaupt des öfteren im Pro-
igrarmn wieder , und das mit Recht . Besteht doch zwi¬
schen dem Sänger ' von Mittenwalde und dem berühmten
Leipziger Thomaskantor eine ähnliche innere Beziehung
wie zwischen „Psalter "" und „ Harfe ""

, und wenn auch die
Melodien zu den bedeutendsten Kirchenliedern Gerhardts
von frommen Kantoren aus der Zeit vor Bach herstammen,
so hat sie letzterer doch erst durch seinen unvergleichlichen
Satz mit tiefstem musikalischem Geiste gefüllt . In diesem
Sinne wirkten auch gestern abend die ergreifenden Choral¬
vorträge des Kirchenchores , die den Hörern einmal wieder
zu Gemüte führten , toas für einen wertvollen Schatz die
evang . Kirche in der harmonischen Paarung von Gerhardts
tiefgründiger Sprache und Bachs mystischer Musik be¬
sitzt. Wir brauchen hier nur zu denken an die einheitliche
Verschmelzung von Text und Musik in einem der schönsten
Gerhardtschen Passionslieder „O Haupt voll Blut und
Wunden "

. Professor Kühlmann ließ diese Perle aller Pas¬
sivnslieder , die bekanntlich nicht eine Originatdichturm

Neuregelung der gesamten Branntweinsteuergesetzgebnng, ge¬
wartet werden könne . Der Reichstagsabgeordnete Frhr . von
Oldenburg erinnerte an die Aeußerung des Reichskanzlers,
daß er hohen Wert lege auf das Urteil des Landwirtschastsrats.
Gemäß dieser Aeußerung solle der Kanzler auch in diesem Falle
das Votum des Landwirtschaftsrates einschätzen . Ein Ritterguts¬
besitzer , Herr v . Klitzing, rief schmerzlich aus , unter Herrn von
Miquel wäre ein solcher Gesetzentwurfnicht eingebracht worden!
Also , soweit Wie Miquel hat es Fürst Bülow noch nicht im Ver¬
trauen der Landwirtschaft gebracht , von Podbielski ganz zu
schweigen.

Der Deutsche Landwirtschäftsrat.
Berlin , 12. März . In Gegenwart zahlreicher Vertreter

der Reichsregierung , der preußischen Regierung und der Re¬
gierungen einer Reihe deutscher Bundesstaaten wurde heute
vormittag die 35 . Vollversammlung des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats durch den Vorsitzenden
Grafen Schwerin - Löwitz eröffnet . Im Aufträge des
Staatssekretärs Grafen von Posadowsky begrüßte der Unter¬
staatssekretär Wermuth die Versammlung . Zum ersten
Gegenstand der Tagesordnung , Lage des deutschen Kartosfel-
baues , legte Professor Delbrück eine Resolution vor , worin
das Kartoffeltrocknen empfohlen und die Novelle zum
Branntweinsteuergesetz verworfen wird.

Brauuschweig will einen Regenten wählen.
Der braunschweigische Landtag begann die

Verhandlungen über die R e g e u t s ch a f t 3 f r a ge . Die
Beratungen nahmen bei stark besetzten Tribünen einen ruhi¬
gen Verlauf . Zunächst sprach der Referent der staatsrecht¬
lichen Kommission sein Bedauern darüber aus , daß das Be¬
streben , eine endgültige Regelung der Thronfolgefrage her-
beizuführen , gescheitert sei . Der Vorschlag, der von anderer
Seite angeregt worden sei , jetzt noch ein S ch i e d s g e r i ch t
anzurufen , erscheine nach gewissenhafter Prüfung der Lage
nicht opportun , da der Bundesrat bereits ge
sprachen habe. Da also alles , was geschehenkonnte , geschehen
sei , sei die Kommission zu dem Beschluß gekommen, dem
VorschlagcdesRcg e n tschaftsrats vom 1 . März
zuzu stimmen und die Wahl eines neuen Re-
gentenzu beantragen . Dann wies Staatsminister v . Oitc
auf die gefährliche Situation hin , die geschaffen Werden
würde , wenn Braunschweig den Bundesratsbesch luh
nichtbefolge. Außerdem erklärte der Minister alle Ge¬
rüchte für absurd , die davon sprechen, daß von Preußen oder
irgend einem anderen Staate ein Druck betreffend die Per¬
sönlichkeit des neuen Regenten ausgeübt worden sei. Braun¬
schweig habe sich darüber allein den Kopf zu zerbrechen
und es sei keineswegs angenehm für den neuen
Regenten , den Posten zu übernehmen . — Dann wurde ein
stimmig der Vorschlag angenommen , zur
Wahl eines Regenten zu schreiten, und ebenso
einstimmig werden alle Petitionen , die von welfischer Seite
eingebracht worden sind, um die Angelegenheit weiter zu
v ers chleppen, als erledigt betrachtet.

Vermischte Nachrichten.
Berlin, 12 . März . Die Senioren des Reichs¬

tages beschlossen, die Osterferien am 22 . März be¬
ginnen zu lassen und hie Sitzungen am 10. April wieder
aufzunehmeu . Der Reichstag wird bis hart vor Pfingsten
tagen , und dann soll die Session geschlossen werden.

Die „Nordd . Allgemeine Zeitung "" schreibt : Wenn es
die Geschäftslage des Reichstags erlaubt , wird der
Reichskanzler beim Beginn der parlamentarischen
Ferien nach der Riviera reisen und etwa vierzehn Tage
in Rapallo verbringen.

Prinz Heinrichvon Preußen, der Bruder des
Kaisers , beabsichtigt , sich noch ungefähr zehn Tage in
Algeciras anfzuhalten , wo er am vorigen Sonnabend
eintraf . Er hat dort mit seinem der Erholung bedürftigen
Sohne , dem Prinzen Waldemar, der am 20 . d . Mts . sein
18. Lebensjahr vollendet und damit großjährig wird , im
Hotel Reina Christin « Wohnung genommen , wo , wie er¬
innerlich , »nährend der Marokkokonferenz die europäischen
Diplomaten ihre Beratungen hielten . Prinz Waldemar
wird , wenn sein Vater ihn verlassen hat , noch etwa zwei
Monate , bis in die Mitte des Mai , in Algeciras bleiben,

Gerhardts , sondern eine freie Nachbildung des 7 . Pas¬
sionsgrußes (Salve ) des Bernhard von Clairvaux ist, nach
einem ungemein stimmungsvoll registrierten Präludium
von Strungk (1601—1664) von der ganzen Gemeinde sin¬
gen , um sodann an zwei verschiedenen Bearbeitungen
aus der Matthäus -Passion von Bach zu zeigen , was die
geniale Hand dieses großen Kirchenkomponisten daraus
zu machen verstanden hat . Die diesmalige Verzichtlei¬
stung auf die Mitwirkung einer solisttschen Kraft tat dem
Konzert keinen Abbruch ; im Gegenteil , die Heranziehung
und Beteiligung der Konzertbesucher selber durch gemein¬
schaftlichen Gesang lag durchaus im Charakter dieser Feier
und konnte das Andenken an den Mann , der „christliches
Gemeindebewußtsein und persönliches Gefühlsleben zur
höchsten Einheit zu verbinden und in echt poetischer Weise
darzustellen verstanden hat ""

, nur vertiefen . Daß der Ein¬
druck einzelner Choralvorträge diesmal durch gering¬
fügige Detonationen getrübt wurde , darüber braucht man
sich im Hinblick auf die anhaltende Rauheit in der Wit¬
terung der letzten Tage nicht zu wundern ; die uneigen¬
nützige Rührigkeit Professor Kuhlmanns auf dem Gebiet
kirchlicher Kunst steht im übrigen so hoch, daß sie , was
künstlerischen Maßstab anbetrifst , die schärfste Kritik ruhig
vertragen kann . Aber es sei hier doch nicht mit Still¬
schweigen übergangen ; denn auch der Berichterstatter sucht
seine Ehre dann , daß ihm nicht andere kritische oder gar
„kritischere " Ohren der Schönfärberei bezichtigen . Wir¬
kungsvoll in den Rahmen des Programms eingegliedert
waren noch verschiedene mit feinem Empfinden gespielte
Orgelvorträge , unter diesen namentlich Rheinbergers
„Abendfriede "

, ein poesievolles Charakterstück , das viel¬
leicht bei rnartzchem Hörer die Erinnerung an Gerhardts
klassisches Abenölied „Nun ruhen alle Wälder "" wachge¬
rufen haben dürfte . Der „ Seraphinengesang " für Orgel
von Güilmant wirkte dagegen als ein typisches „Gegen¬
beispiel " , wie es Herr Professor Kuhlmann mit seinem
feinen pädagogischen Geschick für kunsterziehliche Aufgaben
nicht treffender hätte wählen können , um seinen Hörern
an diesem Blendwerke französischer Talmi -Kunst zu zeigen,
wo das echte Gold deutscher Jnnenkunst zu suchen ist. Ja,
freuen wir uns aufrichtig darüber , daß Paul Gerhardt
und Güilmant nichts miteinander gemein haben.

kSo ge
'genlväriig das beste Weiter herrscht und die Beges

tation in voller Blüte steht.
Gestern hat hier eine geheime, aus allen Teilen

Deutschlands besuchte Versammlung sozialderno-
kratischerRedarteure getagt und die Gründung
einer journalistischen Zentrale beschlossen, die
von der Parteikasse zwar unterstützt wird , von der Partei¬
leitung jedoch völlig unabhängig ist. Wie der „B . L.-A ."<
erfährt , ist es dabei zu schweren Angriffen gegen Bebel
und Mehring gekommen , die sich der Wucht der An¬
griffe nur schwer erwehren konnten . Die Angriffe legten
Zeugnis ab von der großen , in der Partei gegen die Par-
leitnng vorhandenen Erbitterung .

" >
Darmstadt, 12 . März . Der Großherzog der-

sagte der Wah l eines sozialdemokratischenBei-
geordneten in Offenbach seine landesherrliche Ge¬
nehmigung.

Breslau, 12 . März . Vor dem Breslauer Ober¬
landesgericht wurde heute in der Zivilsache des Bie-
wald verhandelt , dem seinerzeit gelegentlich des Kra-
walles die Hand abgehackt worden ist . Das Land-
gerächt hatte dem B . eine Entschädigung zugebilligt . Hier¬
gegen hatte die Stadtgemeinde Breslau Berufung ein¬
gelegt . Diese wurde heute vom Oberlandesgericht zurück-
gewiesen und 'dem , Liewald sowohl eine dauernde Ent¬
schädigung , wie auch ein Schmerzensgeld zuerkannt.

AuslsnÜ.
Zu Petkosss Ermordung.

Der Mörder des Ministerpräsidenten Pet>
koff ist uas Widdin gebürtig und heißt Alexander Pe-
troff. Der Täter gab beim polizeilichen Verhör an, er habe
keine Mitschuldigen und verübte das Attentat , um das
bulgarische Volk zu befreien.

Die „Nordd. Allg . Ztg .
" schreibt : Es ist beklagenswert, daß

durch einen verabscheuungswürdigenAkt privater Rachsucht Fürst
Ferdinand und Bulgarien sich eines begabten Staatsmannes be-
raubt sehen , der für sein Vaterland noch viel Erspießliches hätte
wirken können . Hier wird eingedenk bleiben, daß der ermordete
Minister , obschon persönlich ein glühender Patriot , durch seine
besonnene Behandlung der mazedonischen Angelegen-
heit sich um die Erhaltung des Friedens auf dem
Balkan ein Verdien st erworben hat.

"

Von der Duma.
Petersburg, 12 . März . Die Petersburger Tele-

grap -hen-Agentur erklärt die auswärts verbreiteten Gerüchte
über die bevorstehende Auflösung derReichsduma
für völlig aus der Luft gegriffen . Der -HptimismuZ über dre
erfreuliche Mäßigung der ersten Tage schwindet indes , so
daß man der Duma allgemein doch nur eine kurze
Dauer prophezeit. Gendarmen , in Zivil gekleidet,
besetzen die Couloirs des taurischen Palais . Den Journa¬
listen wurde verboten , mit Abgeordneten in den Couloirs zu
sprechen. Sie werden nur unter Potizeibedeckung zum Preß-
bureau der Duma zugelassen . Ursache für diese befremdliche
Maßregel war eine Taktlosigkeit eines französischen Journa¬
listen . Morgen wird Stolypin die Regierungserklärung ver¬
lesen.

Casimir Perier fi.
Casimir Perier , der frühere Präsident der französischen

Republik , ist am Montagabend 10 Uhr gestorben. Er
litt seit mehreren Monaten an BrustbrLune. Er starb,
nachdem er die Sterbesakramente empfangen hatte . Die Be
erdrgung wird in Pont für Seine stattfinden , und zwar nach
dem Willen des Verstorbenen in größter Einfachheit ohne
Blumen und Kränze und ohne daß dabei Reden gehalten
werden . — Jean Paul Zierre Casimir Perier hat nur eil
Alter von 59 Jahren erreicht . Er wurde nach der Ermor¬
dung Carnots 1894 im ersten Wahlgange von der National
Versammlung mit 451 von 853 abgegebenen Stimmen zum
Oberhaupts der Republik gewählt . Die Wahl fiel auf ihn
weil er ein selbständiger und energischer Cha¬
rakter war , und weil man einen solchen derzeit an der Sprtzr
des Staates zu sehen wünschte. Allein schon nach einigen
Monaten machten sich die Bestrebungen , die Stellung des
Präsidenten wieder zur Bedeutungslosigkeit herabzudrücken
so stark geltend , daß Casimir Perier es vorzog , zugleich mit
dem Ministerium Dupuy am 15 . Januar 1895 seinen Rück¬
tritt zu erklären . Seitdem hielt er sich ganz von der Politik
fern , der er sich mit dem Willen gewidmet hatte , das Beftc
seines Vaterlandes zu fördern , die ihm aber , je höher er stieg,
um soschlimmere Enttäuschungen gebracht hatte.

Unpolitisches.
Zur Bluttat in Dresden.

Dresden, 12. März . Den direkten Anlaß -zu der
Muttat des Oberförste rs a . D . Wils d o r f, der , wie
gestern ausführlich geschildert wurde , seine ganze Familie
umgebracht und dann Selbstmord begangen hat , bildete
vermutlich eine gegen ihn gerichtete Anklage wegen
Unterschlagung in seinem früheren Dienstverhält¬
nis . Man sprach gerüchtweise von 10 000 Mark . Bereits
in der vorigen Woche war Wilsdorf vor den Staatsanwalt
geladen worden , und jetzt sollte seine Verhaftung er¬
folgen . Er wollte sich und seiner Familie diese Schande
ersparen . Einige von ihm hinterlassene Briefe waren ur¬
sprünglich mit dem Datum des 9 . März versehen . Nach¬
träglich ist dieses , wie den „L. N . N.

" gemeldet wird,
in das des 10. März umgeändert worden . Die einzige
am Leben gebliebene Tochter von 20 Jahren , die schwer¬
verwundet anfgefunden wurde , wird voraussichtlich ge¬
rettet werden.

Ein mysteriöses Duell.
Hauptmaun v . Berkens tm Jnsauterie -Regi-

Nr . 93 in Zerbst , der vorgestern früh bei einem Duell
auf dem Schießplätze in Tegel durch einen Schuß in die
Leber tödlich verwundet worden ist, ist gestern im Virchow-
krankenhause in Berlin gestorben . Der Name des Gegners
wird sorgfältig verschwiegen . Es soll ein Berliner Llpo-
theker sein . Hauptmann v . Berkens war früher Leut¬
nant in Königsberg , ging dann nach Ostafrika und wurde
nach seiner Rückkehr Oberleutnant in .Herford . Er ver¬
heiratete sich vor drei Jahren . Die Ehe war aber un¬
glücklich. Ẑuletzt war Berkens von seiner Frau getrennt.

Ein französisches Panzerschiff in die Luft geflogen.
Eine furchtbare Katastrophe ereignete sicham Dienstag

nachmittag in einem Bassin des Arsenals von To ul ow
Das 1898 vom Stapel gelaufene französischeLinienIchlk >



-r- na" ist mit der ganzen Besatzung in dre
vuft geflogen . Die Besatzung der „ Jena war
Mann stark . Wie viele hiervon gerettet werden Konnten,
Mt noch nicht fest ; die Zahl der Toten wird aber le der erne
ehr große sein. Man spricht bisher von 200 brs 300 ^ oten.

Ae „Jena " hatte eine Wasserverdrängung von 12 050 Ton¬
nen und besaß eine Geschwindigkeit von 18,2 Seemeilen.

Ueber die Katastrophe liegen uns folgende Telegramme
"^ '

Toulon , 12 . März , 21/2 Uhr nachmittags. An Bord der
Panzerschiffes „Jena "

, das zur Prüfung seiner Maschinen
sich in einem Bassin des Arsenals befindet, ereignete stch heute
nachmittag eine Pulvercxplosion . der zahlreiche Menschen¬
leben zum Opfer sielen. Ein Torpedo war explo-
Viert und auch die Pulvervorrate explodierten dann. Das
Hinterteil des Schiffes flog in die Luft . Die ganze Beman
nuna war an Bord . Ein Teil derselben konnte ,ich retten;
man spricht aber von 200 bis 300 Toten . Die Explosionen
dauern fort. Weithin sind alle Fensterscheibenzertrünimert
Das Schiff führte die Flagge des Kontreadmirals Mancer-
non und wurde von dem Kapitän Adigare befehligt.

Die Explosionen an Bord der „ Jena " folgen
sichin A b st ä n d e >i von etwa j c e i n e r S t u n d c . In
allen um die Bassins herumstehenden Werkstätten sind die
Fensterscheiben zertrümmert. Die elektrischen Leitungs-
brühte glühen aus urw schmelzen . Bei jeder Explosion wer¬
den Trümmer über 500 Meter weit geschleudert . Ein zehi
Kilogramm schweres Stück von einer Granate flog in einer
Entfernung von 400 Metern von der „ Jena " nieder. In
Marinearsenal herrscht grenzenlose Verwirrung . Die Ar¬
beiter, die sich zur Arbeit begaben, stürzen nach dem Bassin
Von Missieny, wo eine Rauchsäule aufsteigt . Einzelne Grup¬
pen wissen noch nicht , um lnas es sich handelt. Plötzlich er¬
fahren sie , daß die „Jena " in die Luft geflogen ist , und so-
fort bringt sich alles so schnell wie möglich auf Befehl der
Offiziere in Sicherheit . Man weiß , daß die Pulverkammer:
des Schiffes gefüllt waren, und die fortwährenden Explosiv
neu lassen darauf schließen , daß alle vorn Feuer ergriffen
sind , lieber die Zahl der Opfer ist noch nichts bekannt, dock
vermutet man, daß sie sehr beträchtlich ist. Die Explosionen
folgen sich immer häufiger . Beherzte Matrosen nähern sic'mit Gefahr ihres Lebens . Sie sehen , wie jeden Augenblick
menschliche Körperteile in die Luft geschleudertWerden . Dsi
Erregung ist fürchterlich. Man sieht Leute mit
rauchgefchwärzteniAntlitz und allen Zeichen des Schreckensin den Zügen ziellos landeinwärts eilen.

Paris , 12. März . Die Seepräfektur in Toulon hat dem
Marineministerium mitgeteilt , daß das Dock , in dem das
„Schlachtschiff „ Jena " lag , unterWasser gesetzt wor¬
den ist . Neue Explosionen sind nicht mehr zu befürchten. Du
Schiffsneubauten und die Werkstätten haben keinen ernst¬lichen Schaden gelitten . Die Gebäude am Hafen und an deiReede sind unbeschädigt, lieber die Zahl der verlorenen
Menschenleben herrscht noch Ungewißheit.Die ganze Bevölkerung in Toulon ist auf das Aeußersteerregt. Die Straßen sind schwarz von Menschen. Der Zngang zum Arsenal ist gesperrt. Nur Offizieren , Unterofflzieren, Matrosen und Arbeitern ist der Eingang gestattetDie Organisation der Hilfsaktion gestaltet sich schwie¬rig , weil jeden Augenblick neue Explosionen erwartet werden. Man befürchtet , daß das Feuer auch die „Suffren "

, dasFlaggschiff des aktiven Geschwaders, ergreift . Mehrere Werkstatten des Arsenals sind bereits in Brand geraten, wenbrennende Trümmer auf die Dächer fallen . Der Transp 0 rt der Verwundeten, deren Zahl auf 300 geschätztwird , nach den Krankenhäusern beginnt setzt. Die Zahl derGetöteten wird auf etwa 200 geschätzt . Viele Offizieresind schrecklich verbrannt. Die von der Explosion verscst -? tenTeile des Schiffes sind durch Feuer erheblich beschädigt . AÜ<dieiemgen , die sich retten konnten, liefen eiligst nach deiStadt , um ihre Familien zu benachrichtigen. Der geretteteObersteuermann Diudicelli erzählt, daß eine große AnzahlMatrosen m dem für die Aspiranten bestimmten Raume Verlsammelt war wo der Aspirant Carlins einen geschichtlichenVortrag hielt . Plötzlich habe eine Explosion, deren Knallvon hinten gekommen sei , das Schiff erschüttert. Dank de-Umstandes, daß der Vortrag gehalten wurde, hätten di.meisten Leute, die dem Vortrage beiwohnten, sich rettenkönnen. Sie seren nach vorne gestürzt und hätten mit Hilfeder Leitern den Kar erreichen können.
Es bestätigt sich , daß AdmiralMancer 0 nbei demUnglücke auf der „Jena " verwundet worden ist.

März . In den Wandelgängen der Kammer« es die Nachricht von der Explosion auf der „Jena " großeBestürzung hervor. Admiral Bienaimä erklärte er06 ^.
die Explosion durch eine Selbstentziinduna der-urfacht worden sei . Das Pulver unterliege nach einiger Zeitgroßen Veränderungen m seiner Zusammensetzungund müssekontrolliert werden. Die „ Jena " dürfte un¬gefähr 26 Tonnen Pulver an Bord gehabt haben. Die „ Jena"

Schlachtschiff der französischen Flotte . Sieoieme als Typ und sollte zusammen mit der „ Suffren " diekünftige Grundlage der Flotte bilden. Die anderen Schlacht¬
ete , die nicht vom Typ der „ Jena " sind , sollten allmählich

Dsmyt gestellt werden. Marineminister Thomson be-6<w sich heute abend nach Toulon.

Aus dem Hroßßerzogium.W» Nachdruck unserer mit Sorrespondenjzeichen versehenen OnxinakboMNM » r mit genauer Quellenangabe gestatten Mitteilungen und Berich»»»er lalale Lariourmniffe sind der Redaktion sters willkommen
. . .

' Oldenburg, den IS . März.
der cL ^ te früh haben die Besichtigungen
ststst merruren des Otdenburgischen Dragoner -Regiments->rr. 19 beider 1 . Eskadron (Rittmeister Blecken v . Schnie-îng ) durch den Kommandeur des Regiments , Oberst¬leutnant v. Koscielski, begonnen . Die Rekruten, dieetwa fünf Monate im Dienst sind, führten das Fuß-exerzieren und die verschiedeneil Anschlagsarten zur Zu¬friedenheit des Regimentskommandeurs vor . In dersel¬ben Weise, ferner im Reiten , werden morgen und an den
wlgenden Tagen die Rekruten der 2 ., 3 ., 4 . und 5 . Es-
^ dron besichtigt. Der Kommandeur der 19 . Kamalleric-
^Kigade, Oberst von Cotomb in Hannover , wird am14., 20. und 21 . d . M . den Besichtigungen beiwohnen.*An der Thalenschule beginnt Ostern loieder ein La¬ter n k u r s u s , an dem sowohl Schülerinnen aus anderen
Schulen als auch der Schule entwachsene junge Mädchen
teunehmen können.

^ Ueber das neue Steuergesetz wird der Volkswirtschafts-l^ rer Herr Dr . Efeu am 22. März im Bürgerverein vor« m Heitigengeisttore einen Vortrag halten.

* Eine Versammlung der Nationalliberale « Partei des 2.
Oldenb. Wahlkreises findet nächsten Sonntag , nachm , um 3
Uhr im Kaiserhof statt.

* Kriegerfest für das Amt Oldenburg. In der Versamm¬
lung des Osternburger Kriegervereins wurde beschlossen , das
2 . Verbandsfest der Kriegervereine des Amtsverbauds Ol¬
denburg, weiches in diesem Jahre in Osternburg statt¬
findet, Sonntag , den 7 . Juli , auf den Festwiesen des Schützen¬
hofs zur Wunderburg abzuhalten.* Der Verschönerungsverein hält Sonnabend , den 16.
März , abends 9 Uhr im Ratskeller eine Mitgliederversamm¬
lung ab.

* Die gestrige Generalprobe des Oldenburger Abends ist
bestens verlaufen . Es hatte sich eine ansehnliche Zuschauerschast
dazu eingefunden . Wer die „Rudelsburg" betrat , wird sich ge-' wundert haben über die schlichte, vornehme Saaldekoraiion. In
demselben Stil sind die Berkaufsstände an den Seiten des Saales
gehalten , der „Ammerländische Krug "

, „Das chinesische
Teehaus", „ Hier fließt Sekt in Strömen"

, die Wurstbude usw.
usw . Es sind soviele Speisen und Getränke gestiftet worden , daß
schon die Befürchtung entstand , man würde damit „ sitzen bleiben " .
Aber bei .dem Andrang zu der heutigen Aufführung (7 Uhr in
der „Rndelsburg") ist das nicht zu befürchten . Wer nicht recht¬
zeitig erscheinen kann, der hat Gelegenheit , später deu Basar¬
trubel für ein billiges Schnittbillet zu genießen ; und von dieser
günstigen Gelegenheit wird gewiß mancher gern Gebrauch machen.
— Die Pleitnersche Szene ging gestern ausgezeichnet . Das
Bühnenbild zeigte eine richtige Bauerndiele, und die Darsteller
gaben sich mit Erfolg die größte Mühe, alte Oldenburgerzu sein.
Besonders anziehend sind die Kostüme , die in den Tänzen her¬
vorragend zur Geltung kamen. Diese selbst, sorgfältig einstudiert,
stachen wohltuend frisch und originell von den üblichen Kostüm-
reigen ab . — Um 7 Uhr beginnt mit dem Prolog zunächst der
Konzertteil . Nach einer Erfrischungspanse von 20 Minuten wird
die Szene aufgeführt , und dann beendet eine Art Promenaden-
konzert — bei Speise und Trank ! — den Abend , der hoffentlich
recht viel für den guten Zweck der Volksküche abwirst . — Es
kommen Postkarten mit Bildern von der Szene und den Tanzenden
zum Verkauf , ferner Blumen und Programme. Letztere ent¬
halten die Namen aller Mitwirkenden . Das Titelblatt ist sehr
wirkungsvoll von Herrn Lehrer A . Diers gezeichnet.

* Der Stadtrat beschloß gestern die Einführung des
englischen Unterrichts in der Handelsschule . Die
Teilnahme ist freiwillig ; der Unterricht wird ztveimal
in der Woche , jedesmal zwei stunden am Vormittag,
erteilt . Die Bauordnung wurde in erster Lesung
beschlossen; das Statut über die Hebung der Kanallasten
wurde angenommen . Die Einführung des fremd¬
sprachlichen Unterrichts in den Mittelschu¬
len wurde der vorgerückten Zeit wegen von der Tages¬
ordnung abgesetzt. Nach Schluß der öffentlichen Sitzung
teilte der Oberbürgermeister den Bundesratsbeschluß betr.
das Studium der Oberrealschüler mit . (Der ausführliche
Bericht findet sich in der 2 . Beilage .)

.
* Leiter der Vorschule. In der vertraulichen Sitzung des

Magistrats und Stadtrats wurde dem VorschullehrerNutz¬
horn ein Teil der leitenden Geschäfte der Vorschule von
-Ostern d . I . an gegen eine nicht pensionssähige Zulage Von
300 -F jährlich übertragen.

Zur Vertretung des erkrankten Oberlehrers Professor
Oehmcke wurde der VorschullehverSchütte bis weiter der
Oberrealschule zugeterlt. — Als wissenschaftlicher Hilfsleh¬
rer wurden der Kandidat des höheren Schulamts Dr . War-
selmann in Kolberg und der Kand. theol. Hoher in
Rensefeld auf ein Jahr für die Oberrealschule angenommen.— Der wissenschaftliche Hilfslehrer Dr . Burghardt
wurde als Oberlehrer an der Oberrealschule angestellt.

* Im Kampf ums Dasein . Praktische Bibliothek. Bd . 3.
Geschäfts ! nifse (Geschäftsklugheit) oder der moderne,
intelligente Kaufmann in der richtigen Beurteilung und Aus¬
nützung unserer neuzeitlichen geschäftlichen Verhältnisse und
Gründungen . Nebst einem Anhang : Ueber Geschäfts- und
Fabrikationsgeheimnisse. Ein Ratgeber Von Johannes Obst.
Verlag Von Hermann Schneider Nächst , Pößneck (S .-M .) .
Preis broschiert 1 Dieses inhaltlich wirklich gediegene,
nützliche Büchlein sollte jeder selbständige Geschäftsmann sich
zulegen ; aber auch vielen jungen Leuten, die als Gehilfen
in irgend einer Branche tätig sind , wird das Buch zur besten
Belehrung dienen. . . ,* Genickstarre . Wie wir berichteten, erkrankte Vor ewi¬
ger Zeit ein Soldat unserer Artillerie an der Genickstarre
und wurde sofort in das Garnisonlazarett geschafft . Es
tauchten Zweifel auf , ob wirklich Genickstarre oder eine
andere Krankheit vorlag . Jetzt soll definitiv festgestellt sem,
daß es sich wirklich um Genickstarre gehandelt hat, und nur
dem schnellen Eingreifen des Arztes war es zu danken , das,
die Krankheit nicht weiter um sich griff . Der Soldat ist bald
Völlig wieder hergestellt, so daß die Entlassung aus dem
Lazarett demnächst erfolgt . Auch seine Kameraden, die krank-
heitsverdächtig waren und im Lazarett Aufnahme fandet
kehren zu ihrer Batterie zurück . .* Uebcr den Harz, unser nächstes und schönstes Gebirge,
spricht am Freitag in der Union der Hosrezitator Nean -
d e r unter Vorführung von Lichtbildern. Wer den Harz aus
persönliche Anschauung kennt und auch , wer ihn kenne,
lernen möchte , beide Teile werden gewiß gern Gelegenheit
nehmen, dem bekannten Redner zuzuhören und seine Auf-
nahmen anzuschauen. ^ ^ ,* Der Oldenburger Schutzenvcrem veranstaltet heute
abend im Oldenburger Schützenhoffür seine Mitglieder einer
Gesellschaftsabend, der um Uhr seinen Anfang nimmt.
Für die Mitglieder stehen Wagen zur freien Hinfahrt zuni
Schützenhof von 8 Uhr an beim Kaiscrhos bereit.

* Ueber die Delmenhorstcr Mordaffäre teilt das „D.
Kr.

" noch mit , daß auch der Fuhrknecht Jordan durch
Schläge und Messerstiche in deu Rücken Verletzt wurde. Er
merkte die Verletzungen erst auf dem Nachhausewege, als ihm
Blut vorn Rücken herunterliest Auch ein anderer junger
Mann , der an der Sache gar nicht beteiligt war , wurde, als
er von der Langenstraße in die Cramerstraße ging , mirnichts
dirrnchts verhauen. Es gewirrt den Anschein , als ob es ab¬
solut auf ein gefährliches Zusammenstößen abgesehen war
denn am Abend vor der nachts stattgesundencri Schlägerei
wurden einige Spinnhaken mit der Feile in einer Wirtschaft
geschärft . In der Kleidung des scheinbaren Urhebers der
ganzen Ausschreitung, Langehagen, wurde bei der Verhaf¬
tung ein offenes Taschenmesser gefunden. Wie gestern schon
mitgeteilt wurde, sind in der Sache sieben Verhaftungen vor-
genommen worden. Um so trauriger wird die ganze be¬
dauerliche Affäre , wenn man das Alter der Verhafteten er¬
fährt sie sind 16 ( ! ) , 17 , 18 , 20, 20, 21 und 24 Jahre all.

L Arbeiter -BildiUiLŝrrelli. öfis« außerordentlich « General.

Versammlung fand gestern abend statt und war nötig sik-
worden , weil der bisherige Vorsitzende Herr Sandmann sein
Amt niedergelegt hatte . Die stark besuchte Versammlung wurde
eröffnet und geleitet von dem 2 . Vorsitzenden Herrn Scheck. Für
das Amt eines ersten Vorsitzenden wurde mit großer Mehrheit
Uhrmacher Lührs gewählt , der früher bereits 10 Jahre
lang den Verein mit bestem Erfolg geleitet hat . Der Leiter der
Versammlung sprach Herrn Sandmann bei seinem Scheiden aus
dem Vorstand den Dank des Vereins aus. — Das Stiftungs-
fest, dos am 17 . März stattfinden füllte , mußte auf Sonntag,
den 24 . März, verlegt werden . Es soll um 7 Uhr beginnen . —
Am Sonnabend wird Herr Bruns seinen zweiten Vortrag über
das neue Vermögenssteuergesetz halten , der pünktlich
um 9 Uhr beginnen wird.

* Die Ausstellung der Münchner Scholle und der Wand¬
bilder von Ludwig von Hofmann in der Bremer
Kunsthalle ist bis zum nächsten Montag Verlängert worden.
Beide Kollektionen gehen alsdann geschlossen an die deutsch¬
nationale Kunstausstellung nach Düsseldorf.* Zu dem Briesemeister-Konzert sind die Karten fast
Vollständig vergriffen . Das Programm lautet : 5 Lieder von
Hugo Wolf , ferner von Richard Wagner : Träume , Siegfried
unter dem Lindenbanin (2 . Akt Siegfried ) , Loges Erzählung
(Rheingold) , Liebeslied a . d . Walküre. Klaviervorträge : Ein¬
zug der Götter in Walhall , Feierlicher Marsch a . Parsival in
der Bearbeitung von Brassin rcsp . Liszt.

* Kellervortrag . Wir weisen nochmals darauf hin , daß der
Eintritt zu den beiden Borträgen von P . Samuel Keller, am
Donnerstag, den 14 . März, nachm . 5 Uhr im Kaiserhof und
abends Fstj> Uhr im Ziegelhof , für jedermann frei ist. (S . Ins .)
Da der Andrang zum Abendvortrag im Ziegelhof sehr groß wer¬
den wird , ist auf Wunsch eine Anzahl nummerierter Plätze vorge¬
sehen , zu denen Eintrittskartenä 50 H , soweit der geringe Vor¬
rat noch reicht , in der Buchhandlung von Eschen u . Fasttng zu
haben sind.

st Damme, 12 . März. Der Schlosserlehrling , der Hierselbst
durchErhängen seinem Leben ein Ziel setzte, soll aus
Spielerei dazu gekommen sein.

* Blexen, 12 . März. Gestern vormittag legten sämtliche
Zimmerleute die Arbeit nieder. Sie verlangen 5 H
Ausschlag für die Stunde und Verkürzung der Arbeitszeit.

* Stollhamm, 12 . März. In der Gemeinderatssitzung wurde
Gemeindevorsteher Ernst Tantzen auf 8 Jahre wiederge¬
wählt. Zum Bezirksvorsteher für die Baueffchaft Ahndeich I
wurde , da der bisherige Bezirksvorsteher Herr Friedrich Reich
eine Wiederwahl ablehnte , der Lantuvirt Ernst Meiners
gewählt.

* Garrel, 12 . März. SicheremVernehmen der „M . T .
" nach

wird für den hiesigen Postbestellbezirk nun doch ein vierter
Briefträger angestellt werden , und es verlautet sogar , daß
die Anstellung schon am 1 . April d. I . erfolgen soll.

Neueste NsOinMen uncl letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Zu dem Unglück des französischen Panzers „Jena ".T 0 ul 0 u , 13 . März . Es bestätigt sich, daß der Koupr
Mandant der „Jena "

, Admiral zur See , Adigard,
sowie der Fregattenkapitän Vertier bei dem Schiffs-
Unglück ihren Tod fanden. Letzterer wurde in seinerKabine von der Katastrophe überrascht und verbrannte
darin , da er die von außen von einem großen Trümmer¬
stückverbarriradierteTürnichtzuösfnen und
die Wände der Kabine nicht einzuschlagen vermochte.Der Steward des Admirals Manceron , die Stirn
durch Glassplitter verletzt und noch mit Blut bedeckt , gibt
folgende Schilderung von der Katastrophe : Ich be¬
fand mich, erzählte er, in meinem Zimmer bei meiner ge-
ivöhnlichen Beschäftigung ; es war 1,30 Uhr nachmittags.
Plötzlich erfolgte eine heftige Explosion in den Räumen
unter dem Speisezimmer und unter dem Wohnzimmer des
Admirals . Die Scheiben zersprangen und ein beißender
Rauch drang von allen Seiten ein und benahm mir den
Atem . Ich fühlte , daß ich an der Stirn verwundet war,das Blut hinderte mich am Sehen . Ich stürzte in das
Zimmer des Admirals , dem man soeben den Kaffee brachte,und benachrichtigte ihn von der drohenden Gefahr . Er
eilte davon . Die Leute waren in das Dock hinabgesprun¬
gen oder durch die Gewalt der Explosion hinabgeschleudertworden , und es mag sein, daß diejenigen , die sich nicht
durch den schrecklichen Sturz den Schädel zerschmetterten,
durch den an Bord herrschend« ! Rauch erstickten.

Die Menschenmenge, die sich tm Arsenal an¬
sammelte , ist sehr groß und kann kaum zurückgehalten wer¬
den. Auf allen Gesichtern drückt sich die lebhafteste Be¬
stürzung aus.

Berlin , 13 . März . Der verwundete Admiral Mance¬
ron war früher Kommandant des französischen Schul¬
schiffes „Iphigenie "

, das der Kaiser in den norwegische»
Gewässern besuchte. Ueber die Ursache der Explo¬sion teilt das „Berl . Tgbl ." folgendes mit : Bei dem
Manöver wurde Pulver verwendet , das sehr explosivwar und bei niedriger Temperatur aufbewahrt werden
mußte . Es ist anzunehmen , daß die Temperatur in der
Nähe der Pulverkammer erhitzt und dadurch die
Explosion hervorgerufen worden ist.

üriefka 1 rn äer Redaktion.
Rastede . Die „Stimmen aus dem Publikum" können nicht

bezahlt werden . Der Platz steht den Abonnenten fiel zur Ver¬
fügung.

B^Neuenburg . Die Adresse ist uns nicht näher bekannt . Wer
man sollte sagen , daß sie, wie angegeben , genügte . Oder Sie
schreiben an die Redaktton der Zeitschrift , die wird den Brief
gewiß weiter befördern.

ülettrrvorsusssge Wr Donnerstag.
(Heute mittag herausgegebenirr Hamburg .)

Mäßige westliche Winde. Ziemlich trübe. Vielfach
Niederschläge. Etwas wärmer.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schul ? , Hof-Optiker.

Monat ^
Thermo¬meter Barometer

1Pariser
mm Zoll u,

I Lin.

Luftkemperatu
Monat

r
ntedriqe

12 . März.
18 . Rtärz.

7U .Yrmn >ft " 1,6
S Uhr vsy - ft 0^

771,8
76L,S

. 8. 6,2
28. S.2

12. März . 11"
3,7 -st- 0.4
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Nerglllllilkg.
Tungeln. Der Landmann

Hinrich Kuhlmann zu Tungeln
läßt wegen Aufgabe der Land-
virtschaft am

IikMa -,
iie« 2. April i>. Zs.,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
bei seinem Hause öffentlichmeist¬
bietend gegen Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

2 Fuchsstuten, 3- «.
Sjähr. , beste Zugpferde,

1 milch . Kuh,
2 Rinder,

10 00V Pfd . besten Roggen,
4000 Pfd . Hafer. 6000 Mund
Stroh . 4000 Pfd . Heu. 1 fast
neue kompl . Dreschmaschine m.
Gövel, Häckselmaschine . Staub¬
mühle. Pflüge , .Eggen, 3 gute
Ackerwagen , Schränke, Tische,
Stühle

und viele hier nicht genannte
Haus - und landwirtschaftlicheGe¬
räte , wie sie sich in einem kompl.
Haushalt vorfinden.

Kaufliebhaber ladet ein

Georg Warting,
Eversten - Oldenburg,

Hauptftr . 3 . Feruivr . 238.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 14. März

d. I ., nachm . 4 Uhr. gelangen im
Lindenhofe" hier:

I . 9 Sofas . 5 Sessel. 8 Stühle.
4 Tische , 4 Spiegel . 14 Bilder,
4 Borten , 2 Stummediener , 3
Vertikows, 6 Schränke, 1 Kom¬
mode und 3 Fahrräder,II 1 Ueberzieher. 1 Weste . 1

Schere, g Brotmesser. 8
Taschenmesser . 1 Tischmesser
u . 1 Fahrrad

gegen Barzahlung zur Ver¬
magerung.

Zu II . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

1v ! lik8z
_ Gerichtsvollzieher.

Das an der Parkstratze
Mte? Nr . 6 belegen e

Haus

mit iMt» Kartell
habe ich preiswert zu
verkaufen. Herrschaft¬
liche Einrichtung ; vor¬
nehme Lage.

Georg Lchmrtikg,
Eversten - Oldenburg,
Hauptstraße 3. Fernspr . 238.

!l-

Morgen, Donnerstag,
den 14 . Marz 1907,

hält I* Lksllsi»
nachmittags 5 Uhr eine

Wiste Ausstiche
im Kaiserhos und im An¬
schluß hieran eine Ver¬
sammlung der Abonnenten
von „Auf dein Wort ".abends 8x Uhr einen

Vortrog m Aegeljof
über das Thema:

„Signale aus kr unsicht¬
baren Welt".

Der Zutritt ist z « beide«
Versammlungen frei.

kenekeldoolg
bewährtes Mittel gegen
Husten und Heiserkeit.

Vorrätig in der
Victoria - Drogerie
Louraü LvMs,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

kMl ltSlü« .
Erstes oldenbnrgisches

KußkmichinW-Wtit
am Platze.

Reinige« von Fenstern,
Veranden und Spiegelscheibe».

Hüuserabmaschen, Bohnern,
Ofenputzen, Teppichklopsen «sw.

Knrwickstraste Nr. 28.

MsertigNg vo« Jamen-
« . Kindergarderobe.L . k» unrtt, Osternburg,

Eharkottenstratze K, anzutr. mitt.
12- 2, ab. v. 1 Uhr an.

Bürgerjelde. Alle diese» igen
welche sich für die Gründung einer
Stierhaltilngs-

GenoAensW
interessieren, werden gebeten,
Sonntag , den 17 . d. M ., nachm.4 Uhr, im Oldenburger Schützen-
Hof zu erscheinen.

Mehrere Interessenten.

Saat - Kartoffeln
(lauge Mäuse).

Herm. Stolle , Langestr . 7.

Mgowemr Dohnen,
— Erbsen , —

garantiert mürbekocheud.
Herm. Stolle. Langestr . 7.

Gesangbücher
in allen Preislagen.

Olt » Lsi -lkslUI,
Buch- und Papierhandlung.

Gesangbücher
Bilder
Karten
Geschenke.

Ernst Völker, Langestr .M

Z . vk. l. Glaskiite. Haarenstr . 45.

L.aLo » VI.
Wegen Ueberfüllung des Lagers:

Ausverkauf
von

SS
LalsLZvsvLMrM

für
18 und 12 Personen

in verschiedenen Preislagen.
50 ^

0 Ermäßigung.
Besichtigung ohne Kaufzwang,

Porzellan -, Steingut - und Glas¬
geschäft,

2 Eingänge : Baumgartenstraße
Nr . 1 u . 3.

« EI » kostet ein Paar Herren-I »» »» » Hokentrügrr mit äußerst
1 haltbaren StrippenundV clastiichen Gurtenbänd

MtM . Ll! .
Hühner

verkaufen.
(Plymouth-Rocks ) zu

Kriegerstr . 2.
Großenmeer. Zu verk . eine

tiedige Rindquene u . 1 junge ah-
gekalbte oder tiedige Kuh.

D . Winter.
Pracht . Besitz . 50 Mora ., an

Ghmnafiälstadta . d . Ems m . 8000
Obstbäum,, alt . Park , schöne Ge¬
bäude, f . 65 000 zu verk . Zum-
busch, Oberrentmstr . , Dortmund.

Großenmeer -Oberstr .-Seite . Zu
verk . 1 tiedige Kuh.
_ _ H . Huümann.

LllstöilerlillBoereill
LiStlidlir «.

Die Mitglieder des Verschöne-
rungsvereins werden hiermit zu
der
Sonnabend , de» 23. März d. I .,

abends 8 Uhr.
im Klubzimmcr des Ratskellers
stattfindenden
Mgliedtt -Versmilllililg

eingeladen.
Tagesordnung:

Berichterstattung über die
Tätigkeit im Jahre 1906.

Rechnungsablage.
Vorstandswähl.
Beschlußfassung über die im

laufenden Jahre vorzunch-mcnden Arbeiten.
_ _ Murke«.

Samen- li. Istoller-
Zstilmpfe.

8or1«L Ksstrlvlil und. xeveßt.
Kriissle ^usrvslil . > Liilixste kreise.

Mr äussersl iialtdsre tzautilüteu.
- Liiläeixrössell mit doppeltem Lnie. —
Ls bietet 8 ieb wobi kaum viellen Keiegsn-
keit, lü68en /^ktikel 8v voktsübeft einru-
-"j - 4 - - kaufen .

^ ,
0 . ko,»lL5I.
UMMklck PM

des 2 . Oldenburg . Wahlkreises.
Sonntag , den 17 . März , nachm. 3 Uhr:

Versammlung
im Hotel „Kaiserhof" in Oldenburg.

TilgesorknilUß: LMnisotiou her Partei.
Um zahlreiche Beteiligung wird freundlichst gebeten.

Der provisorische Vorstand,
vr . Zartilcovvslci-Vsrsl.

Oldenburg i. Gr.
Weber,

Laugestraste 86«

Zperial-Oetcbäft
für

^locmal - un 6 kefoi'm - Unlei'kleiclung,
Icikatagen, farbige Oberbemste,

81 i'ümpfe , Zocken, vecken , Köcks,
?Isill8 , lückec.

Wollene , halbwollene u. baumwollene Strick¬
garne , Maschinen - Strickerei, Glacee - und
Stoff - Handschuhe , Reform - Beinkleider,

Krrrzwareu.
Mitglied des Rabatt - Spar - Bsreius.

Eröffne mit dem heutigen Tage
Hierselbst im Hause des Herrn
Böttchermeister Ahrens eine

LiWmchem.
Indem ich saubere und reelle

Bedienung verspreche , bitte ich
mein Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen.

Hochachtend

O.
TAHmalherilleiKer.

Mechan . Bau - u. Möbeltischlerei
N . KUuMter , LLL

Llvv « 1 , nußbaum lackiert.
Kleiderschrank, itürig , . . . . . . SOSO Mk.
Kleiderschrank, Stürig, . . . . . . asoo Mk.
Kleiderschrank, Stürig, zerlegbar, . . 10 .00 Mk.
Vertikow mit Säulen . . . SS .OO Mk.
Spiegelschrank . . . 17.0 « Mk.
Studentisch mit gedrehten Beinen . . 8 .75 Mk.
Kommode mit 3 Schubkasten . . . . 18 .00 Mk.
Bettstelle mit Muschelaussatz . . . . 15 .00 Mk.
Waschtisch, Itürig , mit Aussatz . . . is .00 Mk.
Waschtisch , Stürig, mit Aussatz . . . 10 .00 Mk.
Sprungfeder - Matratzen . . . . . 17.00 Mk-

VSVSOGOOGG

1. 9. üöger,
Aussteuer - Geschäft
Bestellungen auf Anfertigung v.
Leib- , Bett- il. WivW
f. Verlobte u . Pensionärinnen w.
erbitteich, um tadellos u. pünktlich

liefern zu können, baldigst.
Fernspr. 389.

GO « GOOO » OG

Diievorteilhastestenu . elegantesten
- sisLiir . -

finden Sie bei

Vl. IebveüsotisnnL,
gegenüber dem Rathause,

Wechlotz.
am Kalben

Zu verk . eine j . ,
'

st . Kuh.
Anton Diecks.

Elektrisches
boktakininball

„Patent Stanzer"

Bonspsorte 3 (zwischen Wacht-
straße und Weserbrücke ).

Neueste, erfolgreichste Anwendung
der Elektrizität m Heilzwecken —
bei Gicht, Rheumatismus , Ner¬
venleiden, Stoffwechselkrank¬
heiten, Schwächezuständenrc . re.
Einzige derartige Anstalt in
Bremen unter ärztlicher Leitung
und Aufsicht.

Prospekte auf Anfrage.
Kann zu -Ostern noch einige

Klavierschüler
annehmen.
Clara Bultmann , Musiklehrerin,
_ Katharinenstr . 3.

Köhlers Vorber.-Jnstitut be¬
reitet seit 12 I . z . Einj .-Freiw-
u . a . Examen mit best . Erf . vor.
— Privatstunden u . Beaufs. v.
Schulart) ._ .Heiligengeistwall̂4.

IV . Ör ?ö » ikls , ssrissur
u. Perrückenmacher, Kurwickstr. 2a
3 .Haus n . Lein HotelGraf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren -Frister -Salon.

TodeS -AnzeiaeA.

Heute morgen 8 Uhr ent¬
riß der unerbittliche Tod
nach langer schwerer Krank¬
heit meinen lieben
unvergeßlichen Mann,
meiner Künder guten Vater
unfern lieb . Sohn . Bruder'
Schwager und Onkel , den
Hauswart Heinrich Bulk

im Alter von 43 Jahren
welches hiermit tieftrauernd
zur Anzeige bringen die
schwergeprüfte

Witwe nebst Kinder»
u . Angehörigen.

Die Beerdigung findet
statt am Freitag , den 15
März , morgens 1410 Uhr
von Friedas Frieden.

Trauerfeier 9 Uhr.

j Donnerschwee. 12 . März 07.
Heute morgen 5 Uhr ent¬

schlief nach langem Leiden
unsere liebe Mutter,
Schwieger- u . Großmutter,

zdie Ww . Marie Bunjes geb.
Ficke im 77 . Jahre . Dies

>allen Verwandten und Be-
! kannten zur Anzeige.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Sonn-
! abend, d . 16 . d . M ., nachm.
3 Uhr, v . Sterbeh . Hochhei-
derweg 7 a . d . Donnerschw.
Friedhofe statt.

Dänikhorst. 12 . März 07.
Unser Zwillingspaar im

>Alter von 10 Wochen ist
uns leider wieder durch den

) Tod entrissen worden.
August Gallo ». Frau.

Die Beerdigung findet am
Freitag , d . 15 . d . M . , nachm.

! l1ü Uhr, in Zwischenahn
statt.

krHerzogl. Theater.
Mittwoch, den 13 . März 1907.

Außer Abonnement. Schüler¬
vorstellung für die Oldenburger
Schulen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit.

„Der zerbrochene Krug".
Lustspiel in 1 Akt v . H . v . Kleist.
Hierauf:

„ Die zärtlichen Verwandten".
Lustspiel in 3 Akt . v . R . Benedix.
Preise der Plätze : 1 . Rang , Par-
guet, 2. Rang , Mittelpl . ä 50 -K,
die übrigen Plätze ä 25 A.
Kassenöffnung3 , Ans . 314 Uhr.

Donnerstag , d . 14 . März , 88.
Vorst, im Ab . :

„Ncber die Kraft" sl . Teil ).
Schauspiel in 2 Men von B.

Björnson.
Deutsch van Passarge.

Kassenöffnung 7 , Ans . 7)4 Uhr.

Auskünfte
über Geschäfts - , Familien - , Ver¬
mögens- n . Privatverhältnissc

jegl . Art aus allen Plätzen der
Welt, so auchBeobachtungen. Er¬
mittelungen besorgt streng ge¬
wissenhaft , diskret u . billig das

Welt-Dekektive-Jnstitut
„Kriminal "

. Berlin W . 57.

Keiner SanerW
per Pfd . 10 Ä , auch versende da¬
von per Bahn nach allen Orten.
_ W . Stolle.

Kornpotsacherr
pfundweise zu haben, desgleichen
auch in Dosen.

W. Stolle . Schüttiuastr.

MMlntioils -Wenke
sowie

MckmnWarteil
in großer Auswahl empfiehlt

Otto Lortlelät,
— B uch- u . Papierhandlung . —

Zwei gute

MrtsWk
stehen unter günir. Bedingungen
zum Verkauf in Bremen.

Näheres durch
f . Woollvseä, kiPinen,

Sommerstr . 361.
Plüschsofa , neu, billig zu verk.

Langestr. 8411 , Scitencingana.

p
Donnerstag , den 14 . März.

„Don Juan "
. Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 15 . März . „Hu¬
sarenfieber" . Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 16 . März.
„Fidelio"

. Anfang 7 Uhr.

Üsirsksgesüche.
Heirat ! Waise , 25 J „ 200 000

Mk. Verm. , wünscht Heirat m.
charakterv. Mann , wenn auch oh.
Verm. Anonym zweckl. Offert.
Ideal , Berlin 7.

Wer heiratet hübsche 22i . Blon¬
dine m . 65 000 Nerm.

'? Nur
Herren , w . a . ohne Verm. , b . d.
aber f . e. rasche Heirat kein Hin¬
dern. vorliegt, erh. Näb . b . streng
Diskretion d . „ Fides" Berlin , 18.

famiiien ^Meftfiokten.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.

Frieda Drewer
Dietrich Dunjes

Verlobte.
La »erb er -?, März 1907.

Weitere Familiennachrichte».
Geboren lSohn ) : Joh ^Zech,

Hoya. Wilhelm Kropp, -Olden¬
burg . H . Brörken, Sophien¬
groden. D . Haschen , Eckwarder¬
altendeich . Eberhard Uhlen,
Leer. Oppel, Anrich. Wilhelm
Schepker, Bargebur . Gerhard
Bracklo , Petkum. — (Tochter ):
Verm.-Jnsp . Buunies , Elsfleth.
W . Albers, Jever . G, Willms , ,1
Fischershäuser. Johann Stamer, 1
Westerstede . O . Osterloh, Bre¬
men . Bernhard Gärdes , Campe.

Verlobt: Bertha Heidebrock,
Leer, mit Herm. Maas , Schöne¬
beck . Antjemine Weelborg, Leer,
mit Wilhelm Bolt, Bremen.
Sophie Müller mit Heinr . Lees-
heim , Homfeld . Alma Bluhm,
Eggelingen, mit Harm Menssen,
Ostochtersum . Anna Vosberg,
Pewsum, mit Georg Onken,
Waddewarden. T . F . Siesten,
Großefehn, mit G . I . Loger,
Spetzerfehn.

Gestorben: Käti Koppen,
München, 26 I . Gesche Marg.
Willms geb . Böning, Colmar, 80
I . Schneidermeister Christian
Schröder , Tettens , 79 I . Maurer
Johann Holtz , Leer̂ 60 I . Kauf¬
mann Johann M . Lorenzen,
Leer (Pellworm ) , 67 I . Rentner
Johann Gerbard Kronsweidc,
Borgstede, 79 I . Fritz Schwar-
ting, Schlutter , 9 Mt . Eleonore
Eichhorst, Delmenhorst. Auguste
Finke, Horst, 8 I . Dora Köster,
Delmenhorst, 1 I . Weichenwärter
Friedrich Käsemever , Delmen¬
horst, 46 I . Konrad Strub,
Delmenhorst, 79 I . Ww. Do)
thee Westermann geh . Meier,
Uenzen , 75 I . Fräulein Marie
Neumeyer, Varel , 58 I . Katha¬
rine Helene Brunken gb . Junker,
Astede , 75 I . Rentner Johann
Gerhard Kronsweide, Borgstede,
79 I . Landmann Diedrich M- .
Fürgens , Jeringhave , 63 E-
Anna Ralle gb . Bädecker , Rallen¬
büschen , 72 I . Georg Mehreno.
Lienen, 62 I . Marie Magdalene
Oltmann , Bardenfleth, 38 I-
Otto Schwarz Heppens, 28 I-
Elise Osterloh verw. Frerichs gb.
Osterkamp, Heppens, 75 I . Hein¬
rich Helmke , Bant (Wehnen),
Köter Gerhard Lübken , Rönnel-
moor, 53 I . Walter Runken,
Wiefelstede . 91/2 M . Anna Sophie
Nemeyer geb . Watermann, Dan-
gast , 55 I . Köter Friedrich Bu-
sing , Rönnelmoor , 75 I . Fr ?u
Oberinspektor Prüfer geb . Nie-
meher, Jever , 72 I . Christiane
Herrmann geb . LoPP , Norden¬
ham , 44 I . Maurer Job . Ger¬
hard Sternsdorff . Leer , 43 . -)-
Antje Maßmann geb . rNd>g -><
Backcmoor, 40 I . Anna Eiker¬
mann , Leer, 5 M . Landschasw-
rat H. Klug, Emden, 85
Christine Charlotte Dirks geb-
Schmidt,

Veranttzortlich : Wilhelm v. Busch als .CHefretzMeur : für Len Inseratenteil.:. KLegtzsr AL - rSs. Rotationsöruck und VerlagrjS . Scharf,Oldenburg,
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zu ^ 71 der ..«Elchen Mr Staat una Lana« von Mittwoch , 13 . März 1907.

M i t t e i l u n g e n . Die Rechnung für das Schutzgebiet bis
Ende März schließt so ab , daß die geforderte Summe von
etwas über 29 Millionen den tatsächlichen Bedürfnissen ent-
sprrcht. Vor acht Tagen habe ich weitere Mitteilungen über
die zukünftige Gestaltung der «Lchutztruppenfrage in Aussicht
gestellt. Ich kann jetzt erklären , daß die Schutztruppc
bis zum 30. September d . I . auf 4000 Mann reduziert wer¬
den und die Polizeitruppe um 600 Mann verstärkt
werden soll . Mit Herrn Bebel ist nicht zu diskutieren , er
stellt sich die Welt als eine Welt ohne Zollschranken
vor . Ich will meine bisherigen fünf Reden nicht noch einmal
halten . . Reibungsflächen mit den Ovambos sollen vermieden
werden . Das geht so weit , daß sogar der Einfall des Häupt¬
lings Mechalle in unser Schutzgebiet ungesühnt geblieben ist.
Ob das weise ist, will ich nicht untersuchen , jedenfalls soll
dort nichts geschehen . Auf die Aeußerungen des Herrn Bebel
über den Wert oder den Unwert des Schutzgebietes will ich
nicht eingehen . (Beifall .)

Abg. Dr . Wiemcr (Freis . Vpt .) weist die Vorwürfe des
Abg . Bebel auf seine Partei zurück. Daß die Mittel zur
Niederschlagung des Aufstandes in Südwestafrika bewilligt
werden müßten , das habe seinerzeit schon Richter ausdrücklich
hier im Hause erklärt , und dieser Standpunkt habe auch
durchaus dem Verhalten seiner Partei im Dezember bei Ein¬
bringung des Antrages Ablaß entsprochen. Jederzeit ferner
habe seine Partei die Abhilfe von Mißständen in den Kolo¬
nien gefordert , und sie werde solches auch ferner tun . Wenn
jetzt von dem Kolonialdirektor eine verständige Kolonial¬
politik , namentlich auch in wirtschaftlicher Hinsicht, getrieben
werde . , weshalb sollen wir eine solche verständige Politik nicht
unterstützen ? Aber eine ziellose Kolonialpolitik werden wir
auch in Zukunft nicht billigen noch unterstützen . (Beifall .)

Abg. Ledebour (Soz . ) spricht unter großer Unruhe des
Hauses und erhält vom Vizepräsidenten Kacmpf zwei
Ordnungsrufe, weil er dem Kolonialdirektor vor¬
wirft , daß er wissentlich Methoden anwende , um das deut¬
sche Volk irrezuführen, und daß er das Wichtigste
verschweige.

Abg. Dr . Paasche (natl .) erklärt dem Abg . de Witt , die
Mitteilung , daß in .Kreuznach am Schluß einer Wähler¬
versammlung die Worte gefallen seien : „ Nieder mit dem
Protestantismus ! Nieder mit dem Liberalismus !" sei
ihn : von zwei hochachtbaren Wählern seines Wahlkreises
gemacht worden . (Rufe im Zentrum : Namen nennen !)
Er tue dieses nicht , denn cs handle sich um zwei Ge¬
schäftsleute . .

Abg . de Witt (Zentr . ) : Einen Beweis hat also der
Abg . Paasche nicht erbracht . (Unruhe .)

Damit schließt die Debatte.
Gegen Zentrum , Sozialdemokraten und

Polen werden die Nachtraisetats definitiv
genehmigt , für den Ei s enbah nna chtr a g s e t a t
stimmt auch das Zentrum.

Es folgt die Interpellation Graf Hompesch, Schädler
und Gen . (Zentr .), sowie Basscrmann und Gen . (natl .)
betreffend

Revision der Strafprozeßordnung.
Staatssekretär Nieberding erklärt sich bereit , die Inter¬

pellation sofort zu beantworten.
Abg . Gröber (Zentr .) begründet die Interpellation

seiner Partei , die insbesondere auch darüber Auskunft
verlangt , ob die Zuziehung von «schössen zu
Strafkammern und die Zulassung der Berufung
gegen das Urteil der Strafkammern beabsichtigt sei. Wenn
man Hunderte von Millionen für Südwestafrika ausgebe,
dann müsse unter allen Umständen auch das Notwendige
für eine gute Reform der Rechtspflege vorhanden sein
(sehr richtig !) , zumal es heute auch dem solidesten Mann
möglich sei, sich in die Maschen des Gesetzes zu ver¬
stricken. Die Bürger dürften nicht in die Lage kommen,
sich als ein bloßes Opfer einer ungenügenden Rechts¬
pflege betrachten zn können.

Abg . Dr . Heinze (natl .) begründet ebenfalls kurz die
Interpellation seiner Fraktion.

Abg . Dr . Heinze (Natl .) begründet die nationalliberale
Interpellation , in der der Reichskanzler über den stand
der gesetzgeberischen Vorarbeiter : für eine Reform der
Strasprozeßordnung befragt wird . Redner führt
aus : Tic Regierung hat sich gegenüber dem Reichstags¬
beschluß vom 19. April 1902 auf den richtigen Stand¬
punkt gestellt , daß eine durchgreifende Revision der Straf¬
prozeßordnung vorgenommen werden müsse . Es wurde
darauf eine Kommission eingesetzt , bestehend aus Männern
der Wissenschaft , der Praxis und des Reichstags , die Vor¬
schläge zur grundlegenden Aenderung der Strafprozeßord¬
nung machen soll . Trotz aller zugesagten Beschleunigung
ist bisher nichts erfolgt . Das Laienelement muß zu den
Strafkammern unbedingt hinzugezogen werden . Nach einer
Erklärung des Staatssekretärs wird leider nicht daran zu
denken sein , daß künftig auch in Norddeutschland Preß-
vergehen vom Schwurgericht abgeurteilt werden . Verlangt
werden muß eine Revision des Verfahrens gegen jugend¬
liche Verbrecher und die Entschädigung für Geschworene
und Schöffen . Die Vorschläge des Herrn Adickes sind wohl
beherzigenswert ; wir sollten aus den englischen Ver¬
hältnissen lernen , den unklaren Ballast abzustoßen und
eine klare , einfache und schnelle Rechtsprechung einführen.
(Beifall . )

Staatssekretär Dr . Nieberding : Das Rcichsjustizamt ist
seit langen : mit den Vorarbeiten beschäftigt und wünscht
naturgemäß ebenfalls , möglichst bald die Arbeit los zu
werden . Die Vorarbeiten der Kommission haben zwei
Jahre in Anspruch genommen , die natürlich von der Ge¬
samtzeit abgezogen werden müssen . Auch der Reichskanz¬
ler wünscht eine baldige Beendigung der Revision . Die
Vorschläge der Kommission waren derart , daß die Regie¬
rungen stutzig werden mußten . Unsere Strafprozeßordnung
darf nicht in stürmischer , sondern in ruhiger , sach¬
licher Weise reformiert werden . Die Kommission hat
eine wesentliche Vermehrung der Schöffen vorgesehen;
ohne die finanzielle Seite zu beachten , ist der preußische
Justizminister zu einer ablehnenden Haltung gekommen,
da an wenigen Orten die Zahl von geeigneten Personen
vorhanden fein dürfte . Wir werden möglichste Beschleu¬
nigung beobachten . Die Zuständigkeit der Gerichte wird
ii: Zukunft folgende fein : für Uebertretungen das Amtsge-
richt , für Vergehen die Schöffengerichte in der bisherigen Be¬
setzung, dabei soll ein Teil der Strafsachen auf die Schöffen¬
gerichte übergehen . Für schwere Verbrechen soll zuständig
fein die Strafkammer in einer Besetzung von Richtern und
Laien , für die schwersten Verbrechen endlich die Schwurge¬
richte in derselben Verfassung wie bisher . Auch gegei: die
Strafkammerurteile wird die Berufung eingeführt werden.
Die Berufungsgerichte werden bei den Landgerichten bezw.
den Oberlandesgerichten eingerichtet werden . Wann die Vor¬
lage kommen wird , kann noch nicht gesagt werden , beschleunigt
wird die Angelegenheit aber auf jeden Fall werden . (Beifall .)

Auf Antrag Basserman » (Natl .) findet Besprechung der
Interpellation statt.

Abg . Dr . Giese (Kons.) spricht die Befriedigung seiner
Partei über die Erklärung des Staatssekretärs aus . Erfreu¬
lich sei die Einführung der Berufungsgerichte , eine Ueber-
spannung des Laienelements sei nicht zu befürchten . An der
Frage der Schwurgerichte dürfte die Reform nicht scheitern.

Abg . Stadthagen (Soz .) : Was ich nicht mehr für mög¬
lich hielt , tritt ein : die R e ch t s p f I eg e wird nochwei-
ter verschlechtert! (Lachen. ) Die Einführung vieler
Instanzen ist ja ganz hübsch , ich möchte aber lieber eine gute
Instanz haben , als 500 schlechte . Die Unabhängigkeit der
Richter ist so lange ein Märchen , als auf dem Disziplinar-
wege, also auch wegen , ihrer politischen Gesinnung , gegen
sie vorgegangen werden kann . Das schriftliche Ver¬
fahren muß beseitigt tverden . Die Richter haben zu-

veutsever Reichstag.
16. Sitzung.

Berlin , 12. März.
Am Bundesratstische v . Stengel , Dernburg.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung

des Nachtragsetats für Südwestafrika.
In der Generaldebatte bemerkt
Abg . Bebel (Soz . ) , die hier für militärische Zwecke in

1906/07 nachträglich geforderten 29 Millionen würden vor
aussichtlich auch nochnichteinmalausreichen. Der
Gouverneur a . D . Leutwein , gewiß der beste Kenner von
Südwestafrika , hat sich in feinem Artikel im Januarheft
der „Deutschen Revue " auf den Standpunkt der Dezember¬
opposition gestellt. Was will der Kolonialdirektor mit seinem
Zitat aus meinem Buche „ Die Frau " beweisen? Die Siede¬
lungsgesellschaft für Südwestafrika ist fertig , der Vorstand
hat beschlossen , der Generalversammlung den Auflösungs¬
antrag zum Beschluß vorzuschlagen . Kleinbesiedlungen , eine
Massenbesiedlung komme gar nicht in Frage . Der Ansied¬
lungskommissär Rohrbach habe erklärt , daß in ganz Süd-
.oestafrika nur für 200 000 deutsche Köpfe Platz sei . Unter
Berufung auf einen Vortrag des Legationsrats a . D . Zim¬
mermann führt Redner aus , daß der Nutzen, der aus den
Kolonien zu ziehen sei , selbst bei Ländern mit altem Kolo¬
nialbesitz weit überwogen werde durch den Nutzen aus dem
Welthandel . Das Deutsche Reich bedürfe der Kolonien
weder für feinen Handel noch für die Unterbringung seines
Bevölkerungsüberschusses . Redner spricht unter völliger
Teilnahmslosigkeit des stark besetzten Hauses weiter und er¬
innert vor allem die Freisinnige Volkspartei daran , wie sie
bezw . ihre Redner hier im .Hause früher über den Wert der
Kolonien überhaupt und Südwestafrikas iin besonderen ge¬
urteilt hätten . Auch Herr Siemens von der Deutschen Bank
habe seinerzeit die Beteiligung an der Kolonie abgelehnt.
Jetzt dagegen , wo Herr Dernburg von der Darmstädter Bank
Kolonialleiter sei , interessierten sich auch Vertreter der Bank
auf einmal für die Kolonie . Noch auf dem letzten freisinni¬
gen Parteitage habe Herr Cassel vorgeschlagen, die Kolonie
für alt zu verkaufen (Heiterkeit ) , aber jetzt nähme man es
den Sozialdemokraten übel , wenn sie über die Kolonie ähnlich
urteilten.

Abg . de Witt (Zentr .) will auf einen schweren Vorwurf
zurückkommen, den kürzlich der Abg . Paasche gegen die
Zentrumspartei seines Wahlkreises gerichtet habe . Paasche
habe gesagt , eine Zentrumswählerversammlung in Kreuznach
sei geschlossen mit dem Rufe : „Nieder mit den : Pro¬
testantismus ! " In Kreuznach wisse man davon nichts.
Wenn die Aeußerung gefallen sei , so würde sic allerdings auf
demselben niedrigen Niveau stehen wie eine Aeußerung , die
bisher , unwiderlegten Zeitungsnachrichten zufolge , in einer
liberalen Wählerversammlung in Anwesenheit des Herrn
Paasche gefallen sein solle, nämlich die Aeußerung : Nieder
mit den schwarzen Pfaffen. Jene Paaschesche Be¬
hauptung trage übrigens den Stempel der Unrichtigkeit an
der Stirn , denn General v . Klöden , der Gegenkandidat
Paafches , sei Protestant . Er erwarte , daß Paasche feine
Behauptung beweise oder den Vorwurf zurücknehme, ein
Drittes gebe es nicht. (Rufe links , als Redner die Tribüne
verläßt : Wo bleibt die Kolonialrcdc? Große
Heiterkeit .)

Abg . Srmler (natl .) tritt dem Abg . Bebel entgegen unter
Berufung auf die letzte koloniale Denkschrift , die sich besonders
gerade durch Ehrlichkeit ausgezeichnet habe . (Große
Heiterkeit .) Jawohl , meine Herren , das ist nicht immer sc.
gewesen. Aus dem Beschluß der Siedelungskompagnie , sich
äufzulösen , habe Bebel den Schluß gezogen, daß Südwest-
afrÜa wertlos sei , dafür aber sei der Beschluß der siede-
luugskompagnie nicht beweiskräftigt ; in : übrigen sei noch
zweifelhaft , ob die Kompagnie wirklich die Auflösung be¬
schließe.

Kolonialdirektor Dernburg : Nur einige tatf ächlichc

SrohVrrLogUMes Tvealrr.
Unsere K3le.

Lustspiel nach dem Englischen von Davies.

Dem Fräulein Annie , Tochter der in einer kleinen Stadt
Englands lebenden Witwe Spencer , ist ihr Bräutigam durch-
gegangen . Drei Tage vor der Hochzeit, während von allen
Seiten die Hochzeitsgeschenke cinlaufen ! Eine unerhörte
Begebenheit , selbst wenn der Verlobte ein Künstler , ein
Maler ist. Und überdies in solch einer kleinen Stadt . W:r
sehen zu Beginn des Stückes die Familie in begreiflicher
Aufregung . Robert , der 13jährige Bruder Aunies , nimmt
sich vor , den Verräter zu ohrfeigen , vorausgesetzt , daß er ihn
zu fassen kriegt , aber auch dieser ehrenhafte Entschluß bringt
keine Klarheit in die verwickelte Lage . Wenn nur erst Käthe
da wäre ! Ja , Käthe , die alles immer wieder in Ordnung
bringt , die für alles Rat weiß ! Käthe ist eine Cousine der
Frau «Spencer , eine Schriftstellerin , die sich durch Romane
bekannt gemacht, in denen sie unabhängige Meinungen über
Liede und Ehe verficht , die. Frau Spencer zum Gluck u:cht
recht versteht , — eine Künstlernatur , trotz ihrer neunund¬
zwanzig Jährchen munter und lustig wie ein Zersig ; voller
Humor , geistreich, lebhaft , liebenswürdig , welterfahren und
gereift , aber nicht verbittert , und äußerlich so wemg eman¬
zipiert , daß sie sich recht gefällig und nett kleidet . Käthe :st
das Gegenteil der erst achtzehnjährigen Annie . D : e :st ernst,
langweilig und beschränkt, ein echtes Kleinstadtmadel , das
unter den: Einfluß eines jüngeren Vikars Bartlett steht und
eigentlich gar nicht zu ihrem . Verlobten , dem Maler , Paßt.
Sie ist sich auch bewußt , mehr , zur Kirche als zur Kunst zu
neigen , und trägt selbst die Schuld , daß ihr Bräut : gam so
Plötzlich „ abgereist " ist. Hat sie ihm nicht acht Tage vor der
anaesetzten Hochzeit erklärt - — frei nach der Pred : gt des
Vikars — , ihre Ehe müsse ideal sein , d . h . unter k :rchl :cher
Oberhoheit stehen, und die „Leidenschaften" müßten daraus
verbannt werden ? Auch dürfe Frank , der Maler , am Sonn¬
tag nicht wie bisher malen , nicht einmal Heiligenbilder ^ und
was dergleichen fromme Einfälle mehr sind. Wein : Frank
sich nicht noch schnell bessere, wolle sie lieber aus : hn ver¬

zichten. Da ist der lustige Maler begreiflicherweise schleu¬
nigst abgedampft , unbekannt wohin . Er hatte überhaupt
Annie , die so weit ein ganz nettes und hübsches Mädchen ist,
nur lieb gewonnen , Werl er in der kleinen Stadt , wo er zwei
Jahre bereits nur Heide und Schafe malte , sie gewissermaßen
als einzige Abwechslung kennen lernte . Und was er an
ihr etwa hätte „ verderben " können, das wußte der Vikar,
der ein Auge aus Annie geworfen , immer gleich wieder für
seine höhere Auffassung des Daseins zu retten . Im Grunde
war es also Annie gar nicht unlieb , daß sie Frcnck „ los war " ,
aber die Schande vor den Leuten , in solcher kleinen Stadt,
das Aufsehen mindestens , auch wenn der Vikar für ihre Ehre
cintreten und ihr die Hand bieten würde , wozu er sich bereit
erklärte . Immerhin schien es der Frau Spencer das Röt¬
lichste , Käthe , „unsere Käthe "

, käme und brächte die Sache
wieder ins rechte Geleise . *

Und Käthe erscheint, sehr vergnügt , sehr — verliebt.
Sie hat auf der Fahrt von London nach dem Städtchen einen
Reisegefährten gehabt , von dessen Tugenden und Vorzügen
ihr gegei: Annie sofort der Mund übergeht , weil ihr das
Herz davon so voll ist. Aber seinen Namen weiß sic nicht.
Annies Schicksal nimmt sie gleich resolut in die Hand , gerat
ein bißchen mit dem Vikar aneinander , dem sie Annie nicht
gönnt und vor dem sie als schlechtem Menschen warnt . Als
gar Robert die Nachricht des V:kars bestätigt , daß der Maler
Frank wieder eingetroffen fe : , dringt Käthe , ohne zu ahnen,
!vas sie tut , in ihre junge Freundm , sich mit Frank wieder zu
versöhnen und ihm ihrerseits auf eine geschehene Anfrage
brieflich zu antworten , er solle sich wieder bei ihr einstnden,
alles sei vergessen. Den Brief erhält der Vikar zur Be¬
sorgung . Er verzögert die Abgabe . Der Brief gelangt in
Franks Wohnung , als dieser gerade auf einem Spaziergange
sich befindet , der ihn mit seiner Re:segefährtin zufällig w:eder
zusammenbringt . ,

Denn im Wäldchen vor der Stadt liegt das kleine
.Haus , das Frank schon zur Wohnung für sich und Ann :e
bestimmt und traulich eingerichtet hatte . Auch einen Na¬
men trägt die Villa : „Das Euleuuest "

. Ter Name schon
Mußte, die rouwntisch gestimmte Käthe locken , sich das

Haus anzuschaueu , und da es ihr auch sonst gerade paßte,
so schlenkerte sie, um dort nach Ordnung zu sehen , zur
Villa hinaus . Sic schließt auf , öffnet die Fenster , setzt
sich mnZ Klavier und spielt eine Arie . Eine ihr bekannte
Stimme draußen fällt singend ein , — der Reisegefährte
schwingt sich durchs offene Fenster herein . Nun folgt
eine allerliebste «Szene , die voller Laune , Humor , Ro¬
mantik ist und in deren Verlauf die beiden Herzen sich
finden . Was der englische Verfasser des Stückes an poeti¬
schem Empfinde : : besitzt, hat er über diesen Auftritt , über
dieses unbeabsichtigte Stelldichein an so romantischem
Orte , im Eulennest , ergossen . Eine kurze Frist weltentrückt,
sind die zwei Liebenden glücklich im Beisammensein wie
Kinder in einem Märchen , und ebenso übermütig . Noch
immer kennen sie sich nicht ; in den : Augenblick , wo sie ihre
Namen sagen wollen , läutet es an der Haustür ; der
Geliebte muß schnell durchs Fenster hinaus , während
Käthe Annie zur Tür hereinläßt . Aus gewissen Anspie¬
lungen der Freundin merkt sie jetzt erst zu ihrem Schrecken,
daß ihr Reisebegleiter der durchgegangene und wieder
znrückgekehrte Bräutigam sein müsse.

*
Der dritte , letzte Akt zeichnet sich vor ddn letzten Akten

der meisten Lustspiele durch die Geschicklichkeit aus , mit
der die Lösung der Verwicklung gegeben wird . Obgleich
ja alles Kommende bereits auf der Hand liegt , weiß der
Verfasser uns doch in Spannung und bis zum letzten
Augenblick bei guter Laune zu erhalten.

Der Ataler eilt zu Frau Spencer , um ihr zu sagen,
daß er Annie nicht mehr heiraten könne . Tie alte Dame
aber denkt , er komme zur Versöhnung , und läßt ihn vor
lauter Glück nicht zu Worte kommen . Endlich über die
veränderte Lage aufgeklärt , läuft sie hinaus , um Käthe
zu holen , die Frank bewegen soll , Annie treu zu bleiben-
Folgt Erkennuu -gsauftritt zwischen Frank und Käthe , wel¬
cher sich bis zu einer neuen Liebesszene steigert , deren Plötz¬
licher Zeuge Frau Spencer wird . Mit den: Heiterkeit
weckenden «Schreckensruf „Schlange !" stürzt sie auf Käthe
los und wirft ihr niedrigste : : Verrat vor . Sie habe ein¬
fach Annie den Bräutigam iveggeangelt . Küthe we:ß rcme



nächst die Akten zu studieren , in Lenen die
polizeilichen Registraturen einen weiten Raum ein¬
nehmen , und Registraturen sind — wie wir neulich hier ge¬
sehen haben — oft recht zweifelhafter Natur . Die Berufung
gegen die Schwurgerichtsurteile muß drrngendst eingoführt
werden . Das ^ beweist der gräßliche Justizmord gegen die
Stiftsoberin Heusler . Wäre der Dame eines Herrn von der
Regierung so etwas widerfahren , so würde in drei Tagen
eine Gesetzesvorlage hier vorliegen . Der Fall des Haupt¬
manns von Köpenick hätte dem preußischen Justiz¬
minister die Richtigkeit des Satzes beweisen sollen : Die Ge¬
sellschaft ist es . welche die Verbrechen vorbereitet , und der
Verbrecher ist in der Regel nur das Werkzeug , daß das Ver¬
brechen vollzieht , das die Gesellschaft vorbereitet hat . Ver¬
trauen zu der jetzigen Rechtspflege wird niemals eintreten.

Darauf wird Vertagung beschlossen.
Präsident Graf Stolberg : Meine Herren , am gestrigen

Tage sind im preußischen Abgeordnetenhause bei Beratung
des Eisenbahnetats von einem Redner Aeutzerungen getan,
welche geeignet sind, die Mitglieder des Reichstages zu ver¬
letzen. (Hörtl Hört !) Ich gebe meinem Bedauern hierüber
Ausdruck (Lebhaftes Bravo !) , und ich weise diese Aeuhe-
rungen hiermit von dieser Stelle gebührend zurück. (Lauter
Beifall auf allen Seiten des Hauses .)

Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . (Fortsetzung der
heutigen Jnterpellationsbesprechung , kleine Vorlagen und
Interpellation Letr . Wahlbeeinflussungen und Privat¬
beamtenverhältnisse .)

Schluß gegen 6 Uhr.

Stimmen aus üem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di ? Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Ein ivort rur HukklÄrung über üen Streik in

Jod. vieckr. Ldiers Srauerei.
Wie bekannt , legten am Donnerstag 10 Arbeiter die

Arbeit nieder , und zwar aus dem Grunde , weil der In¬
haber der Brauerei , Herr Dietze, von einem Lohntarif,
den die Arbeiter eingereicht hatten , nichts wissen wollte,
ihnen sogar deshalb kündigte . Es ist doch unverständlich,
daß einer Lohnforderung wegen , die tu den anderen
Brauereien Oldenburgs schon lauge eingeführt ist, die Ar¬
beiter einfach auf die Straße gesetzt werden , es kann nur
geschehen sein , um billigere Kräfte zu erhalten . Dies konn¬
ten sich die Arbeiter nicht gefallen lassen , und es wurden
Verhandlungen in die Wege geleitet , wobei sich Herr Dietze
jedoch ablehnend verhielt . Nun wurde mit der Arbeit so
geeilt , daß bis zum Ablauf der Kündigungszeit die nötig¬
sten Arbeiten erledigt seien . Am Donnerstag wurden die
Arbeiter selbst vorstellig , worauf ihnen nur ein „raus,
raus " zur Antwort wurde . Die Arbeiter sind ja schon an
solche Behandlung gewöhnt , daß ihnen Prügel angeboten
Werden ; Ausdrücke wie „Schrubben Sie , daß Ihre Knochen
krumm werden " , oder „Laufen Sie , sonst trete ich Ihnen
die Hacken ab "

, sind nichts Neues . Auch muß öfters halbe
Nächte gearbeitet werden , wofür nichts bezahlt wird , höch¬
stens gibt es dafür noch einen Anschnauzer . Von der
schönen Sonntagsruhe scheint Herr Dietze auch nichts zu
wissen , gibts einfach nicht . Unter solchen Umständen ist es
den Arbeitern doch nicht übel zu nehmen , daß sie sich
eine bessere Lage verschaffen wollen.

Das Streikkomitee.

«Hiss.
Das „betrunkene Kamel" ans der Polizeiwache. Eine

lustige Fülle von Verwicklungen erregte auf den Pariser
Boulevards in diesen Tagen ein Kamel . Das majestätische
„Schiff der Wüste" gehörte einem jungen Türken , der es
zur Belustigung der Straßenjugend und der Vorübergehen¬
den herumführte . Aber er gab auf das Tier zu wenig acht,
und dieses unternahm eine Exkursion auf eigene Faust . Zu¬
nächst beunruhigte es einige Omnibuspferde , die scheu wur¬
den und zur Seite sprangen , so daß der Omnibus mit einem
Kohlenwagen zusammenstieß . Der Kohlenwagen prallte wie¬
der gegen einen Handkarren , auf dem eine Menge Weinfla¬
schen lagen , die zum Teil herunterfielen und zerbrachen . Das

bessere Abwehr , als die Versicherung , daß sie Frank nicht
heiraten werde , da er Annie verpflichtet sei ; übrigens
wolle sie sofort abreisen . Sie eilt zur Tür und öffnet.
Welche Ueberraschung , vor allem für Annies Mutter ! Der
Vikar und Annie stehen als Liebende in engster Um¬
armung vor ihnen . Auf diese einfache , aber sinnreiche
Weise lösen sich höchst angenehm alle iÄhwierigketten.

*
Das Lustspiel ist trotz seiner Harmlosigkeit voller echt

englischer Laune und wird jeden: gefallen , wenn es ange¬
messen gespielt wird ; Herr Direktor Ulrichs hat es hübsch
und stimmungsvoll inszeniert . Die äußerst dankbare Rolle
der Käthe war Frl . Hohl zugefallen . Das reife Mädchen
mit dem jungen Herzen und dem tapferen Sinn , weltkundig
und doch lebenslustig , gescheit und doch kein Blaustrumpf,
selbständig und doch liebenswürdig , — diese Eigenschaften
brachte Frl . Hohl geschickt und ansprechend zur Erscheinung.
Sie harmonierte in ihrem Wesen vollkommen mit dem
Maler , den Herr Weiß , gemäß den Intentionen des Ver¬
fassers , als offen und lebhaft und voll von plötzlichen Ein¬
fällen , keck , aber nie unverschämt , immer mit dem rechten
Herzenstakte darstellte . Den Gegensatz zu Käthe bildet Annie;
Frl . Jantzen gab ihr den nötigen , etwas beschränkten Ernst,
der indes Wohl weiß , was er will . Annie gehört zu den
Frauen , deren Sinn in den drei „K" aufgeht : Kirche, Küche,
Kinder . Sie sind gewiß sehr achtungswürdig ; sie zu lieben
ist dagegen Geschmackssache. — Zu einer interessanten Figur
machte Herr Widmann den Vikar . Der ist durchaus kein
Heuchler , er meint es redlich. Seine Würde und Steifheit ist
ihm aber noch ebenso wenig zur zweiten Natur geworden wie
eine gewisse Jovialität , deren Anwendung er für nötig hält.
Sein Amt und Beruf decken sich noch nicht ganz mit seiner
Persönlichkeit , nur in dem einen ist er mit sich einig , daß
Annie dre einzig richtige Frau für ihn sei. Herr Widmann
wußte diese sichere Richtung innerhalb des sonstigen Schwan¬
kenden der Figur sehr gelungen zum Ausdruck zu bringen
und sestzuhalten . — Annies Mutter (Frau Klinder ) ist die
echte Kleinstädterin , ganz abhängig von der Meinung 8er
teueren Mitschwestern , schivach und gutmütig und in der Er¬
regung ohne Rücksicht . Die überaus fleißige Künstlerin
spielte diese Witwe mit ergötzlicher Natürlichkeit . Einen
hübschen' Bengel stellte in dem dreizehnjährigen Robert Frl.
Novelly recht drollig dar Ein freundliches Stück , dem
stets ein freundlicher Erfolg sicher sein wird.

Dr . Richard Hamel.

Kamel trank von dem Naß , das aus den zerbrochenen Fla¬
schen floß , während der Besitzer des Karrens zur Polizei lief
und das Kamel . sowie den Türken , der sich inzwischen wieder
eingesunden hatte , gefangen nehmen ließ . Bei dem Tier
der Wüste hatte der Weingennß unterdessen überraschende
Wirkungen hervorgebracht . Sein ruhig würdevoller Gang
War gewichen: es zitterte , schwankte hin und her und lief
quer über die Straße , so daß der ganze Verkehr einige Minu¬
ten stockte . Unter allgemeinem Gelächter ward es nach der
Polizeitvache gebracht , Aber wie nach dem Spruch der Bibel
ein Kamel durch kein Nadelöhr gehen kann , so vermag es
auch die enge Tür einer Polizestvache nicht zu durchschreiten,
die nur für gewöhnliche inenschlicheUeboftäter bestimmt ist.
Das Kamel lehnte also in bedauernswürdigem Zustande an
der Wand des Wachtlokales . während ein Polizeisergoant
und einige Soldaten sich mühten , eine große Tür . dre zu
dem Lokal führte und seit langem verschlösse,r war , aufzrr-
brechen und herauszunehmen . Mit trüben Augen sah das
betrunkene Kamel dem Treiben der Menschen um es herum
zu , aber als ein mitleidiger Weinhändler ihm eine Flasche
Wein unter die Nase hielt , witterte es begierig den lieblichen
Duft und frank von neuem in vollen Zügen . Das belebte
seine Lebensgeister wieder etwas ; es erging sich in einigen
lustigen Sprüngen und verlangte nach mehr von dem guten
Naß . Endlich war die Tür herausgebrochen und langsam
freundlich trat das Kamel nun in die Polizeistation ein.
Dann legte es sich ruhig mitten in dem Wachtzimmer nieder
und schlief fest ein , Weder Lärm noch Püffe konnten es wie¬
der erwecken . Erst am andern Morgen wachte es . völlig er¬
nüchtert und vielleicht auch etwas beschämt, auf , ließ sich
gleichmütig auf einen Wagen laden und nach dem Asyl für
verlorene Tiere bringen , wo es seinen kurzen und ereignis¬
reichen Ausflug beendete.

Krrnöoksleik.
Vom Wertpapier ' , Waren - und Geldmarkt.

Skonto oder Dreimonatsakzept . Für kaufmännische Kreise
bemerkenswert ist eine Entscheidung , welche kürzlich vom
Oberlan -desgericht zu Dresden gefällt wurde . Der Beklagte
hatte vom Klager einen Posten Ware mit der Klausel gekauft:
„30 Tage Kasse, 2 Prozent Skonto oder ein Dreimonatsakzept
netto .

" Die dretßigtägige Frist hielt der Beklagte nicht innc,
ging also , wie er selbst auch zugab , der Vergünstigung , den
Fäkturenbetrag um 2 Prozent Zahlungsskonto kürzen zu dür¬
fen , verlustig . Einige Zeit nach Ablauf der dreihitztägigen
Frist verlangte der Verkäufer und gegenwärtige Kläger von
dem Käufer Barzahlung des vollen Betrages , worauf ihm
der Beklagte entgegenhielt , daß dieser Anspruch jetzt noch gar
nicht fällig sei , sondern erst , nachdem die

.
drei Monate , die

ihm als Umlaüfzeit für das Akzept bewilligt worden waren,
vorüber seien. Die jetzige Forderung auf Barzahlung sei
verfrüht ; der Verkäufer müsse abwarten , bis über die Sache
volle vier Monate verstrichen sein würden ; eventuell könnte
der Verkäufee höchstens ein Akzept verlangen , dessen Fällig¬
keit mit dem Schlüsse jener vier Monate zusammenfallen
würde . Mit allen diesen Einwendungen jedoch hat das Ober¬
landesgericht den Beklagten äbgewiesen und in den Gründen
des Urteils folgendes äusgeführt : Die Abrede „ 80 Tage
Kasse, 2 Prozent Skonto oder ein Dreimonatsakzept netto"
besagt nicht, daß der Beklagte nach Ablauf der ersten 30 Tage
verpflichtet sein solle , einen Wechsel zu akzeptieren , sondern
gibt ihm nur ein Recht auf eine längere als dreißigtägige
Stundung , unter der Bedingung aber , daß er alsdann dem
Kläger wechselmäßige Sicherheit gewährt . Hat nun der Be¬
klagte diese Bedingung nicht erfüllt , so ist auch sein Anspruch
auf eine weitere Stundung in Wegfall gekommen. Wollte
er diese Vergünstigung sich erhalten , so mußte er sofort , nach¬
dem die ersten dreißig Tage zu Ende gegangen ivaren , dem
Kläger ein Akzept behändigen . Da er dies aber verabsäumt
hat , so ist die Forderung schon jetzt fällig geworden . Der
Beklagte kann auch nichts dagegen einwenden , daß ja der
Kläger , wenn ihm ein Akzept gegeben worden wäre , noch nicht
jetzt, sondern erst an dem weiter hinausliegenden Fälligkeits¬
tag das bare Geld ausgezahlt erhalten hätte . Uebrigens irrt,
so heißt es weiter , der Beklagte auch in der Art , wie er die
einschlägige Frist berechnet. Davon , daß ihm bei der Hin¬
gabe eines Wechsels, der nach drei Monaten , vom Datum der
Faktura an gerechnet, fällig sein sollte. Hätte also der Be¬
klagte den Wechsel erst nach Ablauf der Skontofrist akzep¬
tiert , so hätte er ihm nur eine Umlaufsfrist von zwei Mona¬
ten geben dürfen . Nur unter dieser Bedingung , daß der Klä¬
ger entweder binnen 30 Tagen bares Geld oder ein Akzept
des Beklagten erhielt , sah er von dem Verlangen nach sofor¬
tiger Erlegung des Kaufpreises bei Uebergabe der Ware ab,
pnd da der Beklagte weder der einen noch der anderen Vor¬
aussetzung genügt hat , so rechtfertigt sich der Anspruch des
Klägers aus Zahlung ; einerlei ob inzwischen schon seit dem
Datum der Faktura drei Monate verstrichen waren oder nicht.

Reichsbankausweis . Der am 7 . d . Mts . abgeschlossene
Status zeigt , wie bereits angekündigt , eine Besserung in
Höhe von ca . 24 Mill . Bemerkenswert ist , daß das Ef-
fektenkonto der Bank durch Reichsschatzscheinewieder neu be¬
lastet worden ist. Eine Diskontermäßigung kann nicht in
Frage kommem

Essen, 12. März . Montanbörse . Offizielle Meldung:
Am Kohlenmarkt ist die Nachfrage sehr lebhaft.

Aeußerste Schlußkurse.
11 . März . 12. März.

Diskonto 181,62 180,12
Deutsche 240,87 239,—
Handels 167,87 166,—
Bochum 233,28 228,40
Laura 233,60 229,26
Harpen 215,12 212,26
Gelsen 207,— 204,—
Kanada 176,50 179,76
Paket 148,25 147,26
Lloyd 127,75 127,60
4 ^ , Russen 78,- 78,—
Tendenz schwach. flau.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 13. März.

OldenburgischeSpar- und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. PCL.

, Mündelsicher.
3

*

*4pCt. aste Oldenburger Kousols . . . . . 84A) 95.—

pCt . neue do . do . halbst Zinsz .) 94,50 95 —
ZpCt do . do . —— _
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102 — iggLg
4pCt. Oldenb. Staat !. Kreditanstait-Obl . skdb. b.

frühestens 1. Oktober 1907 ) . . . . . . . . 99,50 - .
3F >pCt. do . do . 95 .75 __
stpEt . Oldenburger Prsmien -Anleihe . lÄ »,oO 127 za
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. , unk . b . 1 . Juli 1907 99 .5g
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 99 5g —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Unleihen 99 .5g
3FpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 94 .25 94 75
3t4pCt . Oiternbgrger Ortsanleihs . . . . . . 94L5 9475
31hpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . öt>,— _
31ÄCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 9425 9475
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationsn . garantiert 99 .00
3VspCt . Deutsche Reichsanleihe . 95 .95 95,55
3pCl. V0 . dv . . . . 94,59 05 sie
314pCt. Preußisch? Kousols . 99 .— 99^
3pCt. ho . do , . . . . . . . . 84 .50 an an
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V . unk. b . 19lä 19199
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1608 , unkündbar ' '

bis 1912 . 10120_
4pCt, Mainzer Srgdt -Auleihe von 1607 , Rück- -

zcchluug bis 1618 ausgeschlossen. — 191 gr
4P Ci . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906.

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . . — 101L5
3i/spCt. Dortmunder L-tadt-Unleibe . . . . . 93 .99
ZichpCt . Bochumer Stavt -Anleihe . . . . . . —

Nickt mündelsicher.
4pCt. Inländische Pfandbriefe . Ser . V . in .Däne¬

mark mündelsicher . ^ __
OVapCt . Inländische Pfandbriefe , Ser . V. in '

Dänemark mündelsicher . . . . . . . . . 9779_
LN KLNtL » ^

Wechselbonk . Serie VI . Rückzahlung bis 1916
ausgeschlossen . M .M im - »

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktieu-
bank , Serie LLII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100,A —

3MCt . Pfandbriefe der Bmunschweig..Hannov.
Hypoth.-Bank. Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . . . . . .. . g4,M 94.78

4pCc . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 . Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — 101.75

4pCt. abgest . do . der Preuß . Lypotb.-Aktien -Bank M .70 —
3F >vCt. do . do . do . 92,20 93,75
4FchCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102,59 103,—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat,, rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia . . rückzlb . 103 —
4pCt. Goorg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv.»Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzblb . 103vCt. . . . . 68 .45 98,78
314vCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . —
4pCt> Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar102 . 100 .— 100H0
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105103.— 103,50
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 68 .50 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl, 100 in K. . . 168 .50 189P0
Cbeck London für 1 Lstr. in . . . . . . . 20 .465 20 .545

do . Newyork füür 1 Doll , in . 4 .31 4 .2450
Amerikanische Noten für 1 Doll, in -E. . . . . 4 .1950 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in F . . , 16,33 — -

An der letzten Berliner Börse .notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mien . . . . —.— —
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ! . . . . 99 .50pCt.bez.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

s
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Oldenburgische Landesbauk.
Ankauf Verkauf
pCt . vCt.

bVsvCt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . 94.50 95.—

ZMCt . dergleichenmit Halbjahr. Zinsen . . 94,50 ZK.—
8pCt. dergleichen . — -
ZpCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 126.50 127P0
4vCt. Oldenburgische Staat ! . Itreditanstalt-

Obligat ., unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . 102,— —
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen. Gesamtkündigungzunächstauf
den 1 . Oktober 1907 zulässig . 89.50 —

Zi/spEt. Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zmsen

4pCt. Oldenburger Stadtanleshe von 1901
95 .75
99.50

96LS

4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
(Kleinbahn- ! Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . - - . 89,50 —

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u Kommunalcmleihen . . 99,50 —

ZFwCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 94 .25 94,75
R/LvCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 94,25 94,75
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . 99,50 —,—
3si>pCt. Deutsche Reichsanleihe . 95.95 96ch0
3pCt. dergleichen . . 84,50 85,05
3V,pCt. Preußische konsol . Anleihe . . . . 96,— 96,55
4pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 , Gesamt- 84,50 85,05

kündigung bis 1916 ausgeschlossen . . . . — 97,75
ZVypCt . Westfälische Provinz .-Anlerhe. un-

kündbar bis 1915 . . 95 .60 96ftb
ZpCt . dergleichen . .
3,6pCt. Rbeinprovinz Anleihescheine . . . . 101 .90 —

4pCt. Entin -Lübecker Eisenbahn-PrioritatS -Obstg..
II . Emission . ' » 99W —7,—

ZFwCt. Kreselder Eisenbahn-Pnoritats -Oblig. —.-
4pCt. Braunschweig.-Hannov. Hypothekenbank - _

Pfandbriefe , unkündbar bis 1915 . 10120 101H5
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verem-

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 100,50 100,90
3?A)Ct. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 98,20 98,50
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . — ,— 101,30
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1916 100,70 101,- -
Zb̂ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . 93,45 98,75
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un- . . .

kündbar bis 1916 100 .70 101,-
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr . . ^unkündbar bis 1915 100 .50 100 .N
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1910 . . . . 99,45 99,7c»
4pCt, Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 99,70 100,—
4pCt, dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 100„30 100 .60
4pCt. Dänische Jnfelstift Kassen -Oblig . , in Däne¬

mark mündelsicher . —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . —
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark ^

mündelsicher .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
ZpCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.»

Obliaationen . tw . M —
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb. 105pCt. 100,50 101,05
4pCt. Eiscnbahn-Bank-Obligationen . 99H0 100 .—
4pCt. Eisenbahn-Rcntenbank - Obligationen . . 99,50 100,
4PZpCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hvvothekar-

Obligat . , ü 102pCt„ rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . . . . . . . . . . . . .

94 .40 —

69 .70

102 .90
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SmsterdM für fl. M in IO . . 168 -^
N London für 1 Lstr. in .L . 2UA05 ^U« Newvork si-r 1 Dyll . in ,«. . . . . . . . ^.21 4.24ü0
M-riknnÜche Noten für 1 Doll . in .^ . . . . . 4 .195 — .—
ci,Ländische Banknoten für 10 Gulden in . . 10.83 —.—

Diskontsatz der Deutschen Reichsbcmk 6pCt.

Bremen , 13. März.
Tabak. Umsatz 1009 Lolla Carwen. — Baum¬

wolle still . Upland middling loko 56^ (vor . Not . 5?) . —
Kaffee ruhig. Au , Markt Bogota . — Schmalz ruhig.
Lutm und Firkins 49bl , Doppeleimer 50 F.

Berlin, 13 . März. P r o d u k t e n b e r i ch t . Die aus
Nordamerika gemeldete Nachricht, gestützt auf die Resultate
der ermittelten dortigen Restbestäude der vorjährigen Ge¬
treideernte , hat hier trotz der andauernden frostigen Tempe¬
ratur die Kauflust derartig gelähmt , daß zu kaum behaupt
teten Preisen sehr wenig Umsatz in Weizen . Roggen und
Hafer gelang . Greifbares Getreide blieb unverändert im
Werte . — Rüböl auf Mai schwach , auf Oktober etwas
besser bezahlt . — Wetter : schön und kalt.

Purser gstrsiNe -^ isÄrenbrrisÄt
hrr Preisberichtsstkll « des Deutschen Landwirtschaft -»^ »

vom 5 . bis 11 , März 1007.
In Uebereinstimmung mit der schwächeren Haltung

des Auslandesnahm das Geschäft während des größten Teils
der Berichtswoche einen recht schleppenden Verlauf. Das An-
gebot vom Inlands hat zwar keineswegs zugenommen und
auch die argentinischen Forderungen lauteten nur vorüber¬
gehend niedriger, aber auch der Exportbegehr war außer¬
ordentlich gering , so daß sich das Angebot dem inländische!
Bedarf und damit nur sehr bescheidenen Ansprüchen gegen,
über sah . Ein unvorteilhaftes Aussehen hatte unter diesen
Verhältnissen auch das Roggengeschäft , zumal Verhältnis-
mäßig billige Anstellungen Rußlands für Maiabladnng
und auch stärkere Angebote von geringerem Donauroggen
verstimmten . Erst zum Schlüsse machte sich unter dem Ein¬
druck der außerordentlich ungünstigen Witterungsverhält-
nissc , die eine überaus ernste Gefahr für die Saaten bedeu¬
ten, eine freundlichere Stimmung geltend . Auch regte die
mit ähnlichen Besorgnissen zusammenhängende Befestigung
der amerikanischen Börsen die Unternehmungslustvon neuem
au . Roggen konnte an der neuerlichen Befestigung gleich,
falls teilnehmen , da Stettin gegen nach Finland gemachte
Mehlverkäufe wieder einige Anschaffungen vornahm und
auch die Berliner Mühlen daraufhin wieder mehr Interesse
für Ladungen bekundeten . Mai- und Septemberweizen zog
feit einer Woche um 1U an , während Mairoggenden wäh-
rend der Woche erlittenen Preisverlust bis auf Vs wieder
einbringen konnte und Septembcrroggen sogar 44> über
letzter Woche schließt. Hafer unterlag dem Druck stärkeren
Provinzangebots, das aber zuletzt wieder bessere Aufnahme
fand . Der Abzug nach dem Auslande stockt gegenwärtig,
auch bestand Neigung , frühere Haferabschlüsse rückgängig zu
machen. Braugerstefand in guten Qualitäten wieder bessere
Verwendung . Futtergerste wurde bei reichlicherem Angebot
billiger erlassen , während die auf dem Maismarkte be¬
stehende Knappheit den Absatz zu festen Preisen gestattete.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in
Mark pro 1000 Kilogramm je nach Qualität , wobei das Mehr
l-st ) bezw . Weniger t— ) gegenüber der Vorwoche in ll beigefügt
ist . wie folgt:
Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Münster
Düsseldorf
Köln
Frankfurt M.
M aniihelm
Stuttgart
Straßburg
München

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 196 ( -f. 1,75) ,
Budapest April 127,45 (—) , Paris März 189,55 (—) , Liver¬
pool Mai 146,60 ( -4- 1 .70) , Newyork loko 132 ( -f- 6) . Rog¬
gen : Berlin Mai 175 (— 0,20) . Hafer: Berlin Mai 176,25
(- 2) .

WeizenRoggenHaferISSl-4 °D173>/ss4-3 >/,) 171c -f-i)193( - 2) 171 (— 1 174( -i-S)183( - ) 170 (^-V.) 170( - )186( -r-4>161 (-1) 170( -i-2)182( - ) 165 (- ) 168( - l- I)188( -i - ' ) 171 (--Vs)166( - 1)184c- ) 170 (-1) 182( - 1)188( -i-2>178 (- ) 189( - )184( -i) 175 (-f-3) 170( - )182( - ) 174 (- ) 186( — )184( A-2) 176 (-1-2) 190( -5)187( - ) 170 (- ) 175( - )lölt - ) 178 (- ) 186( -i- 1)187l - I) 173(- 2) 188( - st2)
192'/g (-l-2i/s)177(-f-1) 195(-f-2l/z)196l-f'Vs)181(- ) 133t-i-Vs)
197'/, ( - ) 192Vs(- ) 195(-f-2Vs)

ISS ( - ) 182Vs(- ) 195( - )204( - 2) 186(- ) 186( - )

SiehmärLLe.
Köln , 11 . März. Schlachtviehmarkt . Austrieb : 697

Ochsen, 556 Kalben (Färsen) , Kühe und Jungrinder , 101
Bullen , 199 Kälber , — Schafe , 4130 Schweine . Bezahlt für
50 Kilogr. Schlachtgewicht ; Ochsen: 1 . 82 <̂ l , 2 . 70—78 <̂ ,
3 . 69—73 4 . 60- 65 cF . Kalben (Färsen ) und Kühe:
1 . — -F . 3 . 73—74 -L , 3 . 68—70 -F . 4 . 61 —68 Schlep¬
pend mit ziemlich steberstand . Bullen : 1 . 76 -̂ k, 3 . 7A—74 -4k,
3 . 69—71 4 . 63- 66 --4( . Kälber : 1 . 93 cA (Doppel¬
lender bis 104 3. 84—88 cff . 3 . 70—80 ruhig räu¬
mend . Schweine : Bezahlt für 50 Kilogr . Lebendgewicht ab¬
züglich 80—33 Praz . Tara : 1 - Pollfleischige der feineren
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14L Jahren
55 <F , 8 . fleischige 53—54 ,3 . gering entwickelte, Sauen
und Eber 49— 51 c4k ; flgtt geräumt.

Hannover , 11 . März. Ochsen: Auftrieb 118. Handel
gut. 1 . Sorte 80- 81 3. 78—79 c4i . Kalben und Kühe:
Auftrieb 75. Handel gut . 1 . Sorte 78—80 8 . 75—77.
3 . 70—74 cM. Bullen : Auftrieb 95. Handel mittel. 1 . Sorte
78- 80 . 2 . 75—77. 8 . 70 —74 Schafe : Auftrieb 474.
Handel schlecht . 1 . Sorte 77—80. 2 . 71 —76, 3 . 65—70
Schweine : Auftrieb 663 . Handel mittel. 1 . Sorte 54—55,
3 . 58- 53 . 8 . 50- 51

rffsncr cHtsn.
12 . März.

Norddeutscher Lloyd.
« Scharnhorst "

, Maaß, von Australien , gestern 3 Uhr
nachm, in Genua. „Main"

, v . Borell , nach Newyork , gestern
3 Uhr nachm. Prawle Point pass. „Larmstadt" . Mayer,
nach dom Laplata, gestern 1144 Uhr abends von der Weser
nach See . „Frankfurt"

, Koenemann , von Baltimore, gestern
544 Uhr nachm. Lizard pass. „Königin Luise "

, Morgenstern,
gest. 7 Uhr abends van Gibraltar nach Newyork . „Coblenz " ,
Muhle , nach Brasilien , gestern 5 Uhr nachm, von Oporto nach
Lissabon . „Finnland"

, Köhler , nach Kuba , gestern 3 Uhr
nachm, in Havanna. „Kaiser Wilhelm der Große "

. Wettin,
von Newyork , heute 10,54 Uhr vorm , von Plymouth nach
Cherbourg . „Friedrich der Große "

, Bleeker , von Newyork,
heute 12 Uhr mittags von Gibraltar nach Neapel . „Höhen¬
zollern "

, Gerdcs , von Alexandrien , heute 2 Uhr morgens in
Marseille . „Helgoland "

, Meyerheine , nach dem Laplata,
gestern 644. Uhr nachm. Funchal pass. „Frankfurt"

. Koene-
mann , von Baltimore, heute 11 Uhr vorm . Eastbourne pass.
„ Coblenz ", Muhle, nach Brasilien , heute 9Z4 Uhr vorm , in
Lissabon . „Kronprinz Wilhelm "

, Richter , nach Newyork,
heute 12H4 Uhr nachm, von der Weser nach See.

Dampfschiffahrtsgesrllschaft „Hansa ".
„Lichtenfels "

, Walldorf , gestern von Algier nach Kal-
kutta . „Ncidenfels "

. Rode , gestern in Newyork . „Stolzen¬
fels"

, Schmidt , gestern von Newyork nach Bombay . „ Weißen-
fels "

, Siebje, vorgestern in Kalkutta.
Roland-Linie , A. -G.

Holger "
, Norden , ausgehend , gestern von Callao nach

Salaverry.
Dampfschiffahrtsgrsellschaft „ Neptun ".

„Luna"
, Ricmschüssel, gestern von Lübeck nach Köln.

„Flora "
, Jongebloed, heute von Bremen nach Köln . „Rhea " ,

Hiller , gestern in Kiel . „ Saturn "
, Strohschneider , gestern in

Rotterdam. „Ajax "
, Klöfkorn , gestern in Kolbing . „Hero ",

Kunoth , gestern in Windau . „Jason"
, Bcllmer , gestern in

Köln . „Kronos" , Reimers, heute in Pomaron. „Fortuna",
Göbel , heute in Danzig . „Hermes "

, Prahm , heute von Bre-
men nach Riga. „Nereus"

, Hinrichs , heute in Aberdeen.
„Achilles"

, Hammje , heute in Montrose . „Castor "
, Haes¬

loop , gestern in Kopenhagen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo".

„Condor "
, Könnecke, gestern von Bona in Djidjelli.

„Roma "
, Lübken , vorgestern von Catania in Messina . „ Bus

sard "
, Brummer, gestern von Valencia in Bremen . „Alba¬

troß"
, Schier , gestern von Bremen in Hüll . „F . Bischofs",

Meyer , gestern von Reval nach Gent. „Köln "
, Müller, gest.

von Reval nach Rotterdam.
Bremer Dampferlinie „ Atlas".

„Arkadiy "
, Koopmann , gest . von Beirut in Alexandrien.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
An gekommen:

Am 28. Febr. : Schleppkahn „Nr . 38"
. Christoffers : ..Nr.

17"
, Köhler ; „Nr . 127"

, Oltmanns, von Bremerhaven;
„ Henny "

, Schmidt , von Farge : „Breslau"
, Reents ; „Dres¬

den"
, Grüter ; „Schönebeck" , Brosin ; am 1 . März : „Frank¬

furt"
, Loocks ; „Blumenthal", Hülsen ; „Stuttgart "

, Meyer;
„ Straßburg "

, Blumenberg ; „Schönfels "
, Strodthoff; „Pe-trolea"

, Koop , von Emden , am 2 . März : „ Vegesack "
, Recker;

„ Bremen "
. Grüssing : „Sachsen "

, Fulfs ; am 3 . März : „Preu¬
ßen "

, Buß ; am 4 . März : „Bremerhaven "
, Löschen; „Hohen-

fels "
, Wellm ; „Bayern"

, Roelofs ; „Wulsdorf" , Otten ; „Dü¬

ren "
, Kretzmer ; „Darmstadt", Tiemann; „Präsident v . Muh-

lenfels "
, Gronewoldt ; am 5 . März : „ Schleswig "

, Tancre,
vom Fischfang : „Christine " . Schumacher , von Wilhelmsburg;
„Korff II "

, Siebten, von Blexen ; „Korff Hl "
, Jakobs, von

Bremen ; „Zuidersee "
, Steenstra, von Bremerhaven : am 6.

März : „Marburg"
, Öltmann ; „ Berlin"

, Habbe , vom Fisch¬
fang ; „Anna Margarethe" , Bahlmann, von Farge ; „ Mlhel-
mine "

, Reenken. von Bremen ; am 7 . März : „Möwe "
, Tim-

mermann . von London ; am 8 . März : „Brandenburg"
, Buß;

„München ", Belke, vom Fischfang ; „Nr . 100"
, Eßmann, von

Hamburg; „Lambert "
, Reef ; „Nr . 113"

, Otten , von Bremen;
« Henny , Schmidt , von Farge.

Abgsgangen:
Am 28 . Febr. : „Köm "

, „Schönebeck" . „Dresden"
, Grü¬

ter : „Nürnberg"
, Strenge ; am 1 . März : „Breslau"

, ReentS;
„ Baden "

, Peters ; „ Straßburg "
, Blumenberg ; „ Frankfurt" ,

Loocks ; am 2 . März : „ Blumenthal", Hülsen ; „Vegesack ",
Recker ; „ Rhein "

, Freese ; „Bremen "
. Grüssing ; am 4 . März.

„Preußen"
, Buß ; „Schönfels "

, Strodthoff : „ Stuttgart " ,
Meyer ; „ Wulsdorf" , Otten ; „Düren"

, Kretzmer ; „Hanno¬
ver "

, Harms ; „Tarmstadt" , Tiemann; „Präs . v . Mühlen¬
fels "

, Gronewoldt . zum Fischfang ; „Nr . 27"
, Köhler ; am 5.

März : „Nr . 127"
. Oltmanns, nach Bremerhaven ; „Chri¬

stine"
, Schumacher , nach Elsfleth; „Korff HI "

. Jakobs;
„Korff ll "

, Siebten, nach Bremen : „ Hohenfels "
, Wellm ; am

tz . März : „Berlin"
, Habbe , zum Fischfang : am 7 . März:

„Anna Margarethe"
, Bahlmann, nach Farge ; „Wilhclmine " ,

Reenken. nach Großensiel ; „Möwe "
, Timmcrmann, nach Bre¬

men ; „ Petrolea"
, Kruse , nach Norden : am 8 . März : „Nr.

100"
, Eßmann. nach Bremerhaven ; „Brandenburg"

, Buß;
„ München "

, Belke : „ Marburg"
, Oltmann, zum Fischfang.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffö -Nrederei.
„Gibraltar "

, Kückens, ist am von Algier nach Gran-
gemouth abgefahren. „Rotterdam"

, Schmidt, ist am 10.
von Huelva nach Rotterdam abgefahren. „Guadiana"

, Böh-land, ist am 11 . von Oldenburg nach Granton abgefahren.
„Tanger", Schumacher , ist am ll . von Oporto nach Huelva
abgefahren. „Oldenburg"

, Uhlenbruch ist am 9 . von Tan¬
ger nach der Marokkoküste weitergefahren. „SyneS", San-
versfcld, ist am 10. in Antwerpen angekommen . „Mo-
gador"

, N . Schoon , ist gestern in Setubal angekommen.
„ Saffi "

, Spieker , ist am 12. März in Oporto angekom¬
men . „Faro"

. Hülsebusch, ist am 12. in Newcastle angekom.
men . „ Portugal " , Nissen, ist am 11 . von Villa Real de St.
Antonios nach Middlesbro abgefahren.

ülelchsucht » ülutarmul»
Nervenleiden.

Die meisten Nervenleiden hängen mit Blutarmut und
Bleichsucht zusammen , einer fehlerhaften Beschaffenheit des
Blutes. Das hervorragendste Präparat , welches die Wissen¬
schaft kennt , um dem Blut die fehlenden Elemente zuzuführcn,
besitzen wir in Ferromanganin, welches sich in solchen Fäl-
len stets auf vorzüglichste bewährt . Wenn der Blutzustand
ein mangelhafter ist , treten nicht nur Nervenleiden auf, son¬
dern es leiden die Funktionen aller menschlichen Organe.Man versäume nicht, Ferromanganin rechtzeitig in Anwen-
düng zu bringen , um auch andern ernsten Krankheiten vor¬
zubeugen.

Ferromonganin (enthält : Eisen 0,6 , Mangan 0,1, Zucker18, Alkohol und Kognak 15 , Rest. dest . Wasser und aromat.
Bestandteile ) ist zu 2,50 die Flasche in Apotheken zu ha¬ben , wo nicht erhältlich , von Apotheke in Brake , Schloß -Apo¬
theke in Hannover oder Apotheker Alfred Klindwort in
Schwartau.

Aus dem Innern Chinas berichtet ein kürzlich zurück¬
gekehrter Forscher , daß die dort lebenden Völkerschaften,
welche sich bekanntlich nicht durch übergroße Reinlichkeit aus¬
zeichnen, merkwürdigerweise eine überaus große Sorgfalt auf
gute Reinigung ihrer Zähne legen . Er führt dies darauf
zurück, daß die Chinesen durchweg große Freunde des Essens
sind und selbst der Aermste den glücklichenMoment des Tages
gekommen sieht, wenn er seine Mahlzeit , deren Anblick beim
Europäer in den meisten Fällen kaum Eßlust erregen dürfte,
verschlingen kann . Instinktiv fühlt der Chinese , daß diese
Freuden durch Krankheit der Zähne beeinträchtigt würden,
und sucht schon von Jugend auf sich dieses köstliche Gut durch
sorgfältige Pflege zu erhalten . Man sollte sich bei uns ein
Beispiel hieran nehmen , zumal man durch die neueren wissen¬
schaftlichen Untersuchungen weiß , daß der regelmäßige Ge-
brauch eines Mundwassers , welches wirklich desinfiziert, wie
das vorzügliche , setzt in allen Kulturstaaten gebrauchte
Kosmin , ganz außerordentlich zur Erhaltung der Zähne
beiträgt.

ttanllseliutis, lasolienlüotiei '
, Vordemlisn , Kragon,

Msn8olie1l6n , Obendemäen , Krawallen , ^ ansolistlsn-
u. Knagenlinöpfe , Vntvi'rsugö , 8ovlrvn u. 81i -jjmpf6,

empkekle in ZrüKter Koi^ sttI , Klints ! , dlalleii 'L-lLsoiisntiiolwi'.

6 . kottbast,
L .arrsssli ' . 40.

Infolge der enormen Preissteigerung des
Leders und aller Zutaten sind wir gezwungen

,O

Jedes reelle Handschuhgeschäft ist dadurch
genötigt, seine Preise 5V Pfg . bis Mk . 1 .—
Pro Paar , je nach Art , lange Handschuhe ent¬
sprechend mehr , zu erhöhen , wenn es seiner
Kundschaft gleich gute Qualitäten wie bisher
liefern will.

Ilmll MtM IiMlWWllIlMilUlU

aller Art»

Strümpfe miii
Socken

in gmntiert reiner
Wolle , Mmlle nnl

Bnmniollk.
Herren - Strümpfe , M » . Mir
Herren - Socke« , voller ßrsnh
Damen - Strümpfe,rf . HaMrieit
Kinder - Strümpfe , keine Beutel-
Kinder - Söckchen, We.
Wollene Sommerbeinlängen.

L. Lozfvksvll,
Telephon SL4. — L« »g«ktr»be M.

Meine dicht am Bahnhof Oldenburg
belegene, früher in der Telge 'schen Fabrik als
Gießerei benutzte

DM -
SI - OSSS » sll « ,

-
MW

10 Mtr . hoch , ca . 400 Quadratmtr . Grundfläche,
mit Etfenbahnanschlutz,

der demnächst angelegt wird , ist
als Werkstatt oder Lagerraum

billig zu vermieten , ev . auch auf längere Zeit.
Elektrische Beleuchtung und ev . bis zu30 ?8. Dampfkrast kann ebenfalls mietweise

abgegeben werden.
Aus der allen Gießerei-Einrichtung stehen noch zum Ver¬

kauf: Lup «,1i »r «n , 70 cm lichten Turchmesser, mit Gebläse , so¬
wie eine mit Grilligem
Seilschwungrad, ea . 30 — 40 ? 8. , 1 IrLirsmlssloi » dazu, mit
Seilscheibe , Lagern , Kupplungen und diversen Riemenscheiben.
Mtilmztt Milkmi -MMiieMrik NiH Mir.

8»tkS Pimn«
recht preiswert zu haben.

Gut erhalt. Damenrad billig z.
verkaufen. S - areneschstr . 32.

4u verk . ein schweres Bulle«.
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r >> m»1" IVilt ». IVlsi-r. blszrsi -, Z»r
— »« L« « ->-°I°. Schüttingstraße 10 . ^ Leirwasch - , > Unterrock^ mit Toppelknie

Ich garantiere für jedes Paar.
Ueberzeugen Sie sich von der Billigkeit

des Preises.

Unterröcke,
Strümpfe » Taschentücher.— Korsetts . -

Oldenburg, km an
- er Sarteustraße hierjeW an¬
genehm belesenes, geräumiges!

M ZllbePr «ns kl.
Gurten

habe ilh preiswert zum 1. Nn.
evevt. znm 1. Mai b . Fs . z«
verkanfen.
B . Schwarting , Akt.,

Kverjten -Lldenbnrg.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Donnerstag . den 14. März

t>. I ., nachm . 4 Uhr. gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

17 Bilder , 3 Teppiche . 1 Teller¬
borte, 1 Schirmständer. 4
Sofas , 3 Paneelborten , 3
Blumentöpfe, 1 künstl . Palme,
1 Fischbassin , 1 Haussegen mit
Musik. 1 Wanduhr . 1 Wage, 7
Sessel, 4 Tische , 1 Klavier, 1
Bücherschrank , 2 Kommoden , 3
schränke, 1 Jardjniere , 2
Spiegel , 1 Nipptisch

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kLPS,
Gerichtsvollzieher.

Empfehle täglich fr . Stinte u.
Bratheringe , ferner feinste Bück¬
linge, Kieler Sprotten , geräuch.
Schellfische , feinste marinierte , u.
Salzheringe , Rollmöpse, Bis¬
marckheringe , Rauchheringe, täg¬
lich frisch , Sardinen , Salzgurken
und Zwiebeln.
Akeuhils'

Ulmenstr. 5.
Eingang an der Seite.

Keinste neue
NInIienase.

L Stück 1v und 20 H.

gLkdvrluso,
Dtz. SV, KV, 8V, IM

per 100 Stück 4.SV, S.3V , 6.W,
7 . 8k .1/ , 4 Ltr.-Tose 1 .8V , 8 Ltr.-

Dose 3.25

Nerm. örsM.
Dänische Mchgroßhdl .,

Inh SlsLnLcv,
Achternstratze 53.

Vei'Iok' sn.
Verloren eine goldene Damen-

nhr mit kurzer Kette u . Mono¬
gramm M . S . AbäMeben

Langestr. 79.
Verloren ein Paket v . Ostern-

burg b . Moorhausen. Inh . ein
P . Schuhe u . Hose , Abzug , qeg.
Bel . b . Wirt Krumland , Br .°CH.

ksfunötzn.
Zugelaufen ein Hund.

Lindentzr. 33.

verleihen.
Rastede. Zum 1. Mai habe ich

noch einige Kapitalien in Höhe
von 1—3000 Mk. zn belegen.

I . Degen.
erhält jedermann auf"

Wechsels . Schuldschein,
vom Selbstgeber. Kein Vorschuß

„Selbstgeber , Berlin X. 37.
Ellwiiröen . Aus zweite sichere

Hypotheken suche ich auf ofort« md lM Mlirk
gegen 5°/g Zinsen auznleihen.

H. Jautze « , Rechstllr.

^ nruleißen gesuoßt
Anzuleiheu gesucht 17 ÜOO F.

auf erste , sicherste Hypothek zu
Mai ev. später. Angebote unter
L . 627 a. d. Erp , d. Bl ._

Anzuleihe » geftcht
auf durchaus sichere erste Hypo¬
thek 5000 6000 .L . 7000
15 000 F -, 18 000 ^ und 30- bis
32 000 -ll. zu Proz . Zinsen,
ferner auf sichere zweite Hypothek
verschiedene Kapitalien v. 4000 ^ -,
6000 8000 F .. 10- 12 OM ^
und größere Beträge zn 5 PrvL.
Zinsen.

Heppens bei Wilhelmshaven.
H. P . Harms . Auktionator.

AMW« gesucht
25 000 -K. auf gute Landhypothek
zur ersten Stelle.

Heppens bei Wilhelmshaven.
H. P . Harms . Auktionator.

H/Iiet - 6e8ueke.

Wegen Vergrößerung
meines Weingeschästs
suche ich für mein
Kolonialwaren -Geschäft
einen

8k Laden 4!
in guter Lage zu No¬
vember oder früher zu
mieten . Ernst Hoher.

Wirtschaft
mit Vorverkaufsrecht zu mieten
gesucht zum 1 . Mai 1907 . Off.
unt . L . N . 50 postlag. Oldbg.

I . Eheleute suchen kl . frdl.
Wohnung z . 1 . Mai . Off. u . V. 3
Filiale . Langestr. 20.

. Umständehalber zu Mai noch
eine Wohnung gesucht im Preise
von 200 bis 250 Off- n . S.
638 an die Exped . d . Ul-

lu vermieten.

Z . v. z . 1 . Mai frdl . Oberw.. 2
St .. 2 K . . K. u . Wssl . Rosenstr,12.

Zu vern». möbl. Stube «. Kam.
an 1 od . 2 j . Leute. Dwostr. 1.

Umständeh. zu verm. e . abschl.
schöne u . ger. Oberw ., 4 gerade
m einander geh . Z. , K . , K. u. B.
a . r . B. z. I . Mai od . sp. Efeustr. 9a

Die früher von Herrn Rech-
nunqssteller Athing benutzten

grsdenhejlesBmeMSWe
sind , zu beliebigem Antritt zn
vermieten. Markt 12 b.

Möbl . Stube «. Kam. zu verm.
Krieaerstr. 2.

Gut . Log . f. a. j . M . Wallstr. 5.
Eine Arbeiterwohnung zu Mai

an ordentliche Arbeiterfamilie z.
vermieten.

Gut Hundsmühlen.
Frdl . Logis. Haarenstr . 45.

Z . verm. z . 1 . Mai sch . llnterw.
m . Garten . Lindenstr. 39.

Ohmstede. Zu vermieten zum
1. Mai d. I . hier eine hübsche
Wohnung mit Gartenland nach
Belieben. Näheres durch

A. Parallel . Auktionator.
Logis. Bergstraße 2.
Zu vermieten umständehalber

zum 1 . Mai d . I . eise
— Wohnung —

mit Land nach Belieben.
Nadorst. D . G . Dierks.
Gutes Logis. Friedrichstr. 4.

Osternburg . Z . verm. kl. Oberw..
St . . K . , K . m . Zub . Sandstr . 9.

Osternburg. Z . verm. frdl. St.
u . Küche f . einz . P . Sandstr . 59.

Möbl . Stube u . K . z . verm.
H. Biel , Donnerschweerstr. 16.
Zu verm. kl . Oberwohn. f. 2

einzelne Leute.
Rebevstr. 12.

Log . f. 2 ord. j . L. Haarenstr . 22.
Fr . Log . z . v. J «l .-Mosenplatz 1.

Zu verm. gut möbl. Stube und
Kammer. Nelkenstraße 6 . u.

Zu verm. 2 kl. Wohnungen zu
Mai . Abraham 3.

Die 2. Etaoe im Hanse Don¬
nerschweerstr. 21 haben wir zum
1 . Mai d . I . für 200 zu verm.

Köhler <L Behnke.

8t6 » en - k68uelie.

Nettes junges Mädchen. 22 I.
alt . sucht Stell , als Verkäuferin
im Kolonialwarengeschäft. Offert,
unter N . K . IM an die Ann.-Exp.
P - H. Bischofs . Osternburg.

Junger Mann , der in einem
hiesigen Kolonialwarengeschäst
en gros drei Jahre lernte und
ein Jahr anderweitig tätia war,
sucht zur weiteren Ausbildung z.
1 . Mai oder etwas später Stell,
gegen mäßige Vergütung. Off.
u . S . 636 bef . die Exp. d . Bl.

Fräul . wünscht b . einz . Herrn
od . in kl . Haush ., wo Hausfrau
fehlt, Stellung als Haushälterin.

Näheres in der Exp. d . Bl.
Junges Mädchen empfiehlt sich

zum Waschen . Sonnenftr . 15.

Erstst. Mg . Mich»
sucht zum 1 . Mai Stellung in
besserem Harne gegen gut. Salär.

Offerten unter L. 6 . 100 post¬
lagernd Ovelgönne erbeten.

Mene Llellen.
^ kackkalter , 8e-

XIVÜIIN » ^ Verwalter
llüMüllNU - KE jg beute

griluäl. ^ usyüä. 8isd. cs. 1366
kieamte verl . ckrosp. gratis. Direktor
p. üüstner, beiprig - Lcdisllss.

Gesucht auf sofort
oder1. Mai ein

jüngeres Müschen
für meinen kleinen
Kausyalt.

Um. k). 8k»»ä.
Hin tüchtiger
Wer Arbeiter

für eine Weinyandlung
gesucht.

Zu erfrage « i« der Exped.
d. Blattes.

Lehrling
gebucht.

Rk!>. Meyer L Liekmlnnl.
Vsutrstsr ' kür neue Auto¬

maten sokort Zssuckit. Outsr
Verckienck . Okk . unt . kl . k . 8788
an Ruäolk Llosse, OläenburZ.

Für Herren-Modewaren- und
Konfektionsgeschäft suche a . gleich
oder 1 . April einen gewandten

Verkiiliser,
der gut dekorieren kann. Off. m.
Bild u . Gehaltsanspr . bei fr . St.
u . S . 639 a . d . Exped. d . Bl.

Gesucht auf sogleich
Frall okr BllHe

zum Austragen von Lesemappen.
A. Wiechmann. Haarenstr . 32.

Gelacht ein tüchtiger

Möbeltischler
auf dauernde Arbeit.

B . Gristede.
Hnutloje». Gesucht auf sofort

2 Zlininergesellen.
H. Deichmann. Zimmermeister.
Suche a«s sofort 1 Hausdiener

nach Jever , sowie Zimurermädch.
und Küchenmädchen zu Mai.
Köchin nach Breme» .
Fran Laturnus . Stellender « ..

Kurwickstr. 26.
Gesucht auf sofort zur Aushilfe

eine Stundenfrau od . -Mädchen.
Frau Joh . Hunicke,

Stau 13.
Gesucht wird zum 1 . Mai bei

einer einzelnen Dame ein ge-
wandtes. akkurates

Mädchen
gegen guten Lohn. Anmeldungen
von 9—12 Uhr vorm. u . abends
von 7—9 Uhr.

Frau Lübben. Cäcilienstr. 6.

Gesucht
zu Mai ein tüchtiges Mädchen
u . zu Ostern ein fixer Junge als
Kellnerlehrling.

Elsfleth a. d. W. R . Acknik.
Gesucht ein Dienstmädchenfür

Hausarbeit und .Wäsche . Lohn
70 Tlr . Hamburg. Alt. Stein-
wea 14.

Gut Höven bei Wardenburg.
Gesucht auf Mai ein

Knecht
von 17—20 Jahren.

Sinr . Addicks.

bieman zuin 2V . März em

Bäckergeselle.
Haverstamp , Haarenstr . 32.

Sai » Lslü IsolklI
würde Adressen auf
Kuverts oder Listen

schreibenod. iohuendeAgenturl«
übernehmen ? Näh . d. Erwerbs-
Institut „Reform ", Stuttgart,
Johannenstr.

Plssrrslrt.
Für ei» seines Kurz-

u. Modewarengeschäft
wird tüchtige erste

Verkäuferin
gesucht . Off. in. Gehalts¬
ansprüchen unt . l.. 7971
an die Annonc . -Exped.
von Herm . Wülker,
Bremen , erbeten.

Gesucht zum 1 . Mai ein
akkmrates Dienstmädchen bei
gutem Loh«. Markt 12 d.

Gesucht zum 1 . Mai ein jün¬
geres Hausmädchen.

Iran Leverkus,
Varfftr . 3.

Rastede. Gesucht auf sofort
oder später ein tüchtiger

H. Bohlen,
Bäckerei mit Kraftbetrieb.

Loyerberg b. Loy. Gejucht
aus sofort tüchtige

Zinmttgeselleil.
H. Ahrens.

Gesucht als Stütze der Haus¬
frau ein im Kochen erfahrenes
junges Mädchen. GehaltSan-
sprüche , Alter u . Photographie
erbeten. R . Köhler. Steglitz,
_ Kleiststr. 38.

Elsfleth. Für eine größere
Landwirtschaft hiesiger Gegend
suche ich zu Mai d . I . einen
jungen Mann , der alle vorkom¬
menden Arbeiten mit verrichten
will, gegen gutes Salär und
Familienanschluß.

Offerten bald erbeten.
H. Fels.

amtlicher Auktionator.
Gesucht auf sofort eventuell zu

Ostern ein tüchtiger
Expedient.
Rechtsanwalt Wisser.

Oldenburg.
--n » i v v i

mit guter Handschrift und la-
Zeugniffen für Fabrik Nähe
Oldenburgs gesucht . Gefl. Off.
mit Gehaltsansprüchen erb. unter
S . 637 an die Exped . d . Bl.

Zum 1 . Mai ein fleißiger

jmger Mm
als Verwalter gesucht.

Gut Hundsmühlen.
Suche für Ostern noch einenLehrling

für die Maschinenschlossern.
Eduard Betzer . Glasformenfabrik.

Oldenburg-Ofteruburg.

Lehrling
für mein

Kontor
gejucht.

Carl Wenzel. Seifenfabrik.
Ges . zu Mai ein Tischlerlehrliug.

Deh. Kurwickstr. 25.
Ges . auf sofort ein tüchtiger

Schneidergeselle auf dauernde
Arbeit . Joh . Wulf, Georgstr. 4.

Mt . KMimMterm
per sofort oder 1 . April gesucht.

Vswi ?. k-osurrnslizn
Dampffärberei u . chem . Wasch¬

anstalt,
Donnerschweerstr. 16.

Gesucht sofort

Z AilttjkWil.
A. H- Oetkon» Nelkenstr. 7.

ZmrU. Arbeiter
gesucht.

lllvouLMitssgro
Stau 20.

Gesucht auf sofort für London
ein Haus-Nähmädchcn. Näheres
Petcrftr . 16. oben ._

Gesucht zum 15 . März oder
1 . April ein fleißiges, sauberes

WeuiMchen
bei gutem Lohn . Persönliche
Vorstellung vorm. zwischW 9 u.
11 Uhr od . nachm . 5 u . 6 Uhr.

Preußische Gesandtschaft.
Bismarckstr. 13.

1 Geselle
auf sofort gesucht.

ll . Lupekkanäl,
Sattler u . Tavezier,

Bad Zwischenayn.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen
von ca . 15 Jahren . Meldungen
bei Frau Bahnhofsinspektor Gay,
Ba nhof 1 , oben.

Malergehilfen sucht
E. SchönckeL Wichelnstr. 11.

Arbeiter
gesucht . Karl Wenzel.

Seifenfabrik.
Lehrmädchen gesucht̂ die das

Schneidern gründlich erlernen
wollen. Haarenstr . 2111.

Znm 1 . April oder Mai ein
gutes, ordentliches

Mädchen
oder ein junges Mädchen bei
Familienanschluß und Gelialt.

Offerten unter U. 120 an die
Exped. d . Blattes.
Gesucht zum 1 . Mar
Ulmes

'
.

W » Mtse , Mm« A.
Bei hohem Lohn suche

ich aus gleich od. 1. Mai
ein tüchtiges

Mädchen
oder Person, welche
unserm kleinen Haushalt
vorstehen kann , die Pflege
meiner erkrankten Fra«
übernimmt und sehr
kinderlieb ist. Beste
Zeugnisse unbedingt er¬
forderlich. Offerten unt.
8. K26 an die Exped.
ds. Bl . erbeten.

Malerlehrling gesucht.
I . Schrimper , Katharinenftr . 22.

Ovelgönner-Mnhle . Gesucht z.
24 . März ein

SchmrMMiker.
Fr . Enaelau.

Laufbursche gesucht.
Carl Engerling.

Durchaus tüchtige und ordent¬
liche

Monteure, Dreher,
7 7

"
und

Schmiede
f . dauernde Beschäftigunggesucht.
Angebote mit Lohnanspruchund
Angabe bisheriger Tätigkeit an
die

Hausa-Automobil-Gesellschaft.
Varel i . O.

^ ^ tägl. Verdienst d. Ver-
F ^ m. Patentarttkel für

L « I Herrn . Neuheiten -Fabrik
Mittweida- Markersbach 35.

Osternburg. Suche zu Ostern
od . Mai noch einen Bäckerlehr-
lina. H. Paradies.

Ges . zum 1 . Mai ein

Wler - Lehrling.
Gebr. Denkmann.

Bürgereschstr.
Ges . ans mögl. bald ein ordtl.

Mädchen v . 15—16 2 -, das zu
Hause schlaf , k. Langestr. 8.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Müschen.
Zu melden Donnerschweerstr. 3V.

Gesucht aus sofort ein ordent¬
liches Mädchen oder Stunden-
Mädchen.

Frau E . Dreher,
p. Adr. Schaeser L Addicks.

Haarenstr . 60.
Rastede. Auf bald ein junges

Mädchen für einen bürgerlichen
Haushalt . Dasselbe muß die
Aufsicht über Kinder im Alter
von 2—10 Jahren mit über¬
nehmen.

Näheres durch I . Tcaeu.

Ges . ein gewandtes Mädchen
für Küche und Haus nach aus-
wärts . Zu erfragen Heiligen.
geiststr . 4 1._

Oberlethe b . Wardenburg. Für
Rechnungsstellergeschäst

ich zu Ostern ev. Mai
mein
suche
einen

ZchreiberlehrliU
mit guter Schulbildung. Volle
Pension bei mir im Hause.

Heinrich Müller.

Z tüchtige Schileiber
finden sofort dauernde Arbeit am
Werkstätte und auch zu Hanse von

Leda . Donnerschweerstr. lli
Srosssi » Vsrällsnst

kann sieb intelliZ . Herr neben,
bei leiebt äurcki LrrickltunAswss
VersanckAelckläkts (atme Imcken),ivoru Vorksnntnills nickit nöüz
linck, erwerben , vis IntiAksil
bietet aucb eins bockllobnsnäs,
vorrüZIichs

Lxistsmk
vin ^ nlaZelcapital von etlickei
bunäert dlarlr ick nnbeckin̂ t ec
korckerlicki , evsnt . Zenüßst guter
LürZe . 08 . unter IV. 1<8> an
vaassnKsin L Voller in Han¬
nover erbeten."

Ein
"

solider fleißiger
Mann , welcher eine kl.
Kaution stellenkann, findet
sofort bei «ns Stellung
als LlurLassisrsi ? n
VsDlrLuker.
Singer ko . Mm . Akt. 8es>,

Gesucht ein Dienstmädchenzum
1. April . Offerten mit Lohnan-
sprüchen unter S . 635 an die
Exped . d . Bl.

Osternburg. Suchen aus sofort
4 tüchtige

Maurer:
und zu Ostern 1 Maurerlehrlinz.
Wichmann äc Lüken , Br .-Ch . Kl

Gesucht auf sofort oder spätcr
ein junges Mädchen gegen Salär.

H. Steuer.
Restaurant Fürst Bismarck.
Gesucht zum 1 . April oder 1

Mai ein
Kellnerlehrlirrg

Osternburg.
_ Gustav Frohns . Hotelier.

Ein ordentliches Mädchen per
sofort od . 1 . Mai ges. b . h. Lohn.

Schumacher. Kurwickstr . 28.
Lehrmädchen gesucht.

Carl Eggerkw.

Tensionen.
L»SLA8L0ir.

1 oder 2 Schülerinnen oder
Schüler , welche die höheren
Schulen besuchen wollen, finden
bei einzelnen älteren Leuten gute
Kost und Pflege. Näheres in
der Exped. d . Bl.

Zu Ostern wird eine gute
Pension für einen Schüler frei.
Off, erbitte postl . G . B . 400. ,

Zu Ostern wird eine gute
Pension frei. Beikleiner.Schmern
eventl . Beaufsichtigung den Arbeit.
Anfrage erbitte postlag. 0 . 3 . 460-

Bad Mimt , sWK
U. Ausländ . Beschränkte Anzahl-
Wahlfreie gedieg . Ausb . i. Haus¬
halt (Kochkunst prämiiert ), Gesell¬
schaft, Wrssensch. , Sprach -, MM-,
Mal . Kurgebrauch . Herzl. Jan "-
lienleb . Eig . g. Villa , Gart ., Zen-
tralheiz ., elektr. Licht, gr , Wintcc-
gart . re . Prosp . Ref.

Frau lllslly IVilksn

WlMMMl ?WML
Srsukscb s . kl», bei cobleor-

Gründl . wissenschaftl -, Häusl.
Ausbild . Ausländ , im Hause-
Gr . ge unde Räume , Gart . Sorgt-
Pflege. FrauDr . tVeisvacv -stavene.
Bad Godesberg bei Bon« a. Rh
«Sltbreg
für Töchter aus den besten ct" '
milien . Referenz -dementfprecheno
von Eltern der Schül . im In - " -
Ausland . Wissensch. Fortbildung
(Kurse , Borträge , Sprachen rc.)-
Dem Alter angemessene Anleitung
zu Häusl . Pflichten . Anerkannt
vorzügl . Pflege u . Erziehung-
Persönl . Berücksichtigung . Profp-
durch die Vorsteherinnen^

Suche für m . Sohn , .
Tertia

Gymnasium , zu Ostern eine

gute Pension.
Nordenham -, I-

Verantwortlich: WiIbelm v . Busch als ChesredMeur^ dm Jnleratentell : Ldeodor UddickS. — AMtiovLdruck und Verla - : K. ALar ft Lldeob « ».
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Stäöti ^ ehs KoLkegisr ^.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , den 12 . März , nachm. 6 Uhr.
Der Vorsitzende, Bankdirektor Jaspers , eröffnet die

Sitzung.
Die ersten beiden Punkte der Tagesordnung , Wahl von

Ta x a t o r e n für die Pferdemusterung im Mobilmachungs¬
fall und die Ansetzung von Militärpersonen zur
Steuer , erledigen sich debattelos.

englischer tknterrieftl in cker kZanckekssehule.
Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit den

Schulvorständen der Handels - und Gewerbeschule:
Der Gesamtstadtrat wolle beschließen:

1 . In den Lehrplan der .Handelsschule wird als frei¬
williges Fach der englische Unterricht ausgenommen.

2 . Zu dem Unterricht werden auch Schüler der Gewerbe¬
schule zugelassen.

3. Das Schulgeld beträgt 2,50 Mark jährlich für die
Wochenstunde.

4 . Der Unterricht findet im Sommerhalbjahr von 7 bis
9 Uhr morgens und im Winterhalbjahr von 8 bis
10 Uhr morgens statt.

5 . Auf den Unterricht finden die Bestimmungen des
Statuts 69 , insbesondere die Bestimmungen des Para¬
graphen 3 über freiwilligen Schulbesuch, Anwendung.

St .-M . Theodor Meyer führt aus , in den Kreisen der
Detaillisten könne man sich nicht für die in Aussicht ge¬
nommene Zeit begeistern . In den Vormittagsstunden hätte
man in den Geschäften vollauf zu tun , und die Lehrlinge
würden notwendig gebraucht . Wenn der Lehrling morgens
am fremdsprachlichen Unterricht teilnehme und nachmittags
die Handelsschule besuche , bleibe für die geschäftliche Tätig¬
keit fast gar keine Zeit übrig.

Der Oberbürgermeister erwidert , wenn man den Unter¬
richt in der vorgeschlagenen Weise erweitern wolle , sei es
natürlich nicht ohne g e w i s s e O p f e r der P r i n z i p a I e
durchführbar . Es sei die Frage eingehend geprüft worden,
wie die Angelegenheit geregelt werden könne, ohne daß die
Teilnahme des Lehrlings am Unterricht im Geschäfte sehr
störend empfunden werde , und da sei man auf die vorge¬
schlagenen Stunden gekommen, und zwar habe der Magi¬
strat sich an die Anregungen erinnert , die s . Zt . in einer
unter dem Vorsitz des Herrn Theodor Meyer stattgefun¬
denen Versammlung von Detaillisten gegeben worden sind,
als es sich nämlich um die Festsetzung der Unterrichtsstunden
für die Handelsschule gehandelt habe . In der Versammlung
habe man sich zu einem großen Teil für die Morgenstunden
ausgesprochen . Außerdem habe man Rücksicht auf das Lehr¬
personal zu nehmen . Die Lehrer seien jetzt für alle Stunden
besetzt , nachmittags von 3—5 sei der Unterricht in der Han¬
delsschule und von 6—8 in der Gewerbeschule ; außerdem
stehe zu einer andern Zeit auch kein Klassenzimmer
zur Verfügung . Der Nachmittag scheide für den fremd¬
sprachlichen Unterricht aus diesen Gründen von vornherein
aus . Das Staatsministerium habe den Zuschuß zu der
Handels - und Gewerbeschule seiner Zeit davon abhängig ge¬
macht, daß der Unterricht nicht nach 8HL Uhr abends statt¬
finde . Redner hält die Abendstunden süv
völlig ungeeignet . Wenn man also den Unterricht
einführen wolle , bleibe keine andere Zeit , als vorgeschlagen,
übrig . Im übrigen sei zu beachten, daß die Teilnahme am
Unterricht durchaus freiwillig sei.

St .-M . Theod . Meyer weist darauf hin , daß die Eisen-
warenhändler gerade in den Morgenstunden sehr be¬
schäftigt seien, da dann die Handwerker gewöhnlich ihre Ein¬
käufe machten ; ebenso hätten die Kolonialwaren-
Händler in den Morgenstunden tüchtig zu tun ; es blieben

eigentlich nur die Manusakturwaren - und Engrosgeschäfte
übrig.

Der Oberbürgermeister ersucht Herrn Meyer , bestimmte
Vorschläge zu machen, wann man den Unterricht erteilen solle.

St .-M . Meyer erwidert , man habe in den Kreisen der
Detaillisten an die Zeit nach 9 Uhr gedacht, nach den Aus¬
führungen des Oberbürgermeisters fei daran aber ja nicht
zu denken.

St . -M . Pophanken gibt Herrn Meyer darin Recht, daß
mit dieser Einführung des Sprachunterrichts von den Kaus-
leuten ein neues Opfer gefordert werde . Man habe
alle Ursache, recht vorsichtig zu sein. Die Handelsschule ent¬
schuldige nur in den seltensten Fällen Schulversäumnisse , die
aus geschäftlichen Gründen entstanden feie: !. Redner ist
dafür , die Beschlußfassung auszusetzen und den Handels¬
und Gewerbeverein gutachtlich zu hören . Man müsse , wenn
man von der Zeitfrage spreche, doch auch berücksichtigen,
daß der Lehrling den Schulweg zurückzulegen habe.

St .-M . Gramberg ist nicht für den Vorschlag des Herrn
Pophanken auf Verweisung an den Handels - und Gewerbe-
Verein. Die Lehrlinge der Kolonialwarengeschäfte würden
tvegen der ungünstigen Stunden sehr im Nachteil sein, besser
seien diejenigen der Agenturen und Engrosgeschäfte daran;
der Unterricht werde sehr intensiv betrieben werden , wer
nicht mit könne, bleibe liegen . Der Lehrling müsse auch
seine Freistunden verwenden , wenn er in demUnterricht etwas
erreichen wolle ; er müsse Dakabeln lernen usw . Von der Ver¬
legung des Unterrichts in die Abendstunden könne aus dem
vom Vorsitzenden betonten Gründen keine Rede sein. Red¬
ner meint , man könne auf ein Jahr einen Versuch machen.

St .-M . Oberrevisor Millers beantragt , in den Antrag
das Wort „versuchsweise" einzuschieben.

Der Oberbürgermeister wendet sich gegen den von Herrn
Pophanken erhobenen Vorwurf , die aus geschäftlichen Grün¬
den geltend gemachten Entschuldigungen fänden nicht genü¬
gende Berücksichtigung. Redner hat den gegenteiligen Ein¬
druck bekommen, daß der Direktor Dr . Mehner zu großeni
Entgegenkommen bereit sei . Andererseits könne man auch
nicht zu weit gehen , da der Unterricht leicht darunter leide.
Er hält den Vorschlag des Herrn Millers für unbedenklich,
doch ist es ihm zweifelhaft , ob ein Jahr genügt , um genü¬
gende Erfahrungen zu sammeln . Der Unterricht dauere zwei
Jahre , und deshalb müsse man sich doch mindestens zu einem
zweijährigen Versuch entschließen.

St . -M . Millers erklärt , er habe nur von eiuem V e r-
s uch gesprochen, er wolle die Zeit nicht auf ein Jahr be¬
schränken.

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam , daß ein solcher
Antrag ü b e r f l ü s si g ist, da man es jederzeit in der Hand
hat , den Unterricht fortzusetzen oder ihn aufzuheben.

Der Antrag Millers , das Wort „ versuchsweise" cinzu-
schalten, wird ab gelehnt.

Der Antrag auf Einführung des englischen Unterrichts
wird angenommen.

In 2. Lesung
wird das Statut über die Grundsteuer angenommen.

ksuorünung.
Die Durchberatung der Bauordnung nimmt lange Zeit

in Anspruch . Zu einer ganzen Reihe von Paragraphen
wurde Stellung genommen , die meisten Ausführungen wür¬
den aber , da den Lesern das Statut doch nicht vorliegt , kurz
wiedergegeben , unverständlich bleiben . Wir müssen uns des¬
halb aus einige kurze Mitteilungen beschränken, zumal wir
das Wichtigste aus der Bauordnung vor einigen Tagen in
einigen Artikeln mitgeteilt haben.

St .-M . Theodor Meyer wünscht Vorschriften , wonach der
Verkauf von Waren in den Geschäftshäusern wegen der
Feuersgefahr _ _

nur in den beiden unteren Stockwerken
werden soll. Wenn sich Hunderte von Menschen in den obe¬
ren Stockwerken aufhielten , seien sie unter Umständen ret¬
tungslos verloren.

Der Oberbürgermeister erklärt , die Frage sei von der Kom¬
mission geprüft worden , man habe keine Veranlassung gesun¬
den , derartige Bestimmungen zu treffen . Man habe viele
andere Mittel , die Feuersgefahr herabzumindern , wie z . B.
breite Gänge , Treppen , Baufestigkeit usw. , daß man nicht
dazu greifen brauche, die Rechte der Einzelnen derart zu be¬
schränken.

Fenster in den Brandmauern.
St . - M . Kaufmann Millers wünscht, es möchte die Be-

stimmung getroffen werden , daß es gestattet wird , solche Häu¬
ser, wie z . B . Packhäuser , in den Brandmauern mit Fenstern
zu versehen , wenn in deren Nähe noch keine Häuser stehen
und in absehbarer Zeit auch nicht errichtet werden.

Der Stadtbanmeister ist nicht dafür , solche Bestimmun¬
gen zu treffen ; man kenne seines Wissens solche Ausnahmen
nirgends . Es sei auch schwierig, die nötige Kontrolle zu
üben , ob die Fenster auch beseitigt würden , wenn aus dem
nachbarlichen Grundstück ein Haus errichtet werde.

St .-M . Baurat Freese ist derselben Ansicht wie der
Stadtbaumeister ; der Grundriß eines Hauses müßte so
angelegt werden , daß das Gebäude auf Lichtquellen von
dem Nachbargrundstück nicht angewiesen sei.

Der Oberbürgermeister macht darauf aufmerksam , daß
das Statut einen Paragraphen enthalte , der eine Aus¬
nahme für solche Fälle , wo es sich um Packhäuser an
der Eisenbahn usw . handle , Wohl gestatte.

St .-M . Bartels bemängelt die
Arbeiterschutzbestimmungen-

wobei man einseitig verfahren sei ; an der Sitzung , in
der die Bestimmungen durchberaten worden seien , habe
leider kein Arbeitgeber teilgenommen . Es sei den Ar¬
beitgebern kaum möglich , darauf zu achten , ob den Vor¬
schriften auch genügt werde , ob der Verbandskasten in
Ordnung sei usw . Die Kosten werde man selbstverständlich
auf das bauende Publikum abwälzen.

St .-M . Schwenker freut sich über die Bestimmungen ; in
allen Betrieben , wie Buchoruckereien usw ., müßten die
Arbeiterschutzbestimmungeu beachtet werden , dasselbe - sei
auch auf den Bauten durchführbar . Erhebliche Unkosten
seien übrigeris nicht damit verbunden , da man die ein¬
zelnen Mittel , wie Verbandwatte usw -, billig kaufen
könne.

St . -M . Bartels erwidert , Bauten könne man nicht mit
industriellen Großbetrieben vergleichen.

Ter Oberbürgermeister wendet sich gegen den Vorwurf,
daß der Magistrat einseitig Verfahren sei. Die Arbeit¬
geber hätten in weitestgehender Weise Gelegenheit ge¬
habt , ihre Wünsche geltend zu machen , und sie hätten es
auch getan.

St .-M . Schwenker wünscht
schärfere Baukontrolle,

einmal , im Interesse der Arbeiter selbst, andererseits auch
wegen der Krankenkassen, die verpflichtet seien , im
Falle eines Unfalles während der ersten 13 Wochen Kran¬
kengeld zu zahlen . Redner beantragt , folgenden Para¬
graphen einzuschieben : Die Baukontrolle geschieht durch
das Stadtbauamt. Auch kann viermal im Jahre durch
zwei von der Arbeitsschutzkommission zu be¬
stimmende Personell , die sich jedesmal durch eine vom
Stadtmagistrat auszustellende Bescheinigung zu legitimie¬
ren haben , eine Kontrolle hinsichtlich der Schutzvorrich¬
tungen , der Sicherheit der Baugerüste und der Bestim¬
mungen der HZ 187—191 vorgenommen werden . Etwaig«

Meines peuilleton.
Wisfenfaiafl » Literatur una Leben.

Schillers „Maria Stuart"
und die Männer der französischen Revolution.

Professor Albert Kennel macht in der wissenschaft¬
lichen Beilage zum Jahresbericht des Gymnasiums in
Speyer daraus aufmerksam , daß Schiller, der den
Gang der Revolution in Frankreich init Spannung verfolgte,
in seiner „Maria Stuart" da , wo es sich um Voll¬
ziehung oder Aufschub der Hinrichtung der schottischeil
Königin handelt , in der Wahl seiner Ausdrücke und Wen¬
dungen nicht selten unter dem Einflüsse der im Konvent ge¬
haltenen Reden gestanden habe ; Burleigh , Shrewsbury und
Leicester seien nach dem Vorbild der Konvents¬
männer mit Zügen ausgestattet worden , die sich weder
mit der Geschichte noch aus der Handlung mit Notwendigkeit
ergäben . Burleighs Sprache erinnere an die Sprache Saint-
Justs und Robespierres , wenn sie den Tod des Königs for¬
derten und sich dabei durch keine Drohung des Auslandes,
durch keine Berufung aus Menschlichkeit, auf Gerechtigkeit,
auf das Urteil der Welt und Nachwelt beirren ließen;
Shrewsbury ähnele dem ehrwürdigen Malesherbes , der mehr
Tränen für das 'Schicksal seines Herrn als Kraft zu seiner
Verteidigung besessen habe , auch dem für den Verurteilten
um Gnade oder wenigstens um Aufschub bittenden Tronchet,
oder dem die Unschuld des Königs beweisenden und die
besseren Seiten des französischen Volkscharakters vergebens
aufrusenden Desbze ; Leicester endlich sei nach'den Girondisten
gezeichnet, die eine zweideutige , schwankende, unentschlossene
Haltung bewiesen, wie zum Beispiel Verginaud , der für den
Tod des Königs stimmte , aber mit dem Zusatz , es sei be¬
sonders zu beraten , ob es nicht dienlich sei, die Vollziehung
des Urteils hinauszuschieben . Burleigh sagt (II , 3 ) zu
Elisabeth:

. . . . Wenn du deinem Volk
Der Freiheit köstliches Geschenk , das teuer
Erworbene Licht der Wahrheit , willst versichern.
So muß sie nicht mehr sein . -

^ .
Aehntich hatte Saint -Jnst am 13 . November 1,92 Mn

Urteil mit den Worten begründet : „Der König muß sterben,
um die Ruhe des Volkes zu sichern". Rust Burleigh (IV . 3).;

. . . . . Hier ist kein Urteil
Zu fällen , zu vollziehen ist's,

i äußert Saint -Just : „Wir haben den König nichl sowohl zu
cchten als hinzurichten .

"

Burleighs Wort (I , 7) über die Richter in Westminster:
Sind ' s nicht -die ersten Männer dieses Landes,
Selbständig g 'nug , um wahrhaft sein zu dürfen?

ingt an Saint -Justs Aeußerung vom 27. Dezember an:
Seid mutig genug , die Wahrheit zu sagen .

" Für Maria
ntretend , sagt Shrewsbury (II , 3) : „ Nicht Stimmenmehr-
üt ist des Rechtes Probe .

" So hatte Desdze am 17. Januar
193 nach Verkündigung des Todesurteils gesagt : „Zittern
sie nicht, wenn Sie daran denken, daß das Wohl der Re-
ublik, das Wohl von 25 Millionen Menschen von fünf
siimmen abhängen kann ? " — Klagt Shrewsbury der
ünigin Elisabeth gegenüber (V , 16 ) : „Ich habe deinen
Kern Teil nicht retten können," so hatte schon Desäze ge-
agt : „Franken , wo ist denn jener alte Nationalcharakter,
er euch sonst auszeichnete , jener edle Charakter von Größe
nd Edelmut ? Wie Vergniaud betont , daß die Pflichten
nd Gesichtspunkte des Politikers andere sein könnten als
ie des Richters , so erklärt Leicester (II , 3) :

Wahr ist's , ich habe selber meine Stimme
Zu ihrem Tod gegeben im Gericht.
Im Staatsrat sprach ich anders . Hier ist nicht
Die Rede von dem Recht, nur von dem Vorteil.

Er fährt fort : „ Wozu sie also töten ? Sie ist tot ! " So

igte der Girondist Manuel bei der Abstimmung am 16 ./17.
änuar : „Der Tyrann liegt zu Boden . Er ist zu leicht zu
iten , als daß ich den Streich gegen ihn führen möchte.

"

)ann setzt Leicester hinzu:
Verachtung ist der wahre Tod . Verhüte,
Daß nicht dasMitleid sie (dieKönigin ) ins Leben rufe.

Das stimmt mit der Begründung , die Rabaut d' Etienne
ir seine Abstimmung gab : „ Ich bin überzeugt , daß die

sche voni Scheiterhaufen der Könige deren immer wieder

eue erzeugt , wie die Asche der Märtyrer , daß die Nation , die

ch an ihrem zu Boden gestoßenen Tyrann nur durch Ver-

Ltuna rächt , sich die Hochachtung der fremden Nationen er¬

erben muß .
" Wenn Maria (I , 7) sich darüber beschwert,

aß derselbe Mund , der das Gesetz gab , auch das Urteil

neche so hatten Rabaut und andere dieselbe Beschwerde im

onvem erhoben . Maria wehrt sich gegen - ie Ungerechtig¬

keit, die darin liege , daß man das Gesetz gegen sie anwende,
wo es streng sei , aber nicht für sie , wo es milde sei ; dasselbe
sagt Tronchet am 17. Januar als Verteidiger des Königs
und in Beziehung auf ihn.

Kennels Arbeit ist ein interessanter Beitrag zum Ver¬
ständnis der Art , wie Schiller arbeitete und Zeitereignisse
für seine Dichtung verwertete.

Die Schule der Verlobten . Aus Newyork wird berichtet.
Die Universität in Chicago , aus welcher schon verschiedene
merkwürdige Vorschläge über wichtige Fragen des praktischen
Lebens hervorgegangcn sind, hat diesmal sich selbst über¬
troffen . Professor Henderson will an dieser sidelen Hoch¬
schule eine Schule für Verlobte einrichten . Sein Vorhaben
hat in der ganzen Bürgerschaft lebhafte Entrüstung hervor¬
gerufen . Ter Professor hält es für notwendig , jungen Ver¬
lobten beizubringen , „wie sie sich rationell zu lieben haben,
auf daß man endlich einmal aus dem Zustande der Barbarei
herauskommt , in welchem man sich gegenwärtig in der senti¬
mentalen Periode , die der Eheschließung vorangeht , noch be¬
findet .

" Für abschaffungswürdig hält der originelle Pro¬
fessor vor allem den Flirt und die Geschenke, die er einen
„seltsamen Brauch " und ein „ unserer Zivilisation nicht an¬
gepaßtes Etwas " nennt . Die Frauen von Chicago haben
sich „wie ein Mann " gegen Henderson erhoben . Eine Frauen¬
zeitung bemerkt bissig, daß von allen Einwohnern Chicagos
nur eiu einziger noch Unterricht in der Liebe nötig hätte , und
dieser eine sei besagter Henderson ! Ein Mensch, der den
Flirt abschaffen wolle , könne nicht als ganz normal bezeichnet
werden — ein Leben ohne Flirt sei ebenso wertlos , wie eine
Hochschule mit einem Henderson ! Ob nun der so gebrand¬
markte Professor in sich gehen wird?

Einer , der sich nicht feiern läßt . In Wien beging kürz¬
lich der Anatom Hofrat Dr . Emil Zuckerkand ! , ein
Hyrtl -Schüler , sein 25sährigcs Professorenjubiläum . Ueber
die ungewöhnliche Art , wie sich der Festakt zwischen dem
Forscher und seinen Hörern abspielte , lesen wir im Wiener

„Fremdenblatt " : „Im Hörfaal des Anatomischen Instituts
hatten sich die Hörer sowie Mediziner älterer Jahrgänge und

gewesene Schüler des Jubilars in großer Zahl «ungesunden.
Als Hosrat Zuckerkand! den Hörsaal betrat , wurde er mit

minutenlangem Applaus begrüßt . Ein Ltudicnendcr trat

NUN vor , um an den Jubilar eine Ansprache zu richten , wurde
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Aefund
'sie Mängel sinö dem SftMb 'aUaMe schriftlich mit¬

zuteilen . .
Der Oberbürgermeister führt aus , Baukontrolle solle

geübt werden ; es >et auch in der Vergangenheit geschehen,
und zwar mehr , als man im allgemeinen annehme . Die
Kontrolle erfolge möglichst unauffällig; über das
Ergebnis der Untersuchungen werde genau Buch geführt.
Erfreulicherweise seien hier wenig Bauunfälle Vvr-
gekommen , bei den Bauunternehmern sei ein stark ausge¬
prägtes Bewußtsein der Pflicht zu konstatieren gewesen.
Redner glaubt nicht , daß ein Bedürfnis vorliege , die Bau¬
tontrolle in der von Herrn Schwenker vorgeschlagenen
Weise zu regeln . Damit seien auch erhebliche Mehrkosten
verbunden-

St . -M . Bartels bittet , den Antrag Schwenker abzuleh¬
nen ; von der hannoverschen Bauberussgenossenschast werde
eine scharfe Kontrolle geübt , in Uebertretungsfällen werde
gebrächt.

Der Oberbürgermeister konstatiert , daß die Arbeiterver¬
treter zu großem Entgegenkommen bereit gewe>en sind;
sie hätten ihre prinzipielle Stellung inbezug auf die Bau¬
kontrolle allerdings aufrecht erhalten , sie seien aber mit
der vom L-tadtmagistrat vorgeschlagenen Neubeordnung
einverstanden gewesen.

St . -M . Schwenker meint , die von der hannoverschen
Berufsgenossenschaft geübte Kontrolle werde wohl nicht so
sehr scharf gewesen sein . Das Gesetz bestimme nämlich , daß
Bruchgelder in die Ortskrankenkasse des betr . Bezirks
fließen ; in seiner langjährigen Tätigkeit als Vorsitzender
der Ontskrankenkasse habe er aber keinen solchen Fall
erlebt . Im übrigen kann er sich nicht denken, daß Unkosten
mit der von ihm vorgeschlagenen Baukontrolle verbunden
fein sollen.

Der Oberbürgermeister bemerkt , es sei keineswegs der
Wutnsch der Arbeiter , die Baukontrolle unentgeltlich
auszuüben . Sie wünschten vielmehr , daß aus ihren Kreisen
ein Arbeiter aus der praktischen Tätigkeit ausfcheiüen und
als von der Stadt besoldeter Baukontrol¬
leur angestellt werde.

Der Antrag Schwenker wird mit allen gegen drei
Stimmen abgelehnt.

Es entsteht noch eine kurze Debatte über die Bestimmun¬
gen betr . die nachbarlichen Grenzen. Die Kommis¬
sion, die um St .-M . Becker ergänzt wird , soll sich noch ein¬
mal mit der Frage beschäftigen.

Das Statut wird darauf mit einigen Aenderungen an¬
genommen.

Antrag: Der Gesamtstadtrat wolle die Einsetzung
einer gemeinschaftlichen Kommission von fünf Mitgliedern
beschließen, die beauftragt ist , in Ergänzung der Bauord¬
nung Vorschriften zu entwerfen , durch die
s,) derErrichtunglästigerBetriebein Wohn¬

gegenden,' d) der Entstehung von Mietskasernen und
Massenquartieren

vorgebeugt wird.
Der Antrag wird angenommen. Gewählt werden

bom Stadtrat dre Herren Jaspers, Baurat Freese und
Bart e l s.

Antrag: Der Gesamtstadtrat wolle den Magistrat
beauftragen , den Entwurf eines Statuts , betreffend E r -
Hebung von Baugebühren, aufzustellen und dem
Gesamtstadtrat vorzulegen.

Der Vorsitzende präzisiert seine Stellungnahme dahin,
daß die Allgemeinheit die Kosten zu tragen habe und nicht
der Bauherr.

St .-M . Bartels : Ich bin derselben Meinung.
Der Antrag des Magistrats wird darauf einstimmig

abgeleh nt.
St .-M . Pophanken teilt mit , es sei aus den Kreisen der

Arbeiter daraus aufmerksam gemacht worden , daß in der
Stadt

zu wenig Mietswohnungen für Arbeiter
vorhanden seien. Wenn der Stadtrat auch vielleicht nicht
berufen sei , hierin Wandel zu schaffen, so halte er die Sache
doch für wichtig genug , sie hier zur Sprache zu bringen , zu¬
mal einige sachverständige Herren Mitglieder des StadtratL.
seien.

St . -M . Bartels entgegnet , der Mangel an billigen
Mietswohnungen habe verschiedene Ursachen ; der Grund
und Boden ser im Wert gestiegen , die Löhne seien höher ge-

aber von Zuckerkand! mit der Bemerkung unterbrochen : „Ich
möchte Sie bitten , weder meine Verdienste um den Staat,
noch um die Fakultät , noch um die Menschheit zu schildern.

Vonst werde ich Sie immer unterbrechen. Sie
befinden sich also , wie Sie sehen, in einer sehr schwierigen

Situation .
" Der Studierende sagte , er wolle keine lange

Rede halten , nur , dem Charakter dieser Feier entsprechend,
-von den Gefühlen der Dankbarkeit beherrscht, dem Jubilar
Die innigsten Glückwünsche der Hörer aussprechen , ferner der
besten Dank für fein Wohlwollen gegen die Studenten und
für das wirklich freundschaftliche Band , das Lehrer und die

' Hörer umschlingt . Er schließe mit einem kräftigen „Vivat,
artzscat , üorsat "

. (Minutenlanger Applaus . ) --- Zucker-
Landl dankte in herzlichen Worten und sagte : „Ich habe
schon aus einigen Zeitungsnotizen entnommen , daß irgend
etwas los ist. Aber da ich mir über meine Person nicht viel
Len Kopf zu zerbrechen Pflege , so habe ich dem keine beson¬
dere Bedeutung beigemessen. Ich danke Ihnen namentlich
dafür , daß sich Ihre Rede in so bescheidenen Grenzen gehalten
hat . Aber eine Bemerkung möchte ich anbringen . Ich hakn
gar nichts gegen Ovationen im allgemeinen , so weit sic
meine Mitmenschen betreffen , sei es , daß jemand zu
lange Professor ist oder längere Zeit verheiratet ist , odci
wenn jemand ein Jubiläum feiert , weil er zum 800 . Malc
sich die Haare schneiden läßt . Aber in Bezug auf meine
Person habe ich keine Ovationslust . Ich bin eines Pein
lichen Gefühles nie losgewordett , wenn ich mich habe Ova
tionen aussetzen müssen. Da ich aber mit meiner Abneigung
gegen Ovationen niemandem schade , so sehe ich nicht ein
warum ich nicht meinem Egoismus kräftigst Ausdruck ver¬
leihen sollte. Wenn ich vergleichend anatomisch vorgehe , sc
muß ich sagen , daß ich zurückgeblieben bin . Denn die Lus
an Ovationen scheint ja eine progressive zu sein . Bes
den Tieren ist so ettvas nicht zu beobachten. Ich habe m
diesem Fortschritt in der Selbstverhimmelung nicht teilgc
nommen . Da ich also , wie gesagt, niemandem schade , s,
werde ich mich mit diesem Defekt absurden müssen. Ick;
danke Ihnen nochmals , ich weiß nicht, ob ich wieder einmal
dazu kommen sollte, ein Jubiläum zu feiern . (Rufe : Hoffent-
lich ! Hoffentlich !). Ich möchte Sie bitten — Aie werden

worden , die Materialien seien im Preise in die Höhe ge¬
gangen usw . ; hierdurch sei das Bauen erheblich verteuert
worden . Ein Arbeiter könne nicht gut mehr als 180—200 ^
verwohnen , und bei so niedrigen Mietspreisen verzinse sich
das Kapital nicht. Von der Errichtung von Mietskasernen
scheue man auch zurück, weil die Aufsicht zu viel Mühe und
Kosten verursache.

St .-M . Janßen führt aus , die Frage : „Wie schaffen wir
billige Wohnungen für Arbeiter ? " sei sehr wichtig, sie lasse
sich aber nicht im Handumdrehen erledigen . Er interessiere
sich sehr für die Frage . Vielleicht lasse sich darüber disku¬
tieren , wenn der Bau der Kadavervcrnichtungs-
anstalt erledigt sei . Man könne vielleicht dann daran
denken, Arbeiterhäuser in größerer Zahl zu bauen.

Dem Magistrat wird die Ermächtigung zur Führung
eines Prozesses erteilt.

Der Magistrat beantragt : Der Gesamtstadtrat wolle die

unentgeltliche Abtretung
von 1 . 22 Quadratmetern aus der Wassermasse in Flur 7 der
Stadtgemernde Oldenburg an den Landaerichtsdirektor
Runde in Lübeck ; 2. 21 Quadratmetern derselben Fläche an
Nienburgs Erben hier in erster Lesung beschließen.

Der Antra g wird angeno in men.
In zweiter Lesung

werden die Beschlüssevom 15 . Januar d . I . betr . a . Verkauf
des Ecke Stau und Bleicher st raße Gelegenen Areals,
b . Austausch und Kauf kleiner Flächen vor dem Hause Lan¬
ge st r a ß e 71 , a. Veräußerung von etwa 2 Quadratmetern
vor den Grundstücken Nad o r ste r st r a ß e 31 und 34, wie¬
derholt.

Nadorsterstraste.
Der Grunderwerb zur Regulierung der Nadorsterstraße

von der Bogen - bis zur Lehmkuhlenstratze und zur Regu¬
lierung der Nelkenstraßc von der Jakobistraße in südlicher
Richtung bis zur Straßenbiegung wird beschlossen.

Nelkenstraste.
Der Stadtmagistrat beantragt : Der Magistrat wolle den

Erwerb
1 . einer etwa 12 Quadratmeter großen Fläche von dem

Schneidermeister Bockstete hier für 130 -//(,
2. einer etwa 7 Quadratmeter großen Fläche von der

Witwe Anna Lüers hier für 80 -F,
3 . einer etwa 0,6 Quadratmeter großen Fläche von der

Witwe Gesine Rolfs hier ohne Entgelt
beschließen.

Der Antrag wird angenommen.
Die beantragte Erweiterung des Gas - und

Wasserrohrnetzes wird beschlossen.
Flustbadeanstalt.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadträt wolle für die städtische Flnßbadeanstalt

1089,41 Baukosten und 270,59 Betriebskosten , zu¬
sammen 1360 für 1906/07 nachbewiüigen.

Der Antrag wird angenommen.
Das Statut betr . die Verteilung der Kanallast

wird genehmigt.
8 1 . Die Kosten der Unterhaltung und des Betriebes

der Kanalisation einschließlich des Pumpwerks und des Sam¬
melbeckens und ein Teil der Kosten der Verzinsung und Til¬
gung des für die Kanalisation aufgewendeten und künftig
etwa noch aufzuwendenden Baukapitals werden durch eine
jährlich zu erhebende KanaIgebühr aufgebracht.

8 2 . Die Gebühr haben zu entrichten die Eigentümer
aller an die Kanalisation anaeschlossenen Grundstücke , Nutz¬
nießer , Erbbauberechtigte , Erbpächter und Inhaber ähnlicher
Nutzungsrechte stehen dem Eigentümer gleich.

Die Gebühr wird berechnet:
a . bei bebauten Grundstücken nach dein in das Brandkas¬

senregister eingetragenen Bauwert der auf den ange¬
schlossenen Grundstücken vorhandenen Gebäude (Brand¬
kassenwert) .

b . bei angeschlossenen unbebauten Grundstücken nach der
Große des Grundstücks , wobei für eine Fläche bis zu 10
Ar die gleiche Gebühr , wie für ein Gebäude von 2000
Brandkassenwert , und bei größeren Grundstücken für
weitere volle oder angefangene 10 Ar die auf je 1000 ^
Brandkassenwert entfallende Gebühr Mehr zu rechnen ist.

ja nicht mehr da sein (Rufe : Hoffentlich nicht !) — sich bel
der Hrngabe an die Wissenschaft auch dafür sinzusetzen, daß
man den Nachkommen beibringe , daß es mit solchen Ova¬
tionen genug ist und daß weitere Ovationen überflüssig sind.

"
(Stürmischer Applaus . ) — Damit fand die Feier im Hör-
saale ihren Abschluß. Aus Wunsch der Studentenschaft fiel
die Vorlesung aus.

Die Verleihung des Roten Adler -Ordens 2. Klasse an
Rosegger ist in Steiermark begreiflicherweise mit lebhafter
Freude begrüßt worden . Die Grazer „Tagespost " gibt die¬
sen Empfindungen Ausdruck und leitet gleichzeitig aus dem
Schritte des Kaisers politische Folgerungen ab , indem
sie ausführt:

„ Gehen wir zu weit , wenn wir in diesem Entschlüsse des
deutschen Kaisers ein Symptom erblicken, ein Symptom da¬
für , daß am deutschen Hofe populäre Instinkte wach
geworden sind und die tief konservativen zurückweichen?
Rosegger ist wahrlich kein Hofdichter , seine Rede ist die Rede
unseres alpenländischen Stammes , von Unabhängigkeitsgeist
getragen ; schlicht , aber stolz . Nicht geklügelt , sondern selbst¬
quellend und selbstverständlich. Aus den Schriften des Wald¬
schulmeisters redet der Liberalismus , aus den Erzählungen
des Waldbuben die Demokratie , nicht im Sinne der Tendenz,
des Dozierens , sondern im Sinne des natürlichen Sichge-
bens , im Sinne der unverfälschten natürlichen Sprache des
angeborenen Sinnens und Meinen --» . . . Daß man am Ber¬
liner Hofe gerade jetzt unseres Rosegger gedachte, scheint kein
übles Omen dafür zu sein, daß der Geist des schroffsten Jun¬
kertums dort doch nicht allein herrschend sein mag . Im Nor¬
den des deutschen Reiches, wo Tausende für unfern Rosegger
schwärmen, wo man ihn liebt , weit mehr , als ein süddeut¬
scher Dichter erwarten dürste , wird der Entschluß Kaiser Wil¬
helms , dem steierischen Dichter den Adlerorden zu senden,
wirkliche Freude bereiten und dieser Entschluß wird einer der
unerwägbaren Momente mehr sein, „ d i e Geister in
freihci t l i ch ein Sinne zu stärke n , die Reihen der
liberalen Kämpfer zu ermutigein"

Ter Kaiser als Förderer des Sparsiuns . Durch einen
Erlaß an den Generalbevollmächtigten der königlichen Herr¬
schaft Kadinen hat der Kaiser , wie seinerzeit von uns mitge-

Ger Bauwerk von Gebäuden , die nicht bei der Brand-
kasse versichert sind, wird vom Magistrat festgestcllt.

8 3 . Die Höhe der Gebühr wird vom Stadtrat
alljährlich festgesetzt.

Sie soll so bemessen werden , daß ihr Ertrag die jähr¬
lichen Kosten der Unterhaltung der Kanäle und des Kanal¬
betriebes und etwa ein Drittel der jährlichen Kosten der Vcr-
zinsung und Tilgung des Anlagekapitals deckt.

§ 4 . Dem Eigentümer eines Grundstücks steht gegen
seine Veranlagung das Recht des Einspruchs an den
Magistrat innerhalb zweier Wochen nach Offenlegung des
Gebührenregisters zu . Das Register wird nach öffentlicher
Bekanntmachung zur Erhebung von Einsprüchen auf zwei
Wochen ausgelegt und demnächst für vollstreckbar erklärt . Bei
Veränderungen im Laufe des Rechnungsjahres endigt die
Einspruchsfrist zivei Wochen nach erfolgter Mitteilung der
neuen Festsetzung. Gegen den Bescheid des Magistrats auf
erhobenen Einspruch steht dieKlagean dasVerwal-
tungsgericht innerhalb zweier Wochen nach Zustellung
des Bescheides offen.

§ 5 . Für Gebäude , die nach dem Inkrafttreten
dieses Statuts an die Kanalisation angeschlossen werden,
ist die Gebühr vom Beginn des auf die Ausführung
des Kanal - Anschlusses folgenden Monats an zu be¬
rechnen.

ß 6 . Ermäßigun gen oder Erhöhungen der
Gebühr infolge baulicher Beränderuirgen und dadurch be¬
dingter Aenderungen des Bauwertes treten mit dem ersten
Tage des auf die Feststellung des veränderten Wertes fol¬
genden Monats ein.

8 7 . Ter durch Gebühren nicht gedeckte Teil der jähr¬
lichen Kosten der Verzinsung und Tilgung des Anlage-
kapitals wird durch Umlagen nach der Gesamt¬
steuer gedeckt.

8 8 . Dieses Statut tritt am 1 . Mai 1907 in Kraft.
In Zukunft entfallen auf den Grundbesitz 39,5 Proz.

eines zü 85000 Mark angenommenen Steuerkapitals als
Kanalgebühr und 9,5 Prozent der Grund - und Gebäude¬
steuer , zusammen 49 Prozent , im ganzen 2 Prozent we¬
niger als bisher , und auf das Einkommen 9,5 Prozent
der Einkommensteuer , also 1,5 Prozent weniger als
bisher.

Ter nächste Punkt der Tagesordnung , betr.
Einführung des fremdsprachlichen Unterrichts an de«

städtischen Mittelschulen,
wird auf Antrag des St .-M . Ianhen wegen der vor¬
geschrittenen Zeit von der Tagesordnung ab ge seht.
Redner bezeichnet die Materie als wichtig genug , um die
Frage gründlich zu prüfen.

Ein aus der Stadt in die Gemeinde Eversten verzoge¬
ner Bureaubeamter beantragt , es möchte ihm gestattet
werden , seine Tochter , die jahrelang die Stadt Mäd¬
chen schule besucht habe , weiter in diese Schule
gegen das in der Stadt übliche Schulgeld zu
schicken.

Der Stadtrat konnte dem Antrag wegen der sich dar¬
aus ergebenden Konsequenzen nicht entsprechen,

Hilfsklassen für schwachbegabteKinder.
Die Materie ist in der Sonnabend -Nr . der „Nachr ."

ausführlich behandelt worden.
Der Magistrat beantragt : Der Stadtrat wolle 80

Mark Tage - und Reisegelder für einen Teilnehmer an
deni Berbandstage der Hilfsschulen Deutschlands in Char¬
lottenburg , am 3 ., 4 . und 6 . April , bewilligen.

Der Antrag wird angenommen.
Schluß der öffentlichen Sitzung unk 8,15 Uhr.

tz Schwurgericht.
3 . Sitzung am Dienstag , den 12. März , vorm . 9ZH Uhr.

Den Vorsitz führt Landgerichtsrat K i tz , heischende Rich¬
ter sind Landrichter Jantzen und Gerichtsassessor Dr.
Rumps. Die Anklage vertritt der erste Staatsanwalt
Riesebieter. Gerichtsschreiber : Referendar Osteu-
d o r f.

Wegen versuchter Notzucht
hat sich der Korkarbeiter Nikolaus Friedrich Peter DreweS
aus Varrel 2 , Amt Delmenhorst , zurzeit hier in Untersu¬
chungshaft , zu verantworten . Die Verteidigung des Ange¬

teilt , Maßnahmen zur Fürsorge für die Gutsangestellten und
Arbeiter , insbesondere aber zur Förderung des Sparsinns
angeordnet . Der „Nordd . Allg . Ztg .

" wird nun über die mit
letzteren Maßnahmen gemachten Erfahrungen aus Kadinen
folgendes berichtet:

„Am diesjährigen Geburtstage des Kaisers fand in Ka¬
dinen die erste Sparprämienverteilung statt . Vor
einem Jahre ordnete der Kaiser unter anderen Wohlsahrts-
eiurichtungen die Einrichtungen einer Spargölder-
sammelsteIle für die Angestellten und Arbeiter in Ka¬
binen an . Anfang Juni v . I . begann die Sammelstellc ihre
Tätigkeit , hatte zunächst jedoch nur mäßige Erfolge , da die
ländliche Arbeiterschaft die ihr gebotenen Vorteile nicht so¬
gleich begriff . Als aber erst einige Verständige mit gutem
Beispiel vorangegangen waren , fanden auch die abseits Ste¬
henden Geschmack am Sparen , so daß sich die neue Einrich¬
tung seit dem Herbst allgemeiner Beliebtheit erfreut . Auf
die 277 Einwohner der Kadinen - Bevölkerung entfallen 170
vollgesammelte Sparkarten zu 15 c/k, das entspricht einem
Sparkapital von 2250 c/k . Annähernd 70 weitere Sparkar¬
ten sind bereits wiederum für 1907 in Angriff genommen.
Um den ersten Schritt zum Sparen zu erleichtern , wird auf
jede Sparkarte die erste Einzahlung von 80 ^ von der Guts¬
verwaltung geleistet, und um die Spartätigkeit weiter anzu-
regcn , hat der Kaiser 500 Mark Prämien ausgcsetzft
die nach den für Auslobungen geltenden Bestimmungen des
B .-G .-B . durch )» das Los alljährlich einmal verteilt
werden.

Ein Sohn Anzengrubers , Karl Anzengruber,
hat eine Gesangsposse verfaßt , die den Titel „Fesche
Wien er" führt . Das Werk wird an einer neugegründeten
Wiener Sommerbllhne in der Arena zu Hietzing zur Aus¬
führung gelangen.

Max Schillings Oper „ Moloch" hatte im Schweriner
Hoftheater bei ausverkauftem Hause einen außerordentlichen
Erfolg . Der Beifall steigerte sich nach dem dritten Akt ZU
lebhaften Ovationen für Schillings , der wiederholt erschien-
Durch den neuen Rund Horizont kamen die schonen
Bühnenbilder zu guter Wirkung . Das Orchester unter

I Kapellmeister Kahler war vorzüglich.
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Lgten führt Rechteanwalt Ruhstrat. Für die Der Hand-
r^ g der Sache , zu welcher 15 Zeugen und 3 medizinische
« achverständige geladen sind, wird die Oeffentlichkeit wegen
Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen. Nach wiederher-

gestellter Oeffentlichkeit wird das Urteil dahin verkündet : Auf
Grund des Wahrspruchs der Geschworenen wird der Ange¬
klagte freigesprochen. Der Haftbefehl wird aufgehoben und

der Angeklagte in Freiheit gesetzt.
Schluß nachm. 12^ Uhr -,

4. Sitzung am 12. März , nachm. 5 Uhr.
Am Richtertische: Landgerichtsrat K i tz als Vorsitzender,

Landgerichtsrat Haak « und Landrichter Ianßen als bei¬

sitzende Richter . Die Anklage vertritt der Erste Staatsan¬
walt Riesebieter. Als Gerichtsschreiber fungiert Re¬

ferendar Ballin.
Der ungetreue Postagent.

Verbrechen und Vergehen im Amte ließ sich zu Schulden
kommen der Rechnungssteller und Postagent Wilhelm Died-
rich Thcilcu aus Atens , jetzt in UntersuchunEhaft . Der An¬
klagebeschluß geht dahin : zu Atens 1 . von Mai 1906 bis 4.
Januar 1907 durch eine fortgesetzte Handlung als Beamter
Gelder , und zwar in Höhe von 8670 ^ 21 welche er in
amtlicher Eigenschaft empfangen und in Gewahrsam hatte,
sich rechtswidrig zugeeignet und in Beziehung auf die Unter¬
schlagung die zur Eintragung und Kontrolle der Einnahmen
und Ausgaben bestimmten Register und Bücher unrichtig ge¬
führt oder verfälscht oder umerdrückt , sowie ferner unrich¬
tige Abschlüsse aus diesen Registern und Büchern und un¬
richtige Belege zu denselben vorgelegt zu haben ; 2 . am 29.
Dezember 1906 durch eine selbständige Handlung als Post¬
beamter einen der Post anvertrauten Brief in anderen , als
den im Gesetze vorgesehenen Fällen eröffnet und unterdrückt
zu haben . Zu 1 ein Verbrechen gegen W 246, 350, 351 St .-
G . -B ., zu 2 ein Vergehen gegen § 354 St .-G .-B . Theilen ist
am 17. Februar 1881 zu Friedrich -Augusten -Groden gebo¬
ren , verheiratet , bisher noch nicht bestraft . Ihm steht in der
heutigen Verhandlung der Rechtsanwalt Ramsauer als Ver¬
teidiger zur Seite.

Der Sachverhalt ist folgender : Angeschuldigter wurde am
1. September 1904 Rechnungssteller in Nordenham , zog je¬
doch am 1 . Dezember desselben Jahres schon nach Atens und
wurde dort auch Postagent mit einen ? jährlichen Gehalt von
700 <-L , das am 1 . April 1905 auf 800 stieg. Daneben
brachte ihm auch sein Rechnungsstellergeschäft gute Ver¬
dienste ein , sodatz er mit seiner Familie auskömmlich leben
konntL ^ kach ^ erlau ^ ine^ ^ ahr ^ will er dann aber in

kurzer Zeit höhere geschäftliche Verlust« erlitten
haben , die ihn , weil er sie nicht hätte überwinden können,
vollständig entmutigt hätten . Er wurde leichtsinnig, ge¬
wöhnte sich an den Wirtschaftsbesuch und besorgte
nunmehr seine geschäftlichen wie postamtlichen Dienste bum¬
melig . Gelegentlich der Vornahme einer Revision durch den
Oberinspektor Asterwald traten dann am 3 ./4 . Januar d . I.
die Straftaten des Angeschuldigten zu Tage.

Jni Mai 1906 ließ er sich zum ersten Mal verleiten , Gel¬
der aus der Postkasse zu eigenem Gebrauche zu entnehmen.
Ten so entstandenen Kasscndefekt suchte er dadurch wieder
zu decken , daß er einige Postanweisungen ganz unterdrückte
und deren Beträge unterschlug , andere verspätet zur Absen¬
kung gelangen ließ , d . h . sog . „Schiebungen " vornahm und
eine Unterschlagung durch eine nochfolgende deckte . Zur Ver¬
deckung dieses Vorgehens bediente sich der Angeschuldigte
einer falschen Führung des Annahmebuches , indem er die
Daten der Einzahlung und der Absendung , sowie die Höhe
derselben und die Namen der Absender und Empfänger un¬
richtig eintrug oder verfälschte, z . T . auch die ganze Ein¬
zahlung unterdrückte , indem er Blätter aus dem Annahme¬
buch entfernte.

Im wesentlichen ist der Angeschuldigte geständig , die
hier in Frage kommenden Unterschlagungen bezw . Schie¬
bungen vorgenommeu zu haben . Soweit es sich um die
Fälle Bruns und Cording handelt , leugnet der Angeschul¬
digte das Vorliegen einer strafbaren Handlung.

Nachdem der Angeklagte eine Postanwersung vom
20. Dezember 1906 von Schräge in Atens an Wilkeus in
Vurgdamm über 31Mark 80 Pfg . zu Schiebungen benutzt
und diese Postanweisung erst — und zwar nach Aendernug
des Datums — am 28 . Dezember abgesandt hatte , er¬
öffnet ?: und unterdrückte Sr einen Brief von Wilkens an
Schräge vom 29 . Dezember , weil er vermutete , daß darin
vielleicht eine Reklamation wegen der evtl , noch nicht
erhaltenen 31 Mark 80 Pfg . enthalten sei . Auch in diesem
Punkt ist der Angeklagte geständig.

Nach Erledigung der längeren Verhandlungen und
Beweiserhebungen stellt der Vorsitzende den Geschworenen
die Schuldfrage in Uebereinstinimung mit der Anklage.
Auf Ankrag des Verteidigers wird noch eine Nebenfragc,
ob mildernde Umstände vorliegeu , hinzugefügk.

Das Verdikt der Geschworenen geht dahin , daß der
Angeklagte in beiden Fällen schuldig zu sprechen sei, es
seien ihm aber mildernde Umstände zuzubilligen und weiter
sei es der einstimmige Wunsch der Geschworenen , daß der
Gerichtshof in diesem Falle auf eine möglichst milde Strafe
Burgdainm über 31 Mark 80 Pfg . zu Schiebungen benutzt

Gesamtstrafe von 1 Jahre 1 Monat Gefängnis zu erken¬
nen und dem Angeklagten die Untersuchungshaft anzu¬
rechnen.

Der Verteidiger trat dann auch noch für eine mil¬
dere Strafe ein . Nach stattgehabter Beratung des Gerichts
verkündete der Vorsitzende das Urteil dahin , daß der Ange¬
klagte wegen Verbrechen nach §8 246 , 350, 351 des Straf¬
gesetzbuchs und Vergehens nach A 354 daselbst zu einer
Gesamtstrafe von 1 Jahre Gefängnis verurteilt werde . Auf
diese Strafe solle die Untersuchungshaft in Anrechnung
kommen . Strafmildernd sei erwogen die Jugend deS .Ange¬
klagten und daß er noch nicht bestraft sei.

Schluß abends gegen 10 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 16. März.
Passiousgottesdienst 6 Uhr : Pastor Pleus.
Im Anschluß an den Gottesdienst : Austeilung des hei¬

ligen Abendmahls.
Osternburger Kirche.

Am Freitag , den 15. März.
10 Uhr : Prüfung der Konfirmanden . Pastor Dede.

Kirche zu Ohmstede.
Am Freitag , den 16 . März . Passiousgottesdienst 6 Uhr

Kirche zu Eversten.
Am Freitag , den 15. März . Passiousgottesdienst 10 Uhr

Kirche in Ofen.
Am Freitag , den 16 . März . Passionsgottesdienst 9 Uhr.

SeseftäMicvL Mtttsilunaen.

/w6U57MicNci .L
Grösstes Lpsrial - I-lLus
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5eiöenvsren u. volktoste
pi -odsn

bsesittvilligst unck krsnko.

Iiicnlileillliiig
erhält man am besten bei

Lmiläckmiester
CMme 2 !), ll . Etg.

VvsLc ^ S mit

Gegenwärtig das beste

W -Mllh-n.UDMr
für Schweine, Kälber, Kühe, Ochsen
Ziegen , Pferde rc«, auch von stets
dnrchfchiageudem Erfolge bei
WV Schwächen der Tiere i« den
Beine«. Doppelten Gewinn erzielt
jeder , der bei den heutige» hohe«
Schweinepreisen zur Mast „Bauern
Inst- verwendet.

Drogenhandlung von

Apotheker L. Sattler,
Inh . : AvothekerTh . Storaudt,

Haareustr. 44. Fernspr. 356.
Spezialgeschäfts. laudw. Bedarf.
Ter als Vieh - und Schweinefutte^

so sehr beliebt gewordene
Haferschtamnr

ist in vorzüglicherQualität wieder vor-

üermsim krerieds.

lleiikelie.
KommanlM - 6k8kll8etiaft auf Aktion,

2v6lgnikl1vk'l288ung Oläondui-g. — beliüttingsti '. 20.
OldenburgijcheDepositenbasse « in Cloppenburg, Delmenhorst, Hohen¬

kirchen , Jever , Nordenham und Bechta.

AMen -Kapttal . . . Mk . 37 OOO OVO
Reserve » . . : . ca. Mk. 3700000

Konto -Korrent- und provisionssreier Scheck -Berkehr» Gewährung
von Darlehen und von Kredite» in lausenderRechnung gegen
geeignete Unterlage.

Diskontierung von Wechseln , Einlösung von Domizilwechseln.
Aushebung von Schecks und Kreditbriefen auf alle größeren in - und

ausländischen Plätze.
Besorgung von Auszahlungen an allen Hauptplätzen der Welt.
Au« und Brrkaus von Wertpapieren und fremden Geldsorten.
KostenfreieEinlösung von Coupons.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren aller Art. Ver¬

losungs-Kontrolle. Auslosungs-Versicherung.
Aufbewahrung von geschlossenen Depots.
Vermietung von Schrankfächernin unserenjener- unddiebessichere«

Gewölbe«.
Annahme von Gelder« zur Verzinsung anf Kontobücher bei kurzer

bist aibjähriger Kündigung oder auf bestimmteTermine.
Zinse« bis z« 4"/o p. a.

fe 'rnst -es kTlsurenkels,

i- psben, u,.kaeken
Empfehle meme patentierten

MW Dkuerfohlen.

Dieselben kalten 2 bis Smal so lange, alS andere Sohlen, eignen sich für
Lchuhe und Cticfcl « der Art und werden irotz ilrer Vorrüge nicht teurer
verlaust. — Alleiniger Hersteller für Stadt und Amt Oldenburg:

8 . Si - uinins1Iiop, ?L '
°7LL

'
-.

Das so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig.

Herma«« FrerichS.

VLVVSVSL xZ'LMVLKHl .LM k. w.
Vsvstnlorirrg cksrrlsolrsr - lk»ror «LoraoIr1s «.

Sorllo « l. V . 23 , SLckllr . 10, Fernsprecher II, 4001.
Ver >1r« nksl »s11o unter Sukukok Isisreartsn.

«esckäktskiidrer Oderü z v . 608L n. kittmllr. a . v . S . v.
vis V . ?k.- tt. übernehmen ? ksrcks ru ^ sdückung unck Verkant,

ksnücm sivs - dliesLl cd aNsr ^ebenküslea Km. 1 .80 , iur ^ eilkabsr Rm . l .oO

pro lax unä ? kerä . §nr<^ r6 Prospekt unä venksLrikl an.

kiir Mte.
PttiUkrSilteLchstaMil.

240 Stück <80 Pakete) zum 10 Pfg ..
Verkauf versende in Postktstchen gegen
Nachnahme von All. 5.—. Für jedes
Ho .et, Eafe und Restaurant von großem
Stützen . Die Salzstangen sind monate¬
lang frisch und haltbar , haben delikaten
Geschmack und regen an zum Bier¬
trinken. Otto Kokrnickt , Erfurt,

Salzstangenfabrik.
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Lsrükmi
ösrükml
ösrükmi

sarod Sokonnni L«e
l .«io»as

Sorod
v «i »»«, st«
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usod 6«m IVssoksn

sorok Rllltskelt ans
grosse Leiter

dein » VVesoden

ist

seit II /»drei» ln vootsoklsock ei » beet «»
U«svdLt »t , eins undeckinxts liolvenLte ^ ett kür ckeo xot-
xeleiteteo Üsosstsoa xevoräeo . — Oboe 8eik«, Los» oaer
soostiz« Töteten so verveockeo — osok Sebrsoedseoveisoox.
r » >nt>nog «n-> o>snlsl*i»i-«s- u . S«li»«>>»»11, » !» »»»>>!s Soovi »»«»-
Lllxrosvoll äoll kLdrikMlSL Stillos L llo„ Lülll-LürslltM
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ttroxrsmm krel ä . 6 . Direktor ? ükl.

Fahrräder,
sowie deren Erfatztelle

empfiehlt in allen Preislagen

k. vollmsoo .Iissleüe,
Maschinenbauer.

Lopnrnlru -s » werden prompt und
preiswert ausgesührt.

Einen Posten

grbr. Wtcrhalteiit Räder
im Preise von 15—8b

leeknikum kingen
Kssoblnsnbsu u . Llsktroteolwib , Abt.
I. Ingenieur«,leokniksru .Asl'kmsisie!-.

Ok»u1k«ur><ur»e »
pro«r. trel,

Zuckerhonig
in feinster OuMätr

10 Pfd.-Emaille -Eimer . . . 3.90

35 Psd.- „ ^ . . . „ 8.75
offerieren

861 -ti-sm L ( o., 6. m . b.
Osnabrück, Kunsthonigfabrik . <

1v schönt Tortm odrr
Küche « fSr Md. 3.50.,

Jede Hausfrau lasse sich sofort ein§
Postpaket fertige Kuchenmasse senden -,
10 Pakete für Mk . 3 .50 franko gegen,
Nachnahme, woraus sie 10 schöne
Torien oder Kuchen in jedem Ofen
backen kann. Die Masse wird nur nrch
Milch angerührt . Beschreibung auf'
jedem Paket. Kinderleicht zu backen,
sind Königskuchen. Sandtorte und
Navjkuchen mit Rosinen oder Mandeln

Ottv Schmidt, Nährmittelfabrik,
Erfurt.
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kemeiiide Veweiht.
Die zum Bau zweier Spritzen¬

häuser in Osterschepsu. Jedde¬
loh I erforderlichen
Materialien n . Arbeiten

sind zu vergeben. Riß und Be¬
stick können bei dem Unterzeich¬
neten eingesehen werden.

SchriftlicheOfferten sind gegen
den 1 . April d . I . einzureichen.

Der Gemeindevorstand.
Oltmanns.

Gemeinde Edewecht.
Zwecks Aufstellung der Ver¬

zeichnisse der zu den Genossen-
schastswegen hiesiger Gemeinde
pflichtigen Grundstücke durch die
Bezirksvorsteherunter Zuziehung
der Genossen sind folgende Ter¬
mine angesetzt:

l . für die Bauerschast Nord-
edewecht I am Montag , den
18 . März , nachm . . 4 Uhr , in
Mügges Wirtshause daselbst,

3 . für die Bauerschaft Nord¬
edewecht II am Dienstag , d.
19 . März , nachm . 4 Uhr, in
Schröders Wirtshause das .,

3 . für die Bauerschaft Südede¬
wecht am Mittwoch, den 20.
März , nachm . 4 Uhr . in
Gehrels ' Wirtshause daselbst,

4 . für die Bauerschaft Oster¬
scheps am Donnerstag , den
21 . März , nachm . 4 Ubr, in
Georg Oltmers ' Wirtshause
daselbst.

5 . für die Bauerschast Wester¬
scheps am Freitag , den 22.
März , nachm . 4 Uhr, in
Bölts ' Wirtshause daselbst,

0 . für die Bauerschaft Jedde¬
loh I am Sonnabend , den 23.
März , nachm . 4 Uhr, in
Bunjes ' Wirtshause das .,

7. für die Bauerschast Jedde¬
loh ll am Montag , den 25.
März , nachm . 2 Uhr, in
Frerichs ' Wirtshause das .,

8. für die Bauerschast Scharrel
am Montag , den 25 . März,
nachm . 4 Uhr , in Schröders
Wirtshause daselbst.

Die Weggenossen wollen sich zu
den betreffenden Terminen ein¬
finden.

Der Gemeindevorstand.
O l t m a u n s.

Ii> . IM IM»
dlenliLen votinsn aut ckse Lecke , eine protze
^ rmalil kiervon putzt ckie Lckiulie mit cksm

vorrüZIieken 1-scksrputzmittsi

Immsllll.
k . vn,

Möbel- n . Dekorations -Geschäft,
Kirrwickstr . 25 . Fernspr . 602.

NIMM II .

' ' Übel
in jeder gewünschten Stilart.

Eigene Anfertigung und gut gearbeitet.
Kontante Bedienung.

Eigene Werkstätten . Solide Preise.

Gemeinde Eversten.
Die Schaumig der sämtlichen

Wege und der Weggräben in der
Gemeinde Eversten findet vom
25 . März bis 1 . April d . I .- statt.
Die Wege sind bis dahin aufzu-
ruuden , die Spuren zu dichten,
die Abweisesteine sind zu. weißen.
Mangelpöste werden gebrücht u.
sofort auf Kosten der Säumigen
ausverdungeu.

Der Gemeindevorstand.

Mails in Mansholt.
Wiefelstede. Landmann Joh.

Esters in Mansholt läßt wegen
Wegzugs am

Freitag, de« S. April,
nachm. 2 Uhr ans.,1 tiedige Kuh , Mitte April

kalbend,
6 trächtige Schweine, alsbald

ferkelnd,
IS junge Hühner,
1 Küchenschrank mit Aufsatz,
Tische , Stühle , 1 Dezimalwage,
1 Schneidelade mit Messer,
1 Schweinekasten, 3 Schweine¬
blöcke, 1 ToUkreuke , 1 Back¬
trog , 1 Schleppharke, 2 Milch¬
transportkannen (10 u . 20 Ltr .) ,
eis . Töpfe, Eimer , Lampen und
viele sonstige Acker-, Haus- u.
Küchengeräte,

ferner : 10V00 Pfnnd Stroh , 1
QuantumHeu, 1 neues Fahr¬
rad, 2 alte do .,

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu eintadet

H. Brötje, Auktionator.
Rastede. Frau Ww. Heinr.

Unger in Hankhausen läßt die
von ihrem verst. Ehemann nach¬
gelassene, - zu Hankhausen fastunmittelbar an der Chaussee
Oldenburg-Rastede belegene

Besitzung
am nächsten

7
'

, Al . Mim,
nachm. 5 Uhr,

in Küpkers Wirtshanse in Hank¬
hausen mit Antritt zum 1 . Nov.
1907 zum Verkauf aufsetzen.

Die Besitzungbesteht aus aller¬
beste «, noch neuen massiven
Gebäuden — Wohnhaus, Stall
und Schweinekosen — »nd
20 Sch. -S . Garten-, Acker - und
Grünländereien und ist einem
Privatmann , der noch etwas
Landwirtschaft betreiben ^ will,
zum Ankauf sehr zu empfehlen.

I . Degen, Llukl.

RMt -ZM-Pttein
Oiaondvrs,

eingetragener Verein.

— DLrrlaÄurrLN -
zu der am

Montag, 18. März 1907,
abends S '/4 Uhr,

im kleinen Saale der „ Union " stattstndenden

Ures -HllWtmsmmlW.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht und Rechnungsablage.
2. Entlastung für den Vorstand.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für 1907 —1908.
4 . Wahl der ausfcheidenden Vorstandsmitglieder.
5. Erhöhung der Verwaltungs kosten.
6. Aufnahmegrenze für Mitglieder.
7. Reklame und Agitation.
8. Gruppenbildnng.
S. Wahl eines Abgeordneten zum Verbandstage des

Verbandes deutscher Rabatt -Spar -Vereine.
Hochachtend

Der Borstand.
Der Eintritt kann nur gegei ^ Vorzeigung der Mit¬

gliedskarte erfolgen.

VsjsLensckatLlicke I^edran8ta1t
kür sngekenäe Aarine - kaäeLten

2IL K 1 6 I.
Zirka 800 Kadetten und Fähnriche sind seit dem Jahre 1868

aus der Anstalt hervorgegangen.
Prospekte durch die Direktion.Di». mslgsbr».

dnIpllr- il . Dllrlelillskllfft, k. G. m. il . H.
!» rrioarivkskelm

für das Geschäftsjahr ISO«.
8 . Passivs.

Geschäftsguthaben der
A. LKtivs.

Kassenbestand . . . 3,190 .45
.Forderungen . . . . 16,418 .39
Geschäftsguthaben bei

bei der Landes - Ge¬
nossenschaftskasse . . 75.—

Geschäftsguthaben bei
d . Zentralgenossensch. 10.—

Wert des Geschäfts-
Mobiliars . . . . 187.—

Genossen
Reservefonds
Schulden .
Reingewinn

102 .—
58 .—

19,493 .94
226 .90

19,880 .84
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1906 : 44.
Zugang in 1906 : 8 . Abgang in 1906 : 1.
Zahl der Genossen ani 31 . Dezbr. 1006 : 51.

Friedrichsfehn, den 10. März 1907.
Der Vorstand.

_ H . Wiechman«. Bargman». H . Schmaleiede.

19,880 .84

Zu verkaufen glatthaariger
brauner Jagdhund,
2 Jahre alt , gut dressiert (auch
vorzüglich er W asserh und).

Lehrer Töpken,
_ Littkl , Gern . Wardenburg.
Zu verkaufen DriMer.

Borchers , Donnerschwee , Kuhlen.
Fahrrad , gut

zu verkaufen.
erhalten, billig

KurwiMr . 41.
Hühnerfedern. Berzffraße 2.

Krankheitshalber auf sofort
oder Mai eine

Sitte MrUift,
HandlungiMMerei
ohne Anzahlung preiswert zu
verkaufen, sämtliches Inventar
kann mit übernommen werden.

Offerten unter 8 . 630 an die
Erped. d . Blattes . ,

( früher Doodt ) , Alexanderstratze 1.

SM WM : kWlik » - k >lM
Vereines Programm . "ML

Anfang 9 Uhr.

ladet sreundlichst ein

Entree 20 Pfg. Schluß 12 Uhr.

llllsvtln ^ SH88SH.

Beil . Mittags !. Müdleustr . 12 , li

Westerstede . Der Gastwirt
Diedr . Struß zu Hüllstede läßt
wogen gänzlicher Aufgabe seines
Betriebes am

Mittwoch,
den 17. April,

nachm . 1 Uhr ansgd .,
öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist durch mich verkaufen:

1 4jiihr. starke Krame
Juchtstute,

1 lüjähr. dunkelbraune
Stute,

2 ftischunlcheude Kühe,
1 hochtragende Kuh,
1 2jähr. belegte Ouene,

22 junge Schweine,
Monat alt,

2 gute Ackerwagen . 2 Paar fast
neue Wagenleitern. div . Hecken
und Wagendielenl 1 Dresche
Maschine mit Göpel. 1 Häcksel¬
maschine , 1 Rübenschneide¬
maschine , 1 Waschmaschine , 1
Strohschneidemaschine, 1 neues
Jauchefaß, 1 Jauchetonne , 1
verzinkte Jauchepumpe, 1 eis.
Egge , 1 hölz . Saategae , 1 Pflug
mit Wäget. 1 Kartoffelpflug, 1
Staubmühle , 4 gute Pferde¬
decken, Pferdegeschirr, 1 Wagen¬
kasten , 1 Schweinekasten, 2 gr.
Bierkupen, 1 Schleppe, Binde¬
bäume, Reepe, Taue , div. Ket¬
ten. 1 Bors- u . 1 Gropenkarre,
1 eis. Wagenhebe, 1 Fußsack , 2
Stalllaternen . Forken, Harken,
Spaten , Schüppen, 1 großen
eis. Kochtopf (250 Ltr . haltendj,
Milchkessel , 2 verzinkte Pferde¬
krippen, mehrere Eimer . 1 gr.
Backtrog , 150 Drainröhren , 1
Partie Dünger , Heu, Stroh,
Runkelrüben, Saatkartoffeln,'erner : 1 große Aktenborte, 1
Musikautomat mit Platten , 2
Schreibpulte, 3 kl . Hang¬
schränke mit Fächern, 1 neuen
Ladenschrank , mehrere große u.
kleinere Tische , 1 große

" Stand¬
uhr , 1 Regulator , 1 a,r. Rahm¬
uhr , mehrere große und kleine
Hängelampen, div . geschnittene
und gedrechselte Stühle , einige
Gartenstühle, 1 Handnäh¬
maschine , 1 Damenrad . 2 Dezi¬
malwagen, 1 neuen Glas¬
schrank . 1 Kleiderschrank, 2
Koffer , 1 Tellerborte , eiserne
Töpfe und Kessel , 1 Bohnenfaß,
mehrere Fenster, 2 Bettstellen,
2 große und mehrere kleinere
Kisten und Fässer, 1 Partie
alter Eisendraht, 1 Spiel Kegel
u . Kugeln, verschiedene Wand¬
bilder, 1 großem Spiegel , 2
Torfkasten, mehrere Säcke, 1
Wurststopfmaschine

und viele hier nicht genannte
Gegenstände.

E. Wettermann . Aukt
Zu verk.

stelle . _
Kinüerhimvielbett-

4.
Heidkamp. Zu vk. e. tied . Kuh.

Ans. April kalb . H. Mang els.
Iu verk. ein tafelf.

Klavier (Armier) , gut
erhalten , für 50 Mark.

23, Achternstr. 23.

Osternburg. Jen zur
SMkernmil' slheil Konkursmasse
gehörigen, allsöemWichmailil

'skhen
GrnnMe an der BremerchaiOe
stehenden großen

mit HilMbadku
werdeilh KIN

ZmtG
de» L Miirz d. U,

vlllhlll . 6 Uhr,
in 8 . KWinanns Wirtschaft an
der Breinerchanstee öffentlich meist¬
bietend ;nin Verlauf anfsetzen.

Kaufüebhaber lade ich ein mit
dem Bemerken, daß auf ein
annehmbares Gebot der Zuschlag
sofort erteilt werden wird.

Georg Maas , Rstllr.

Elsfleth.
Hch suche zur Errichtung non

Fabriken ca. 50 -Sekt, an der
Weser in der Strecke von Lhrt
b . Berne bis Nordenham belegene

Mmim
anznkaufen.

ks können Ländereienmehrerer
Besitzer , melche angrenzend be¬
legen nnb einzeln nicht bie
Größe haben, zusammen gelegt
mcrden , auch kann ein Teil der
anzukaufendenLändereien inner-

lb des Teiches belegen sein.
Lsfert. m. gen . Preisangaben

nnmznglich erbeten.
N. kels.

Micher Auitimier.

Petersfehn . Zu verkaufenzwei
Ackerwagen , einer so gut wie neu

_ Joh . Pape.
Bill , zu verkaufen ein größeres

Schreibpult mit Schubkasten.
_ Gottorpstr . 29.

n,q,sn -n -,,!><>» !

Kmdmrtsch. Klub
NeuknkrM.

Sonntag, den 17. März,
abends 7 Uhr:

Versammlung
in H . Bremers Gasthause.

Vortrag von Herrn Lehrer
Wichmann über Buchführung
und Selbsteinschätzungdes Land¬
wirts.

lieber Sortenanbauversuche.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Worberiliig.
- Wiefelstede. Alle diejenigen,

welche Forderungen an den
Nachlaß des weil. Köters und
ChausseewärtersGerd Stolle
in Westerholtsfelde haben,
werden gebeten , bis zum
29. März er. spezifizierte Rech¬
nungen bei mir einzureichen. —

Diejenigen, welche an den
Nachlaß schulden , wollen in
gleicher Frist Zahlung leisten.

_ H . Brötje , Ankt.

UMmMsseilMi
^ Edewecht,

e . G. m . u. H.

A-eMe A
Gemnl - VnsmmlW

am Sonntag , den 17. d . Mts,
nachm. 4 Uhr, ln Gehrels Gast»
Hause zu Edewecht.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht,
2. Entlastung des Vorstandes
3. Verteilungdes Reingewinns,
4. Wahl von 3 Aussichtsrats¬

mitgliedern,
5. Umbau betreffend,
6. Verschiedenes.
Die Bilanz liegt im Geschäfts¬

zimmer der Molkerei aus.
Der Vorstand.

Wardenburg.
Am Sonntag, den 17. u. Mon¬

tag . den 18. März:

wozu sreundlichst einladet
Job . LLkcke ».

Sofas , Draht- u. Sprnngseder-
matr. billig . Tapezier Fieck,

Jakübistr . 4 b (Pferdemkt.)

Lailbw. Lerem
BlchrfM-PetersW.

Versammlung
an : Sonntag , den 17. März,
abends 6 Uhr, im Lokale des
GastwirtsE .Schlldt, Bloherfelde

Tagesordnung : 1 . Neuwahl
des Vorstandes . 2. Vortrag über
Viehseuchen , besondersSchweine¬
seuchen . 3. Rechnungsablage,
4. Verschiedenes. _

Gr. Küchensch. m. Aff. Bergstr. 2.
Bürgerfelde,

i . Legehühner.
Zu verkaufet! 10
1 . Feldstr. 11.

ik Union . A
Freitag , den 15. März 1907, abends 8 Uhr:

« W l!l!8 tllllMM vk. llSiHMs, »WM:

„Zur ÄmmkMlt im schüuk« Km.
"

Eine Wanderung durch das gesamte Harzgeblrge,
verbunden mit der Vorführung von

— 200 farbenprächtigen Lichtbildern. —
Eintritt : 50

Voltsschulcn 20 b.
Lchüler, der höheren Schulen 30

Wenige reservierte Plätze 1
Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theo do r Addt cks. — Rotationsdruck und Lerlan : B . Lcharf. LldendurL



3 . Beilage
All^ 71 der.»Nschrichen kür Staat una Lanck" vou Mittwoch, 13 . März 1907.

Aus dem Kroßherzogtum.
Drr rlrchdruck unserer mit Koriesvond -nzz-u^ n versehenen OriginaL - richi»
M mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und « mq»

tter lokale Lorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg, den 13. März.

* Ueber die Gründung eines Ringes für die Holzindustrie,
der Nordwestdeutschlandumfassen soll , machten wir in der vorigen
Woche Mitteilung . Auswärtige Blätter teilen dazu jetzt mit,
daß die vor kurzem in Essen anfgenommenendiesbezüglichenVer¬
handlungen bisher von einem positiven Resultate noch nicht be¬
gleitet gewesen , doch wird ein günstiger Erfolg in Bälde allge¬
mein erwartet . Der neue Riug wird u . a . für etwa 10 000 000 .tb
russisches und norwegisches Holz gemeinsamanfkaufenund auf den
Houpt-Verbrauchsorten — Ruhrgebiet — aufstapeln. Dieser Trust
dürfte in kurzem ans dem Holzmarkt einschneidende Aenderungen
Hervorrufen.

* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der Fourage
haben im Monat Februar 1907 mit einem Aufschläge von fünf
vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen : für einen Ztr.
(50 Kilogramm) guten Hafer 9,79 „L , für einen Ztr . (50 Kilogr.)
Heu 3,36 .O, für einen Ztr . (50 Kilogr. ) Stroh 3,36 ^ l . Diese
Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütung der im Herzog¬
tum Oldenburg im Monat März 1907 verabreichten Fourage.

* Eine merkwürdige Szene vor Gericht. Der Arbeiter Joh.
Friedrich Fischer , der schon häufig mit den Strafgerichten in Be¬
rührung gekommen ist , stand in Bremen zum so und sovieltenmale
vor Gericht. Am 7 . Januar machte ihn ein Schutzmann auf eine
Uebertretung der Straßenpolizeiordnnng aufmerksam . Als der
Beamte nach seiner Wohnung fragte, schrie der Angeklagte:
„Jn ' n Huse , kannst nech verst ahn , in ' n Huse , du
kannst doch en ' n Sozialdemokraten nix vor-
makcn !" Der Schutzmann forderte den Angeklagten dann auf,
mit seinem Wagen an den Saumstein zu fahren, worauf der An¬
geklagte demselben das Leitseil ins Gesicht warf und rief : „Fahr
du rann !" Später rief er dann dem Beamten zu : „Du Rotz¬
junge , wullt mi Wat vormake n , een ' n Sozial¬
demokraten , ick bin selbst Schutzmann wäsen .

"
Bei seiner Vernehmung durch den Wachtmeisterhat der Angeklagte
behauptet, der Schutzmann sei besoffen gewesen . Am 28 . Januar
d . I . stand der Angeklagte vor dem hiesigen Schöffengericht, ange¬
klagt des groben Unfugs. Er betrat den Gerichtssaal mit der
Mütze auf dem Kopf und tat so , als wenn er stolperte. Der Auf¬
forderung, bei seiner Vernehmung anfzustehen, kam er zunächst
nicht nach und behauptete, schwerhörig zu sein . Nach weiteren
Ungehörigkeitenwurde er wegen Ungebühr vor Gericht zu einer
Haftstrafe verurteilt . Als der Staatsanwalt gegen ihn 24 .L
Geldstrafe beantragt hatte, rief er : „Als dummer Junge
kann ich das annehmen .

" Daraus rief er einer Zeugin
zu : „Rache ist Blutwurst .

" Nunmehr ordnete der Vor¬
sitzende die Slbführung des Angeklagten an, dieser setzte sich aber
hin und steckte sich eine Zigarrenspitze in den Mund.
Als der Gerichtsdiener ihn nun von der Anklagebank wegziehen
wollte,. sprang er auf, drängte den Gerichtsdiener zurück und rief
demselben mit erhobener geballter Faust zu : „Fassen Sie
mich nicht a n !" Zwischen dem Angeklagtenund dem Gerichts-
dicncr, der ihn abführen wollte, entstand nun infolge des Wider¬
standes des Angeklagten eine Rangelei, wobei der Beamte zu
Boden fiel. Der Angeklagte kniete dann über ihn und hinderte
ihn so , wieder anfzustehen . Jetzt machte der Angeklagte einen
Fluchtversuch , wurde aber wieder ergriffen und leistete dann
uiehreren Beamten, die ihn abführten, weiter ganz erheblichen
Widerstand. Acht Monate Gefängnis sollen dazu dienen, seine
Nerven zu beruhigen.

* Der hiesige Steuographenverein „Gabelsberger " hielt am
Sonnabend in seinem Vereinslokal, „Stedingerhof" hier, eine gut¬
besuchteMouatsversammlung ab, in der u . a. beschlossen
wurde, Donnerstag , den 21 . März d . I ., einen Kursus für
Anfänger zu eröffnen, zu dem bereits eine größere Anzahl
Anmeldungen vorliegt. Näheres über den Kursus soll in den
nächsten Tagen bekannt gegeben werden.

Maren krievsen.
Roman von I . Jobst.

25) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Maren fühlte sich recht beglückt. Es war ganz nach
ihrem Wunsch, in schöner Umgebung mit wenigen , sym¬
pathischen Menschen einige frohe Wochen zu verleben . Auch
Almuth schien sehr anspruchslos zu sein . Sie begnügte sich
damit , in schwarzen oder weihen entzückenden Toiletten den
wenigen Herren durch ihren Liebreiz und ihr anmutiges
Plaudern dis Köpfe zu verdrehen ; da es aber nur Ehemänner
waren , so hatte die Sache für sie nur insofern Reiz , als sie
über einige galante Kavaliere verfügen konnte , die für sie
durchs Feuer gingen . Nur bei einem wollte es ihr nicht
glücken , die erste Zu sein.

Kuno Triller , ein verheirateter talentvoller Maler und
der weitaus interessanteste Mann des ganzen Kreises , bevor¬
zugte Marens Gesellschaft so auffallend , daß sie von allen
Kurgästen damit geneckt wurde . Sie lächelte dazu und hielt
den Künstler in gelvaltigem Respekt, während er sich Almuth
gegenüber in den dreistesten Komplimenten und
Schmeicheleien erging.

.Nach einigen Tagen hatte Almuth das Terrain gründ¬
lich stiidiert ; nun begann sie sich eifrig mit der Ausführung
ihres geheimen Planes , ein Wiedersehen mit Knudscn her¬
beizuführen , zu beschäftigen. Dazu muhte sie sich aber von
üäer Bevorniundung frei machen. Ganz besonders galt es,
Moren anderweitig zu beschäftigen. Das sollte ihrer Schlau¬
heit bald gelingen.

Sie hatte nur zu gut bemerkt , daß Kuno Triller ganz
bernarrt in Maren war . So sagte sie denn eines Abends,
als sie zu dreien bei Mondenschein am Strande auf - und
abgiiigen:

. „Wissen Sie auch, Herr Triller , daß Sie in Maren
euie eifrige Schülerin Ihrer Kunst vor sich haben ?"

„Sie malen , Fräulein Erichsen?"
„Ich habe mich diesen Winter ein wenig darin Vcr-

lucht," erwiderte Maren verlegen.
„ Unser verstorbener Vater war nämlich ein bedeutender

Maler .
" erzählte Almuth , „und ich weiß , daß meine

.Schmecke - großes Talent hat . Wir wuchsen nach - cm Kode

s . Eversten, 12 . März . Der Rechnungssteller Georg
Schwarting zu Eversten verkaufte seine zu Westerburg be-
legene , von dem Laudmauu I . H . Bölling angekaufte Land¬
stelle an den Haussohn Friedrich Georg Wilke zu Einem bei
Goldenstedt. Der Kaufpreis beträgt 16 500 Ter Antritt er¬
folgt am 1 . Mai 1907 . — Ferner verkaufteder Landmann Hinr.
Kuhlmann zu Tungeln seine daselbst belegene Landstelle an
den Hausmann und GemeindevorsteherDiedrich Danncmann
in Tungeln . Der Kaufpreis beträgt 26 300 . L . Ter Antritt er¬
folgt am 1 . November 1907 . Dieser Verkauf wurde durch den
Rechnungssteller Georg Schwarting zu Eversten vermittelt.

* Eversten , 11 . März . Auf der Sonntagnachmittag vou
Ser hiesigen Guttemplerloge „ Eichhorst" Nr . 113 und meh¬
reren Mitgliedern der Loge „Wunderhorn " Nr . 108 zu Ol¬
denburg nach Mosleshöhe unternommenen Agitationstour
wurden 5 Personen aus Mosleshöhe als Mitglieder in die
erstgenannte Loge ausgenommen . Um Ostern soll , da der
Zuwachs an Ordensniitgliedern dort erfreulicherweise ein
stetiger ist, in Mosleshöhe eine neue Loge des F . G . T . O.
gegründet werden.

Bürgerfelde , 11 . März . Gestern nachmittag versam¬
melten sich die Mitglieder des hiesigen Männergcsangvereins
„ Eintracht " recht zahlreich im Vereinslokale des Herrn Wach¬
tendorf , um eine Kohlfahrt auszuführen . Der Weg
führte zunächst nach Metjendorf , wo im Lokale des Herrn Olt¬
manns Rast genommen wurde . Alsdann wurde der Marsch
über Ofenerfelds fortgesetzt nach dem „Schiefen Stiefel " in
Nadorst , von wo aus man dem Endziele zusteuerte . . Die
Küche des Herrn Duvenhorst bot denn ein vorzüglich zuberei¬
tetes Nationalgericht mit den nötigen Zutaten , die jeden
Teilnehmer vollauf befriedigten . Nach dem Essen nahm der
Kommers seinen Anfang.

cks . Bloherfelde, 12 . März . Der hiesigelandwirtschaft¬
liche Verein Bloherfelde - Petersfehn hält am
nächsten Sonntag in Erich Schildts Gasthof hierselbst , „Bloher-
selber Hof" , seine diesjährige ordentlicheGeneralversamm¬
lung ab . Auf der Tagesordnung steht außer Rechnnngsablage
und Neuwahl des Gesamtvorstandes ein Vortrag des Herrn Tier¬
arzt Jöhnk-Oldenburg über „Viehseuchen und Schweineseuche " .
Der Anfang der Versammlung ist abends 6 Uhr.

cks . Peterssehu , 12 . März . Der hiesige Gesangverein
„Frohsinn" veranstaltete am Sonntagabend im Lokale des
Herrn D . Schmalriede Hierselbst einen großen Gesellschafts¬
abend, der recht gut besucht war . Konzert, Gesangsvorträge,
Couplets, Theaterstücke usw . wechselten in bunter Rechenfolgemit
einander ab . — Tlm letzten Sonntag hielt der hiesigeKrieger-
Verein (Oldenburg, Westen der Landgemeinde) im Lokale des
Gastwirts Heinr . Schmidt Hierselbst , Woldlinie, seine Monats¬
versammlung ab , die verhältnismäßig recht zahlreich besucht
war . Der erste Vorsitzende , Herr G . Wardenburg , gedachte der
zwanzigjährigen Wiederkehr des Gründungstages des Vereins.
Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf den Verein. Bei
Toast und Gesang wurde noch eine Zeitlang in gemütlicher Stim¬
mung verbracht. Nächste Versammlung Sonntag , den 14 . April,
im Vcreinslokal.

s . Falkenburg, 11 . März . Trotz des wenig angenehmen Wet¬
ters war der Gesellschaftsabend unseres Gesangvereins
sehr gut besucht . Bis auf den letzten Platz war der Saal besetzt.
Und keiner von den Erschienenenwird sein Kommen bereut haben.
Es wurde Vorzügliches geboten. Der Verein hatte sich an zum
Teil recht schwere Chöre herangewagt. Daß sie so gut gelangen,
wie es in ländlichen Gesangvereinen sein kann, zeugt ^von aner¬
kennenswertem Streben . Während im ersten Teil des Abends
Lieder ernsten Inhalts — Das ist der Tag des Herrn , Die Ka¬
pelle , Heilge Nacht — znm Vortrag kamen , war der zweite Teil
mehr den Liedern heiteren Inhalts gewidmet. Großes Interesse
erweckten die Einakter. Es wurde zum Teil so vorzüglich gespielt,
daß man vergab, daß es Leute waren, die sonst mit den Brettern,
die die Welt bedeuten, wenig in Berührung kommen , die da ihr
schauspielerisches Talent entfalteten. Alle Stücke waren auf das

- er Eltern bei einem wunderlichen , alten Onkel auf , der
einen Haß auf die Malerei geworfen hatte .

"

„Warum erzählst Du Herrn Triller diese Familien¬
geschichte ? Das kann doch kein Interesse für ihn haben .

"
tadelte Maren und doch klopfte ihr Herz vor Aufregung,
was der Maler erwidern würde.

„ Wissen Sie , daß ich es gar nicht hübsch von Ihnen
finde , mir so etwas zu verheimlichen ? Das schlägt doch in
mein Fach ! "

„So will ich denn noch mehr verraten, " neckte Almuth
übermütig . „ Ich glaube , Maren würde nur zu gern Ihr
Urteil hören , und dennoch scheut sie sich, einen Pinselstrich
unter Ihren kritischen Augen zu tun . Maren denkt eben
viel zu bescheiden von sich und ihrem Können .

"

„ Aber nun hat dieses Versteckspielen ein Ende und von
morgen an malen wir zusammen .

"

„ Aber , Hans Oluf ! Ich habe den Knaben so viel um
mich und er ist daran gewöhnt .

"

„Unser Goldjunge , wie Sie ihn nennen , darf mit seiner
braven Anna dabei sein, der stört uns nicht. Außerdem
möchte ich mir Ihren Prachtbengel als Modell ausbftten,
Frau Falkner . Ich verspreche Ihnen dafür auch ein kleines
Bildchen von ihm . Er braucht nicht süllzusitzen, ich male ihn,
ohne daß er etwas davon merkt .

"

„Tun Sie , was Sie nicht lassen können, wenn nur ich
nicht zu sitzen brauche.

"

„ Wenn Sie wüßten , was für ein Attentat ich auf Sie
beide vorhabe ! Ich möchte Sie als Tag und Nacht malen!
Das müßte ein herrliches Bild werden ! Ich brauche mich nur
an das zu halten , was die Natur mit ihrer Meisterhand ge-
^ ft

Um
^
Gottes E nicht Modell stehen! " wehrte Al¬

muth kokett ab und warf Triller einen übermütigen Blick zu.
„Dazu fehlt mir die Zeit , denn auch ich muß meine Kunst
üben , um sie nicht ganz zu vergessen.

"

„Sie singen, meine Gnädigste ?"
"
Nein , ich bin gänzlich talentlos ; nur auf dem Wasser

bin ich groß . Ich habe von Fischer Jöreffen das hübsche,
kleine Segelboot gemietet und gedenke viel zwischen den
Inseln herumzukreuzeu .

"
. . ,

, Segeln ? " ries der Maler uberraicht . „Da glaube ich
kaum , daß Sie einen Partner finden , besonders nicht zu einer

Sorgfältigste einstudiert. Manche Probe muß voraufgegange»
sein . Manchen Schweißtropfen hat es gewiß gekostet . Aber dafür
war auch der Erfolg ein schöner . — Als Gast war der Gesang¬
verein Grüppenbühren I erschienen . Derselbe trat mit mehreren
Liedern hervor, die schön und klangvoll zu Gehör gebracht wurden.
Nicht vergessen wollen wir die gute Konzertmustk, die von Oetkens
Kapelle geliefert wurde.

Vechta , 11 . März . Heute fand die definitive Auswahl
d er 2- und 3jährigen Stuten statt, welche zur Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft , die vom 6 . bis 11 . Juni
d. I . in Düsseldorf stattfindet, geschickt werden sollen . Von den
vorgcführten 8 zweijährigen und 6 dreijährigen Stuten wurden
nachfolgende als geeignet befunden: 2jährige Stute des Hermann
Ahlers in Bümmerstede, des Th . Thöle in Westeremsteck und des
H . Klatte in Roscharden, 3jährige Stute des Hr . Joost in Ten-
stedt , des Gcrh . Hustcr in Roscharden und zwei des G . Vorwerk-
Cappeln. — Am Sonntag hielt der hiesige Ziegenzucht-
verein im Pulsfortschen Gasthause die diesjährige General¬
versammlung ab , welche von reichlich 25 Mitgliedern be-
sucht war . Die Rcchmmgsablage ergab einen Kasscnbestand von
286 Es wurde der Beschluß gefaßt, den Jahresbeitrag , von
welchem 20 Z für jedes Mitglied an den Verband abzuführen
sind , von 1 . /( auf 50 <A herabznsetzen , sowie im August d . I.
Hierselbst eine Ziegenschau bezw . Prämiierung abzuhalten, wie
dies bereits von den benachbarten Löhner und Dinklager Ziegen-
zuchtvcreineneingeführt sei. Ueber die Frage , ob auch nicht raffe-
reine Tiere zur Prämiierung zuzulassen seien , entspann sich eine
ziemlich erregte Debatte. Zu einer Beschlußfassung kam es nicht,
jedoch wurde von dem Vorsitzenden , Dachdeckermeister Schmalstteg,
mitgeteilt, daß bei einer Ziegenschau , wo er als Preisrichter teil-
genommeu habe , rassereine erstklassige Ziegen mit dem 1 . Preise
weniger rassereine mit dem 2 . und andere gute Tiere mit einem
3 . Preise bedacht seien . Die Herren Bürgermeister Berding , amt¬
licher Auktionator Fortmann , Strafanstaltsaufseher Reimers,
Schriftsetzer Suerdiek und Rendant Menke wurden in den Aus¬
schuß zur Vorbereitung der Ziegenschau gewählt. Der statuten¬
mäßig ausscheidende Vereinskassierer, Maurermeister Börgers¬
hausen , wurde einstimmig wiedergewählt. Die Herren Schmal¬
stieg und Küster Käthe wurden als Delegierte für den am

"
17 . d.

M . in Oldenburg stattfindenden Verbandsdelegiertentag bestimmt.
ns . Zetel, 12 . März . Gestern fand hier unter großer Be¬

teiligung das Jugcndklootschießen statt. Eine große
Schar , 70 an der Zahl , trat schon frühzeitig in die Bahn . Unter
Leitung des hiesigen Klootschießcrvereines und der Lehrer der
verschiedenen Schnlachten begann dann das Werfen. Es warfen
nur die vier oberen Jahresklassen und jede Klasse wieder unter
sich . Je den ersten Preis einer Jahresklasse erhielten die Schüler
Heinen, 2 Brüder Eden und Plaküter . Im ganzen gelangten
56 Preise zur Verteilung . Die Prcisvcrteilung fand im Saale
des Herrn Janßen statt, woselbst auch die Knaben auf Kosten des
Vereins bewirtet wurden. Als Preise gelangten recht nützliche
Geschenke zur Verteilung, die zum größten Teil von den Bürgern
gestiftet wurden.

: Heppens , 11 . März . Der Lehrer a . D . Richard M ü l-
l e r , der einige Zeit die Gerbrechtsche Privatschulc in Bant
in Händen hatte , errichtete nachher , trotzdem ihm die Erlaub-
nis zur Unterrichtserteilung vom Oberschulkollegium entzo¬
gen war , hier eine Privatschule . Jetzt hat die Behörde die
Schule aufgehoben bei Androhung einer Geld - resp.
Freiheitsstrafe . Viele Eltern hatten sich kürzlich verleiten
lassen, ihre Kinder aus den Wilhelmshavener Schulen abzu¬
melden . Ob die Kinder dort wieder ausgenommen werden , ist
fraglich . Diese Auflösung wird die Sache der geplanten Rü¬
stringer Realschule wesentlich fördern.

* Nordenham, 12 . März . Hier sprach sich eine Versammlung,
in der Landtagsabgeordneter Heitmann-Oldenburg referierte , für
Errichtung eines Gewerbegerichts aus . Aehnliche
Versammlungen fanden in Abbehausen und Burhave statt, in
denen man zu demselben Resultat kam . Das Gewerkschaftskartell
wurde beauftragt, die erforderlichen Schritte zu tun.

Fahrt mit dieser Zkußschale .
"

„ Ich will auch gar keinen Partner ; ich schaffe es allein
und das ist mir das größte Vergnügen .

"
„Bei unsicherem Wetter nimmst Du aber Begleitung

mit, " bestimmte Maren.
„Das wird sich alles finden , Schwesterchen. Mich freut

es nur , daß nun auch Du zu Deinem Recht kommst, denn
die Pinselei liegt Dir doch Wohl jetzt mehr am Herzen , als
der Segelsport .

"
„Ich gestehe das ganz offen ein , wenn mich nur meine

Begabung nicht im Stich läßt .
"

„Ich werde Ihnen meine Meinung schon sagen , Fräu¬
lein Erichsen. Kuno Triller hat sich noch nie zu Dilettantis¬
mus hergegeben . Wenn Sie Talent haben — und Sie sehen
mir ganz danach aus — so werden Sie meine Schülerin .

"
„Siehst Du , man sieht Dir das Talent schon an der

Nasenspitze an , Maren ! " scherzte Almuth . .
Kuno Triller lachte herzlich.
Man suchte alsdann die Zimmer auf und bald darauf

erlöschten in dem Hotel die Lichter . Nur der strahlende
Mond schien durch die Fenster , er belauschte auch das blasse
Menschenkind, das mit Wachen Augen zu ihm emporsah —
Maren konnte vor Erregung in dieser Nacht kernen Schlaf
finden.

* *

In den Wäldern Faenös rauschte der Morgenwind , und
das Meer leuchtete in einem Farbenspiel , daß Kuno Triller
wieder einmal behauptete , diese Töne habe der Teufel zum
Aerger eines jeden ehrlichen Malers erfunden , der es sich
in seiner Kunst sauer werden ließ.

„Sehen Sie mal diese Sonnenblitze , Fräulein Maren,
und das blendende Weiß der schaumgekrönten , dunkelblauen
Wellen . Dazwischen das Helle Grün der Untiefen und zu
unfern Füßen das satte Grün des über das Seegras hin¬
gleitenden Stromes . — Doch nun an die Arbeit ! Wer weiß,
wie lange das herrliche Wetter noch andauert . Sie machen
Fortschritte, " fuhr Kuno Triller fort , die kleine Skizze be¬
trachtend , die Maren von einem Stückchen Wasser mit über¬
hängenden Bäumen entworfen hatte . „ Es ist geradezu ver¬
blüffend .

"
Maren blickte dankbar , aber doch verlegen zu ihrem

Lehrer aus und laate:
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Oldenburg , 12. März.
In der Montagnummer teilten wir einen von dem Abg.

Trimborn tm preußischen Abgeordnetenhause eingebrachten
Antrag mit , der die Schaffung von Tetaillistenkammern an¬
strebt , und im Anschluß daran besprachen wir die Lagedes Kleinhandels im Herzogtum Olden¬
burg. Die beteiligten Kreise wird es interessieren , zu er¬
fahren , wie man im preußischen Ministerium über die An¬
gelegenheit denkt. Der preußische Minister für Handel und
Gewerbe , Delbrück, führte aus : „ Jrrbezug auf die Ein¬
richtung von Detaillistenkammern sind auch mir vor nicht
allzu langer Zeit aus Interessentenkreisen Anträge zuge¬
gangen , und ich muß sagen , daß ich die Sache heute min¬
destens nicht für spruchreif etklären kann und
davor warnen möchte, etwa einen derartigen Antrag anzu¬
nehmen . Ich mochte, ohne auf die Einzelheiten einzugehen,
bloß auf einige Momente Hinweisen, die es mir höchst
zweifelhaft erscheinen lassen, ob man den Zweck , den manmit den Detaillistenkammcrn erreichen will , auch tatsächlich
erreichen wird . Wir haben in den letzten Tagen wiederholt
Gelegenheit gehabt , die Vertretungen der Landwirtschaft und
des Handwerks zu vergleichen. Ich habe die Ehre gehabt,darauf hinzuweisen , daß die glänzenden Erfolge der Tätig¬keit der landwirtschaftlichen Zentralvereine und der Land¬
wirtschaftskammern zum Teil darauf zurückzuführen sind,
daß in diesen Organisationen das ganze Gewerbe vom
kleinsten bis zum größten Betriebe vereinigt ist, und daß
sich aus diesem Gründe eine Solidarität der Interessen von
Groß - und Kleinbetrieb entwickelt hat , die zu einer erfolg¬
reichen Vertretung der Gewerbe - und Standesintercsseu ge¬
führt hat , während umgekehrt auf gewerblichem Gebiete die
Kleinbetriebe sich scharf scheiden von den Großbetrieben . In
dieser Scheidung liegen zweifellos große Unbequemlichkeiten,
Nachteile und Schwierigkeiten für eine geschlossene und er¬
folgreiche Vertretung der gemeinsamen Interessen , die tat¬
sächlich vorhanden sind. Nun sollen wir in den Kaufmanns¬
stand wieder eine solche Trennung einfügen auf Grund einer
Mindestens sehr schwimmende!, Grundlage.

Es ist schon gefragt worden : Wer ist denn
Detaillist : Dctaillist ist Wertheim so gut wie der kleine Posa¬mentier in den Vororten . Soll man diese Leute init ihren
einander widerstrebenden Interessen in Detaillistenkammern
bringen und sie dabei absperren von den Interessen des
übrigen Handels ? Ich kann mir von einer derartigen Schei¬
dung des Kaufmannsstandes keine großen Erfolge ver¬
sprechen. Dann vergessen Sie doch eins nicht ! Die Handels¬
kammern , die Handwerkskammern , die Landwirtschastskam-
mern sind auch Hilfsorgane der Staatsregierung . Die
Staatsregierung wünscht von ihnen Gutachten über eine
große Anzahl wirtschaftlicher Fragen zu erhalten . Sind die
verschiedenen Interessen in einer Korporation zusammen-
gefaßt , hinreichend vertreten , von einem einsichtigen Vor¬
stand geleitet , so kann sie im großen und ganzen darauf
rechnen , Gutachten zu bekommen, die die Interessen des
Großen und des Kleinen gegeneinander abzuwägen und
richtig zu würdigen wissen. Zersplittere ich einen Beruss-ftand in lauter kleine Organisationen , so steht die Staats-
regierüng immer vor der unbequemen Situation , daß sie
Miteinander schroff gegenüberstehenden Gutachten zu rechnen
hat und der Unterlage entbehrt , um den richtigen Ausgleich
für die verschiedenen Interessen zu finden.

Das sind alles Fragen , die doch mindestens seht ernst¬
haft geprüft werden müssen. Man sollte den Beteiligten zu-
nächst die Möglichkeit geben, selbst über die Sache nachzu-

„ Wie stolz Ihr Lob mich macht ! "
„Das kann , es auch ! Kuno Triller ist bekannt wegen

seiner Grobheit allen Schülern gegenüber . Ich bin noch
niemals einem so auffallenden Talent und solchem Fleiß be¬
gegnet . Und ich werde mir an Ihnen ein Beispiel nehmen
und mich ebenfalls in meine Arbeit vertiefen . Dort kommt
der Goldjunge schon , seine Löckchen wehen im Wind . Anna
geht so prächtig auf meine Intentionen ein , daß ich den
kleinen Sonnengott bald so leibhaftig auf der Leinwand
haben werde , wie er da einherstolziert . He, holla , Gold¬
junge , wo hast Du Deine schöne Mama gelassen?"

„Mama tommt nich !"
„Sie fängt für ihren Jungen Fische und holt bunte

Muscheln , nicht wahr ? "
„Ja , Tante Maren .

"
„Na , dann spiele, Liebling . Anna wartet schon .

"
So waren bald alle in ihre Arbeit vertieft . Dem

Kindermädchen fiel die Aufgabe zu, den kleinen Hans Oluf
derart zu beschäftigen, daß er dem Maler das Gesicht zu-
wandte.

„Da is Mama ! " rief der Kleine plötzlich laut und winkte
mit dem Mützchen nach einem Vorüberziehendeik Segelboot.

„ Wahrhaftig , Hans Olus hat recht ! Wie schlau der
kleine Kerl schon ist ! Wohin niag Frau Almuth steuern ?"

„Ich denke, nach HindsgavI, " meinte Maren.
Die beiden malten mit glühende »« Eifer ; der Knabe

jaulte vor Freude und drüben auf dem blauen Wasser zog
Frau Almuth ihre Bahn . Sie wußte nur zu gut , was sie
alltäglich nach der herrlichen dänischen Besitzung zog, denn
dort in Hindsgavl — der weitvorspringenden Halbinsel
Fünens , von der das rote Gemäuer des alten Schlosses weit¬
hin sichtbar über das nordische Jnselreich blickte — hoffte sie
Knud Knudsens Spuren zu .finden . Et pflegt « oft mit seiner
Jacht bei dem schönen Park zu landen und mit dem Fähr¬
mann zu plaudern , ehe er sich in den Wäldern zu einem
langen Marsch verlor oder auch Wohl den Weg nach Middel-
sahrt einschlug , wo ihn seine Jacht erwarten mußte.

Das alles hatte Almuth von dem alten Fährmann er¬
fahren , dessen Haus am Strande unterhalb des Schlosses
lag . Dorthin steuerte sic auch heute wieder ihr Boot . Eine
frische Brise trieb ihr Schifflein zu rascher Fahrt.

Schon sah sie das Ziel nahe , als eine große Jacht mit
vollen Segeln sie überholte . Am Steuer saß ein weiß¬
gekleideter schlanker Mann , der verwundert auf das winzige
Segelboot blickte , das als einzigen Insassen eine Frau zeigte.
Jetzt führte er sein stolzes Fahrzeug ganz dicht heran . Ein
Kommandowort und die Mannschaft hatte die Segel bis auf
eins heruntergeholt , trotzdem schoß „Jngeborg " — so hieß
die Jacht — unaufhaltsam vorwärts und nur im Fluge
trafen sich die Angen von Knud Knudsen und Almuth mit
sprühenden Blicken. .

Auf der „Jngeborg " ertönten abermals , scharfe Äom-
NVNdoworte und die Jacht manövrierte jo geschickt, daß sie

Lenken und ihre Wünsche zum Ausdruck zu bringen , zumal,
wie ich ausdrücklich bemerken möchte, auch das jetzt bestehende
Handelskammergesetz sehr wohl die Möglichkeit gibt , die
Detaillisten voll zu Worte kommen zu lassen, sowohl Vor¬
schriften über das Wahlrecht als auch die Möglichkeit der
Bildung von Ausschüssen bieten dem Detaillisten die Ge¬
legenheit , innerhalb der großen Vertretung zu fernem Rechte
zu kommen. Und ich sollte meinen , daß er sich in Verbindung
mit seinen stärkeren Bernfsgenossen Wähler fühlen wird , als
Von ihnen isoliert ."

Der Kaviar in der Höllenmaschine. Der Direktor der
polnischen Botschaft in Paris , Potowski , erhielt kürzlich durch
die Post eine Blechbüchse, die ihm sehr verdächtig vorkam und
ihn rn die höchste Aufregung versetzte. Er benachrichtigte so¬
gleich die Polizei davon , daß ein Anschlag gegen ihn unter¬
nommen sei und eine Höllenmaschine sich in seinem Hause
befände . Potowski . verließ sodann mit seinem ganzen Ge¬
sinde das Haus und beschwor auch alle anderen Bewohner,
sich ins Freie zu begeben, da jeden Augenblick eine furchtbare
Explosion erfolgen könne. In höchster Hast und Aufregung
langte die Polizei an ; eine große Menge versammelte fick
vor dem Hause und mutzte durch eine .starke Mannschaft im
Zaum gehalten werden . Mit der größten Vorsicht wurde
unterdessen in einem besonderen Wagen die geheimnisvoll!
Büchse nach dem städtischen Laboratorium gebracht, dann nach
einem freien Ort in der Nähe getragen , in Wasser gesetzt und
aufgemacht . Es war eine zinnerne Büchse, die eine schwarze
körnige Substanz enthielt . Der Chemiker untersuchte diese
Substanz , kostete dann von ihr und brach in lautes Lachen
aus . Einige Freunde hatten Potowski eine Büchse mit —
Kaviar geschickt.

Aerztliche Konsultationen im Kaffeehause . Wir lesen
im Wiener Extrablatt : Der Arzt Dr . Alois Much und der
Exporteur Heinrich L . Laden waren die besten Freunds und
besuchten dasselbe Kafscehaus . Gegenseitige Ehrenbeleidi¬
gungsklagen verwandelten die Freunde in Gegner , und so
klagte Dr . Much eines Tages Herrn Laden beim Zivilbe-
zirksgerichte Josefstadt ans Zahlung von ärztlichen Ho¬
norar k o st e n in der Höhe von 16 Kronen ein . Die
Verhandlung ergab folgenden Tatbestand : 1 . Eines Tages
erzählte Herr Laden dem kiägerischen Arzte im Kaffeehause,
sein in Ischl zum Landaufenthalte befindlicher Sohn sei
gefallen . Dr . Much riet ihm . sich nicht an einen „Bader ",
sondern an einen Arzt , womöglich einen Spezialisten , zutuenden . 2 . Ein andermal berichtete Herr Laden im Kaffee¬
hause von einem anderen Leiden seines Sohnes , worauf ihmDr . Much wieder ärztlichen Rat erteilte . 3 . Wieder ein¬
mal bei einet Tasse „Schwarzen " ltagte Herr Laden selbst
über einen Schmerz im Nacken ; Dr . Much riet ihm essig¬
sauere Tonerde an . 4 . Als Herr Laden dem Kläger mit¬
teilte , sein Sohn sei hinter dem Oh : e geschwollen, erteilte Dr.
Much den ärztlichen Rat » den Knafim warm zu halten und
einen Arzt zu konsultieren . Hiermit habe Dr . Much , so lau¬
tete die Begründung der Klage , für vier ärztliche Konsulta¬
tionen ü 4 Kronen im ganzen 16 Kronen zu fordern . Der
Anwalt des Beklagten bestritt , daß derlei freundschaftliche
Ratschläge , im Kaffeehause erteilt , ärztliche Konsultationen
seien, die zur Honorierung verpflichten ; Dr . Much habe diese
Ratschläge nicht als Arzt , sondern als Freund unverbindlich
erteilt . Das Urteil lautete aus A b w e i s u n g der Klage
mit folgender Begründung : Zu Honorarpflichtigen Konsulta¬
tionen gehört der Wille des Fragenden , sich ärztlichen Rat
zu holen , und die Absicht des Arztes , solchen zu erteilen,
und zwar unter Aufwendung irgend eines Grades ärztlicher
Kunst — Lies alles liegt hier nicht vor . Im K a f fe ehau s c

alsbald in dem Fahrwasser des kleinen Bootes lief und dem¬
selben langsam folgte.

Almuth befand sich in unbeschreiblicher Aufregung , da
das Erwartete so überraschend cingetrossen war . Aber sie
schrak vor einer Begegnung , nach der sie trotz aller inneren
Angst verlangte , nicht zurück. So lief sie denn die Landungs-
brücke an , wo der Fährmann stand und ihr Boot in Empfang
nahm.

„Dort hinter Ihnen kommt die „Jngeborg "
, Herr

Knudsen ist an Bord , das zeigt die Flagge .
" Der geschwätzige

Alte deutete lebhaft auf das heranschänmende Boot . „Nun
werden Sie ihn bald sehen, gnädige Frau .

"
„Ja , ich weiß schon, " erwiderte sie in gleichgültigem

Ton . „Sie vertanen wohl mein Boot , nicht wahr ? Denn
ich habe Eile .

"
Die Unterhaltung wurde in dänischer Sprache geführt,

die Almuth völlig beherrschte. Ohne einen Blick zurückzu¬
werfen , schlug die junge Frau den Weg zur Linken ein ; sie
wußte bestimmt , daß Knudsen ihr folgen würde.

Bald sah sie sich an dem Aussichtspunkte , der den Blick
auf die Küste Jütlands und das blaue , oft verzweigte Wasser
des kleinen Belt freigab . Eine alte Batterie war hier auf¬
gestellt und sie betrachtete so eingehend die einzelnen Geschütze,
als höre sie die raschen Schritte nicht, die naher und näher
kämen.

„ Almuth , wie hätte ich je das Glück erhoffen können,
Dich wiederzusehen I"

Die junge Frau wandte sich langsam um und der stolze
eisige Blick , der den Sprecher traf , ließ dessen Arme nieder¬
sinken, die nach alter Weise sich das wieder anzueignen ge¬
dachten, was ihnen einst gehört hatte.

„Du zürnst mir . Almuth ? Hast Du vergessen, daß es
eine Zeit gab , wo wir uns liebten ? "

„ Wir ? Sie haben mich rasch genug vergessen! Da be¬
eilte ich mich , dasselbe zu tun .

"
„ Ach so , Du hast Wohl von meinem Kommen nichts er¬

fahren ? "
„Deinem Kommen ?" fragte Almuth , in der Erregung

ebenfalls das trauliche Du gebrauchend.
„Von Meinem Kommen zur Nachtzeit , als ich mir mein

Glück stehlen wollte , Almuth ! "
„Du bist gekommen — Du wolltest mich holen ? Aber

das ist ja nicht zu glauben ! Ich weiß von nichts , ich glaubte
mich betrogen , verlassen —"

„ Ich schrieb einen Brief , .Almuth .
" Knudsen konnte

kein Auge abwenden von dem berückenden Weib , dessen
Augen in verzehrendem Feuer brannten und das ihm in
namenloser Erregung die Hände entgegenstreckte wie in
reuevoller Abbitte.

„Den Brief — ich habe ihn nicht erhalten .
"

„ Maren erhielt ihn .
"

„ Mareuck Maren ! Also darum ! "
.. »Ja , darum erfuhrst Du nichts . Maren setzte sich dem

geführte Gespräche über Vorkommnisse abwesender Patienten
können nur als freiwillige Begutachtung hx.
trachtet werden , und es wäre eine Unterbindungdes gesellschaftlichen Verkehres, wenn man in
einem solchen Falle .für einen erteilten Rat oder ein abgege.
benes Urteil Gefahr lausen müßte , hinterher zur Entgelt¬
leistung heraiigezogen zu werden.

Lustiges Allerlei.
Kindermund. Bei einer Verlobungsgesellschaft

fragt der Bräutigam seinen kleinen Schwager : „Na , Fritz,
wen willst Du denn heiraten , wenn Du groß bist? "

Fritz
sagt patzig : „ Ich heirate überhaupt nicht. Ich esse mit mei-
nen Kindern im Hotel —"

Der Sohn des Milchpantschers. Lehrer:
„Also, Mich! , wenn eure Kühe täglich 30 Liter Milch geben
und ihr zu Hause ein Drittel davon braucht , wie viel könnt
ihr dann noch in die Stadt fahren ? " — Michl : „Herr Lch-
rer , dös derf i net sag 'n ! "

ÜexedMllrbr Mittrllungrn.
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erstreben wir bei der Herstellung von Scotts Emulsion . Nur
der reinste beste Norwegische Medizinal -Dampftran wird für
Scotts Emulsion verwendet . Er ist ganz erheblich teurer als
andere Transorten oder Oele , übertrifft diese jedoch bedeu¬
tend an Nährwert . Auch die übrigen Rohmaterialien sind
stets die besten ihrer Art.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz,
marke (der Fischer mir dem Dorschs . Scott ö: Bowne, G. m.
b . H „ Frankfurt a . M.
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Entführungsplan entgegen . Ich hatte Dir Tag und Stunde
in dem Briefe mitgeteilt .

"
„ Mir mitgeteilt ? O , diese Falschheit ! Dieser Verrat ! "
Almuth brach in heftiges Weinen aus.
„Komm '

, Liebling , laß Dir alles ausführlich erzählen/
Er führte sie zu einer versteckten Bank und zog sie an seine
Seite nieder . „An dem Tage Eures Festes kam ich um el>
Uhr züm Strandpavillon und wartete auf Dich. Statt
Deiner kam Maren und noch jemand — sonst hätte ich doch
noch einen Versuch gemacht. Dich zu sprechen.

"
„ Noch jemand ? "
„Dein Mann kam, Almuth — und ich Tor glaubte , er

ginge Maren nach.
"

„Mein Mann ?" fragte die junge Frau erregt . „Mein
Mann sah Dich und Maren zusammen ? Hat er gehört , waS
Ihr spracht? "

„Nein , er kam zum Schluß , als mich Maren wie eine
Königin zum zweitenmale Landes verwies . Ich war in
einer Zwangslage , Kind , ich mußte der Uebermacht weichen-
Doch ich schrieb noch ein paarmal an Dich. Hast Du denn
keine Briefe erhalten ?"

„Keinen einzigen ! Maren tut alles , was sie sich vorge¬
nommen hat . Doch diesmal traf ihr eigenes Handeln sie
selbst wie ein ztveischneidiges Schwert , Knud ; denn Maren
liebte meinen Mann und der wandte sich steit dem Rendez¬
vous im Pavillon von ihr ab . O , nun verstehe ich alles
alles ! Mein Leben hat sie verdorben und ihr eigenes dazu.

Von neuem flössen Almuths Tränen . Er küßte sie ihr
von den Wangen und flüsterte ihr süße Worte in das Ohr,
bis ihre Augen wieder strahlten und um den Mund ein
weiches Lächeln lag.

„Ich muß gehen , Knud .
"

„ Wann kommst Du wieder ? " fragte er und umfaßte imt
trunkenen Blicken die schlanke Gestalt in dem berückend kleid¬
samen Sportanzug von weißem Wollstoff mit schwarzem
Kragen , der sich verführerisch von dem weißen Halse abhob.
Las blonde Gekrausel des üppigen Haares spann einen
schimmernden Schleier um Stirn und Nacken. Die junge
Frau drückte mit dem alten leichtsinnigen Lächeln die weiße
Schiffsmlltze auf die goldene Pracht und streckte Knudsen
die Hand zum Abschied entgegen.

„Wann kommst Du wieder ? " fragte er abermals.
„ Ich darf nicht wiederkommen .

"
„ Glaubst Du , ich verzichtete ohne weiteres auf das

wiedergewonnene Glück? Man hat es uns gewaltsam geraubt
und wir werden miteinander überlegen , was noch gut zu
machen ist . Bin ich Deiner Mithilfe sicher , Almuth ? "

„Ich folge Dir — sei es zum Leben oder in den Tod!
rief sie glückselig und schmiegte sich nochmals in seine Arme.

„Zum Leben , Du süßeste und schönste aller Frauen!
„ Morgen komme icb zu derselbe» Stunde, " versicherte sie

und eilte davon.
.(Fortsetzung folgt .).
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kVriackns- k'sIlrrücksr ^ 7V , 75 , ^ 78 bis ^ 116,
knsumLtill (l6ckisn ^ 2 .20,8cki !äuckio^ ei .65 . ^ riackns-
? nsumLtill 12 — 18 blounts rsslls Osrsntls . Oecllen

4.25 , 4 .75 , 6 bis .6 7 . Lckllmickiv . ^ 3 dis .6 4.
Orvsste -tuswabl pslnrack -7udsl>. bei dilllxst. Preisen.

Verlangen Lis gratis unäkrsullo Katslog Kr . 7.

fi -rmr Vei iiere «,

Schmiedeeiserne
Ladeufronle«,

Grab- «. Front«
Gitter,

— Veranden, —
Schaufenster«

gestelle
in Messing und

^ Aluminium.
s Mstteilstraße 11.

keinsle Kin 6 er- 8 s 6 e- 5 eike
von

Vi
'olsl L 61L

in
ÜNlistsstSI!!« S . « .

ist garantiert rein, mild
und ohne Schärfe , er¬
zeugt zarte , sainmtweiche
Haut und cntscrnt schnell

alle Ilnreinlichkciten.
Preis s Stück 3V Psg.

Aerztlich empfohlen.
Zu haben in Oldenburg i. Gr. bei : Slpoth . : Th . Storandt , Haaren-
straße 44 und HanS Wcmpe (Kreuz-Drogerie ), Achternstrahe 3 a.

IstWIIIWN-
»Milllllgf-stMill

VerZved überieiiüt!
Zur Probe versende, um Sie von der Vorzüglichkeit meiner

Weine zu überzeugen. 12 FlaschenWeißwein «Riesling) zu 8 *6,
12 Flaschen Weißwein, in einer der besten hiesigen Lage ge¬
wachsen, zu 10 ^ und 12 FlaschenRotwein , sehr bekömmlich !
für Magenleidende, zu S »6 . Alles in ^ Liter -Flaschen ,nk>.
Glas und Kiste ab hier gegen Nachnahme oder Voreinsendung
deS Betrages . Event, genügt auch Angabe von Referenzen.

Offene Weine von b5 bis zu 7b H pro Liter ab hiesiger
Station . Fässer leihweise.

Für absoluteReinheit»reinerWeineübernehmevolleG arantie.

kr. kerbst , Veiabergbezilrer,
Rheinpsalz.

8 Im HvoIL , Lasurs » , D

! Dir . : B . Schenk. Größtes phant. Etablissement der Welt . >
Täglich abends 8 Uhr : Sensation . Vorstellung.

^
SvHHlSA

LlorislikS - Vor ' sleHuirgsvr ».
Nachmittags speziell I

für das I
- auswärtige Publikum — I

mit prinzipiell unverkürztem Programm , worauf die ge
ehrten Einwohner von Oldenburg und Umgegend aufmerksa»

gemacht werden.

kimn-MMMWck
Hetzeninnerhalb
I wen . Minuten

den Bühnenraumdes

!« IlltlU H» .
De '' Zaubergarten

! derSemiramis.
Kaskaden

kMll .WMüs!
I Leucht . Geiser u
1Allegorien v.

ra Damen.

Bo » tztcr nach S-n fld. Gcfwgn
Paris. Die Jagd Das INsitge

im TWM. GeM«>»Konzert.

Line Rrtsr ! Dir . Lchenks
durch daS j Flug über das

Unmögliche. Publikum.

Safienjchr. der
Fam . ^ nmbert.

Sine tolle
Sache.

OLVsoi»
der amerik. automatische- Mensch. -

Ml Ml . :
Geister - » . Gespenster- °

Zitationen. »

ls
'Lrl et ! e vesu.
Lebende Kolosjalgcmälde

berühmter Meister.
Neuestes !! ! Allerneuestes ! II

des

Imke!edelte88ed»tten8.

Zu verkaufen gut erh.
-RSileNtüt, Zsfli, 2 Sessel 8.
<4 NstttslWe , auf Wunsch ench
MMe Portitte dszr. Zu
«fuge« in der Filisl-Sx-eS.,
Liußkfiuhe 20.

Dalsper. Zu verkaufengutes
Moor-Haserstroh.

Li« , « otzhriv.

Bardenfleth. Zu verheuern 4
bis 11 Äck Kleiweide, belegen
in Oldenbrok. _ Fr . Harms.

Westerholt . Zu verkaufen ein
öjähriges nrittelschweres

ziite« ArdciWkd.
Georg Müller.

Billig zu verk. : kl . Kleider-
schrank , Eckschrank , 3 Fach Dop.
pelfenster, 1 ^ -Geiae m . Küst .,

!ür »M . Villen, SZiIer.
lÜlkkiLii . lifMeiiiisvlIlWiie « .
nackt cksn usuellen tsckr-

nilckisn Krkskrunxsn.
Solide u . pi ompts ^ uskübr.
Koüenloss ^ ussrbsitunx

von Lroselltsn.
Keinüs kiskerenLen r . v.
irioN.

Kak rill kür
Hentral- lleltungsanlszen,
kremen, Kernspr . 1782.

Hostemost - Rastede. Zu verk.
Roggen- u. Haserstroh, gcbund .,
und Etz- n . Pfianzkartoffrl« .

Joh . Brötjr.
Zu verk . « in gut erhaltener

Geldschrank . Inn . Damm 1.

AllsschlM - tll!
Die wirklich größte Auswahl in

Oaräine»,
leppLeken,
Hkäecken,
kortZerea

findet man im Altonaer Spezial-
Gardinen - und Teppich-Daus

KM tlsllr.
Eltons , Köiligstr . 147.

Man verlange Muster.
ROeßüdc sL

Zu verk . fettes Schwein sca.
350 Pfd . schw. j . Grünerweg 15.

Movrdorf . Habe eine beste,
7jährige trächtige Stute zu ver¬
kaufen.

Joh . Koopmann.
Zu verk. schone Geige.

_ Wirt Engclbart. Kurwickstr.

Kampmann'S selbsttätig arbeitende Patent- Waschmaschinen Ausführung
„ Kamka S " <b0 °,'„ Wasserersparnis ) , sowie Pateut - Handwaschmaschinen
mit Patent -Wäschebeweger„Riegrdacht " (50°/a Kraftcrsparnis ) und Patent-
Wringer sind die beste » . Zn Kürze ca . 50000 im Gebrauch. Unvergleichlicher
Erfolg. Musterbücher gratis . I . H . C . Meyer, Oldenburg, Langestr .47, am Niarkt.

ohne Operalten,
schmerzlo*. ohne Veruf - störung.

X . ttnnnov ^ r.
LUäeskelm«r»rr»Dk,e6.
dllvälunpk DnterIe!db.krUcnsv.

Ekrechstunben in Hannover r
konnkag . Äkonlag. DienStag io —»Nsi'-.
btteratur u. ÄlkesteGebeiUer kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Breme «.
— . ^ , moderne
IVOllFH Elite-H ^ -» m - Lpcziali tä

für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche von Jrolin -Seife zartes,
reines Gesicht , durch ihn werden
sicher Mitesser. Hantröte , Nasen-
röte, Flechten re . beseitigt.

Jrolin -Creme -E. IM,
Jrolin -Seife Zt 0,50

ausschließlich in der Medizinal-
Drogenhandluna von Apotheker

E . Sattler . Haarenstr . 44.
(Inh . : Apotbeker Th. Storandt .)

Fernsprecher 356.
FemüeS

Magdeburger
Sauerkraut

empfiehlt
6 . koüswäe , Kosl.
MHv slol ^ ne Tmmge
8kar. (333 gestempelt) von 8—8 ^6.
14kar . (5ö5ges !e,upelt) vonS—18^6.

h. li. WÜielM Usilll ..
Achternstraße 6.

'Weil Lik Hllsikli?
Hoemossünklsramollea

beseitigen ihn sicher!
Bitte überzeugen Sie sich.

Verkaufsstellen:
I . Tjarll?, Höven.
Herm. Helms, Oldenburg.
H. Drieling , Westerstede.
Feitz Schneider, Westerstede.
Zu verk . 6 Woche : : altes , farbe¬

reines , schweres Bullenkalb.
Grünerweg 15.

Eversten. Kaute fortwährend
Ziegenlämmer. Kerl, Hanptstr.33.

Oustsv älorctl,
HttkkN -Mllßgtschlist. Hllllltlljikcht 21.
DlkNecheltenLerFrLhja!lls-Sklsl»l

sind eingetroffen und halte mich
bei Bedarf bestens empfohlen.

Große

im « . » « . .
Im Aufträge und für Rechnung dessen, den «» angeht,

verkaufe ich am

zreitW , den 15 . Mrz d. Z . ,"
nachm. ^ Uhr anfangend,

im großen Saale des Doovt' sch »« vtablissemeuts zu Oldenburg
folgende Waren , als!

M MW» bimse Kitmiilt
iiljscrcr Omlitiit,

2ÜV Mschnl dilittst Weißweine
dito Gnnlitiit,

-werfe Aschen ChanipMer,
10 Mille ZMM ».
einen «rußen Posten JiMrette».

ferner : 4 Wlaskasten , ans Tresen Passend,
L Glasanfsatz für Tresen , 1 Nickel,
Mgarrenanzünder , 1 grosi Garderoben¬
ständer» für Gastwirte passend, 1 große
Ausstellungsflasche , 1 AnsstkÜungssah
(Porzellan)

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist." Kauflicbhaber ladet ein

8 . KLeLleL . AMorÄsr.

kslirkäüer IZÜ?
Herrenräder . . SS . .
Damenräder . . 80 Garanlle.

ooillr . Lsurnum » Lindenstraße LS.

Eine angenehme
Stellung

können Sie leicht bekommen , wenn Sie fremde
Sprachen lernm . Das einfachste Mittel , dies
zu erreichen , ist das Selbststudium nach der
Methode Toussaint- Langenscheibt : sie führt durch
ihre Unterrichtsbriefe den Lernenden spielend in
die fremde Sprache ein. Als Grundstoff sind
interessante Romane und Novellen gewählt, und
besonderes Gewicht ist auf die sorgfältige Be¬
zeichnung der Aussprache gelegt . Die Methode

Es sind bis jetzt Unterrichtsbriefefür Deutsch,
Englisch, Französisch, Italienisch , Rumänisch,
Russisch , Schwedisch , Spanisch (sämtlich für
Deutsche ) erschienen.

Preis jeder Sprache, die 36 Briefe mit
wertvollen Gratisbeilagen umfaßt, 27 M . (bei
Einzelbezug der Briefe je 1 M . oder in sechs¬
wöchentlichen Raten L 3 M .) . Lassen Sie sich
sofort kostenlos die Einfühmng in dm Unter¬
richt kommen. Es wird Sie interessieren.

IZ«

Pu1rsxti >ae1

LlM . Kimer.
Inhaber » RIsLsrü ILnsuoi ?,

Hofgoldschrnied Sr . Kgl . H . des Großherzogs,
Langestraße26, — Fernspr . 287,

empfiehlt

»i LI

in reichsterAuswahl u . den neuesten Mustern.

empfiehlt tn größter Auswahl

i» GMntem- und Fk-emoren.
Ein großer Posten Dameogürtel, Rettentasche«,

Part «« »nnaieS, Fantasie « Broschen u«ö Uhr kette » ,
Handschuh -, Tascheatuch - u. Schmuckkaste « , Brieftasche«»
Photographie - und Postkarten- Albums werden zu jedem
annehmbaren Preise abgegeben.

Ferner fügte dem billigen Verkaufe noch bei diverse
Tafel« aud Kaffeeservice für 13 und 18 Pers . und einzelne
bunt » Laschserviee.

— Preise im Schaafeafter! —

Mo VieodMkum.

ci
>
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Verkauf
einer

HMSMMSstkllk.
Berne. Die Erben des weil.

vausm . Joh . Diedrich Schriever
zu Harmenhausen lassen ihre zu
Harmenhausen an angenehmster
Hage belegene

MUMMSKelle.
bestehend aus den kompletten

Gebäuden und ca. 25 Hekt.
sehr ertragreichen Marsch-Län¬
dereien, größtenteilsFettweiden,

am

DmmÄG,d. 21 .Wr;,
nachm . 4 Uhr.

in Schmeers Gasthause zu
Harmenhausen mit Antritt zum
1 . Mai 1808 zum Verkauf auf¬
setzen.

Die Stelle gelangt im einzelnen
wie auch im ganzen, sowie in
jeder gewünschten Zusammen¬
stellung zum Aussah.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Röfer, Auktionator.

schuf - >>. Schmine-
Msilf.

Elsfleth. D . Oftermann . Ober¬
reger Chaussee , läßt am

Mlltllg,
kn 18 . Mrz i>. I .,

nachm , präz. 4 Uhr heg .,
bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

25—30 Stück aLerbefte. direkt
aus Butjadinaen bezogene,
durchaus gesunde Zuchtschafe.

5 trächtige Säue.
15—20 Stück größere und klei¬

nere Futterschweine.
Kaufliebhaber ladet ein

E. Th . Bargstede. Aukt.
Rastede. Die hier im Orte

an der Hauptstraße und unweit
des Großherzogl. Parkes sehr
schön belesene

Besitzung
des Herrn C. Beckhusen in Bre-
men, geräum. Wvhnh. . Veranda,
gr . Stall und herrl . Garten , steht
mit beliebigem Antritt unter
sehr günstigen Bedingungen zum
Verkauf.

A. Denen. Aukt.

Ausverkauf
nur noch kürze Zeit.

Bester Schweizerkäse Pfd . 85 Pfg.
Beste Plockwurst Pfd . 92 Pfg.
Gänsepökelfleisch (Keulen) Pfd.

72 Pfg.
Große Salz - Heringe St . 5 Pfg.
(lorneck Lost Pfd . 70 Pfg.
Vanille, Glas mit 2 u. 3 Stangen

10 und 16 Pfg.
Rote Grütze, Pudding -, Back-

und Saucen - Pulver , sonst Pak.
10 Pfg . , jetzt 10 Pak. 38 Pfg.,alles andere billig.

_ Gaftftratze 23.

Jur Km-rmtim
empfehle

Gesangbücher
in allen Preislagen.

Namen gratis.
L. MV,

Ipwege . Zu verk . eine ältere
trächtige Stute . H. Hullmann.

Zu verk . ein leichtes , aut er¬
haltenes Boot . Zu erfragen in
der Expedition dieses Blattes.

Zu verk . ein trächt. Schwein,
nahe am Ferkeln. Gerd Tammen,
Donnerschwee, bei der Schule.

Donnerstag . 14 . März , nachm.
4Vs Uhr . werd. 2 Schweine aus¬
geh . tm Hause b . Schuhmacher-
mstr. Pannenbora . Scheidewea.

» » ngedliek nnksildsre

Ailleris und alle Arten dlervsn-
krnnlckeiten . Sickere Heilungin srüauulick rnlcker Weise mit
nackveisbsrsm llrkolAs unter
vollster Oarantie , driskllck,' 37jädrige Praxis , prima Rske-
rsnLkll lprum ^ » vlrsl,
Apotlleller iw klsrns , klswpt-
»Irass « K6,5ekv «ir . Lriekporto»n^ »° Ausückneicken!20 pt 'A.

Nnchlaß- Inlieatnr-
Mniif.

. In der Wohnung der ver¬
storbenen Frau Oberstaatsau¬
walt Huber. Oldenburg, Her-
bartstr-. 6. sollen am

ImeMg , k» 11..
Kreith kn1 .1., MZMlcknd,
de« 18. Mrz d. Zs.,

vormittags von 9 bis 1 Uhr,
nachm , von 1—6 Uhr,

«in Plüschsofa, -4 Plüschsessel , 1
Ausziehtisch , 2 gestickte Sessel,
4 Sessel, 4 Stühle, 3 Spiegel,
1 Spieltisch, 10 versch . Tische,
1 Sofa , versch . Rohr - u . Korb¬
stühle, 1 Bücherschrank mit
Büchern, mehrere Konsolen m.
Figuren . 1 Säule mit Figur,
1 Kronleuchter, Ampel, 1
Standuhr , 1 Bücherborte mit

. Büchern, verschiedene Wand¬
bilder , 3 Kleiderschränke , 2
Bettstellen mit Betten, 1 eis.
Bettstelle mit Bett. 3 Nacht¬
tische , 2 Kommoden . 2 Teppiche,
2 Läufer, 7 Blumenständer mit
Blumen , 3 Waschtische , 2 Gar¬
deroben, Tischdecken , Bettzeug,
Gardinen , RouleaM , 1 Küchen¬
tisch, sowie sämtliche Kü ^ en-
geräte , eine Partie Brenn¬
material , 18 Kristallgläser, 24
Bowlengläser, 18 Weingläser.
Biergläser, 1 Porzellanservice
für 18 Personen und sonstige
Glas - und Porzellansachen,
sowie alle sonstigen hier nicht
aufgeführten Haushaltungs¬
gegenstände

geg . Barzahlung verkauft werden.
Lohse. Rechtsanwalt.
Testamentsvollstrecker.

Verkauf
einer

Bmky-r»»
« chö «4

Metjeudorf . Der
Brinksitzer Wilhelm
Lösche beabsichtigtseine
daselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum I. Mai
d. I . od. spater durch
mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Die Besitzung besteht
aus dem in gutem Zu¬
stande befindl. Wohn-
hause und 1,62,56 lia
Grün - und Acker¬
ländereien . Die Län¬
dereien sind in bester
Kultur und ertragreich.

Die Bedingungen sind
günstig gestellt und kann
der Ankauf mit Recht
empfohlen werden.

Verkanfstermin steht
an auf

Freitag,
IS . Mz S . U . ,
nachm. 6 Uhr,

Oltmanns Wirts-
Hause in Metjendors.

Käufer ladet ein
B . Schwartirrg , Aukt.

in

Bardenfleth. Zu verk. zwei
schwere, nahe am Kalben stehende
Kühe. G. Feldhus.

Oberketh«. Zu verk . 2 trächt.
Schweine. Ende März ferkelnd.

_ Diedr. Martens.

Große leere Wen.
_ Theodor Meyer.
BLrgerselde. Zu verk. zwei

trächt . Ziege« , welche diesen
Mon.lammen .Nedderendsweg28.

Tweelbäke. Zu verk. c. trächt.
Ziege. Diedr. Waeus, Sandweg.

Z . verk . 1 echt, deutsche Schäfer.
Hund. 7 Mon. alt. m . Stammb.,
u . echt. Harz. Kruarienroller b.
A . Ruscher. Donnerschw.-Chanss.
Nr . 30 , Oldenbura i . Gr.

IllllmWuerklillf.
Hnde. Letzter Termin zum

Verkauf der hiers. belegenen

Immobilien
des BrinksitzersE. Meyer hiers .,
bestehend aus:

a . dem an günstiger Lage hiers.
an der Chaussee und am
ParkebelegenenHauptwohn-
hause mit schönem Garten
u . Ackerland, groß10 Sch .- S .,b. dem sogen , neuen Kamp, an
Schmidts Lande belegen,
groß 1,6842 Hekt.,

6 . dem Placken am gr. Kloster¬
wege , groß 1,3272 Hekt.,

ch dem im NeuenkooperFelde
beleg . Henland , gen . „ große
Schlatt "

, groß 1,5508 Hekt.
findet statt am

Freitag, d. Io .Mim,
nachmittags 6 Uhr,

in Seens Gasthanse Hierselbst.
Der Zuschlag wird voraus¬

sichtlich dann erfolgen.
G. Haverkamp, Aukt.

ZmlllsbilvrrkMf
z«

Wardenburg.
Johanne Trentepohl , z . Zt . in

Nadorst, beabsichtigt ihre bei der
Wardenburger Mühle belegene

Kriilkßtzerßelle,
aus dem WWause

nebst Wune uns M. 4 Iis
allerbesten Garten-, Acker-,
Wiesen- und Weidelänsereien
sin einem Komplex beim
Hanse belegen ),

mit Antritt zum 1 . Mai oder 1.
Nov. 1907 öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Nochmaliger Verkaufstermin
findet am

Freitag,
i>rn 15. März d. I.,

nachm . 5 Uhr.
in Fischbecks Wirtshaus? in War¬
denburg statt.

Ein weiterer Verkaufstermin
findet nicht statt.

Käufer ladet ein
W. Glotzstein . Aukt.

Telephon Nr . 3.

ÜlMttkns
z«

Wardenburg.
Frau Ww.

läßt am
D. Mönnich das.

Dienstag.
19. März d. I.

uackm. 3 Uhr ankgd .,2 schwere Kühe,
Eude März und rm Mai
kalbend,

4 trächt. Schweine,
nahe am Ferkeln,

1 gut erh. leichten Ackerwagen
mit Dielen, Leitern u. Hecken,
2 Pflüge , 1 Egge, 2 Kuhge¬
schirre , 1 Stäubmühle , Karren,
Tonnen , Forken, Harken,
Spaten , Loten, Krabber usw .,

1 Kleiderschrank , 1 Anrichte,
2 Koffer , 2 Spiegel, Tische,
Stühle , 2 Milchtransport-
kannen, verschied . Hausgerät,
mehrere 1000 Pfd . Heu und
Stroh , mehrereHaufen Dünger.
einige schwere Eichen
a. d. St . und was sich sonst
vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer lade ein mit dem Be¬
merken, daß mit dem Verkauf
der Eichen begonnen wird." Gloystein, Aukt.

Zu verk . schweresBullenkalb,
beste Farbe . Alexanderstr. 39.

Für festutz . schwere Glucke«
zahle die höchsten Preise.

Büsing, Rebenstr . 10.
Osternbneg.

Ziege._
Zu verk . trächt.

Weidenstr. 5.
Nordermoor . Zu verk . eine

beste Ouene. April kalbend , oder
eine junge Kuh. nahe am Kalben.
Ferner 3 Eberferkel, zur Zucht
geeignet. G . Ablers.

Billig r. verk . : 2 Sofas , Tische
n . dgl._ Garteuftr . 25 , unt.

Zu verk . gut erhalt . Kleider-
sckrauk . Kriegerstr. 12 , hinten.

ImmMverklmf.
Im Aufträge des Rechuungs.

stellers Meinrenken zu Edewecht
als Verwalter im Konkurse über
das Vermögen der Witwe Carl
Schröder zu Kleinscharrel wer
den wir die zur Konkursmassege
hörige, zn Zwischenahn in der
Horst belegene Besitzung öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Termin steht an auf

Rlttwoß,
de« A . Mrz d. Z..

nachmittags 4 Uhr,
in L. Knllmanns Hotel zu
Zwischenahn.

Die Besitzung besteht aus
einem zweistöckigen Wohnhaus
nebst reichlich 21^ Scheffelsaat
großem Grundstück.

Das Hans ist neu und modern
eingerichtetund liegt nur wenige
Minuten vom Bahnhof entfernt.

Nähere Auskunft durch den
Konkursverwalter und die Un¬
terzeichneten.

Rud. Metzer <L Diekmann.

)mmöbllmkMs.
Der Gastwirt I . Bock zu Süd-

Moslesfehn läßt sein an der
Zeughausstraße belegenes, zn 4
Wohnungen eingerichtetes

Haus
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen.

Dritter u . letzter Termin zum
Verkaufe ist angesetzt auf

DmnrrstG,
dru 14. Mm d. Zs..

nachm . 6 Uhr.
in Würdemanns Gasthaus an der
Auguststraße.

Falls nur irgend annehmbar
geboten wird , erfolgt der Zu¬
schlag , eventuell unter Taxat.

Kaufliebhaber ladet freundl . ein
ein

Keopg 8ek^an1ing,
Eversten - Oldenburg.

Hauptstr. 3 . Fernsprecher 238.

ZMIllMlmKllllf
M

Nochmaliger und unwider¬
ruflich letzter Verkaufs»
termin zum öffentlich meist¬
bietenden Verkaufs derLand¬
stelle des Landmanns Joh.
Hillen zu Etzhorn und zwar
sowohl stückweise wie im
Ganze » , steht an ans

Mitimch,
dk« 20 . Mimi>. Z.,

abends 6 Uhr,
in Ww . Horst ' Wirtshause
z« Etzhorn.

Aus irgend annehmbare
Höchstgebote erfolgt be
stimmt der Zuschlag.

Nadorst . T . G . Dierks.

Ansfsriiernng.
Alle , welche Fordermm-n an

den Nachlaß des weil. Land¬
manns und Fleischbeschauers
Heinrich Ridder in Bloherfelde
zu haben glauben, wollen spezifi¬
zierte Rechnungen bis zum 20.
März d . I . bei mir einreichen.
Diejenigen, welche an den Nach¬
laß schulden , werden ersucht , bis
zum gleichen Tage an mich Zah¬
lung zu leisten.

8 . Schwarting . Auktionator,
_ Eversten.

TllMMcklis.
Westerstede . Der Hausmann

Joh . Behnje zu Torsholt will
das in seinem bei Tors holt in
der Nähe der Zwischenahner
Chaussee beleg . Busche „ Stroth"
stehende Holz , nämlich:

llstlMTameil,
größtenteils starkes

Grnbenßch,
unter der Hand Init Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen lassen
und wollen Liebhaber sich bis
zum 20. März bei mir melden.

E. Wettermann, Aukt.
Wehrderbei Elsfleth. Kann

für diesen Sommer noch 2 junge
Rinder auf guter Weide in Gra-
suna nehmen. B . Fährmann.

Krankheitshalber wünsche ich
meine

Besitzung
in der Kurwickstraße mit In-
stallationsgeschäftu . Rcparatur-
werkstelle baldigst zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich mit mir
in Verbindung setzen.
D . L . Hornung. Kurwickstr . 11.

Zu verkaufen mehrere

Bauplätze
an der Nadorster-Chaufsee, un¬
mittelbar an der Stadtgrenzc.

Herrn. Helms.
Nadorster-Chaussee ._

TnrfnlM -Kerknns.
Wiefelstede . Fr . Hobben in

Littel beabsichtigt sein zu Hollen
belegenes bestes Torfmoor , groß
reichlich 2 Hektar, in Abteilungen
oder im ganzen zn verkaufe ».

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

H. Brötje , Auktionator.
Rastede. Am

L««««Knd,
de« 18. Mrz i>. Z.,

nachm . 2 Ahr ansangeud,
sollen folgende zum Nachlaße des
Weil . Schmiedemeisters Hinrich
Schnmier zu Loh gehörige Ge¬
genstände:

1 Bett . 1 Kleiderschrank . 1
Glasschrank. 1 Hangschrank, 3
Tische , Stühle , 1 Spiegel , 1
Wanduhr . 2 Taschenuhren,
Porzellansachen, 1 Lampe,
Küchengeräte, Eimer . 1 Hecken¬
schere , Aexte und Beile, For¬
ken , Spaten , 1 Mooregge, 1
Lote, 1 Quicke . 1 Ofen, 1
Scheffel, 1 Feuerstülpe, ferner
Schleifstein. Amboß. Schraub¬
stöcke. Blasebalg, viele
Schmiedegeratschaftenu. neues
Eisen, sodann Heu und Stroh,
Erbsen und Bohnen, Kar¬
toffeln und etwas Speck,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden, wo¬
zu einladet H . Hoes, ReHnstllr.

Neuemvege (GemeindeHolle ).
Zu verkaufen

1 dunkelbraune

tragende Ante
^Litauer) , 5 I . alt,

gmes, pcyeres
"
WagenMrd.

Zu verlausen

ZmM - Verknus.
Erbteilungshalber soll

das Haus
Georgstraße 14
mit Antritt zum I« No¬
vember 1SVV öffentlich
meistbietend durch die
Unterzeichneten verkauft
werden.

Zweiter Berkanfstermiu
steht an aus

Mittwoch,
den13 . März1907,

nachmittags 6 Uhr,
in Scheeles Restaurant,
Ziegelhofstraste 1.

Das Haus ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet;
hinter dem Hause liegt
ein kleiner Garten.

Der Lage wegen dürfte
die Besitzung vorzüglich
einem Rentner zu emp¬
fehlen sei».

Geboten find nur V« 0«
Mark.
Kuli. L viölcMkMn.

Peterssehn. Zu verk . einige
tausend Md - Pferdeheu mW ei»
schönes Bullenkalb.

_ H. Wardenburg.

Niklst - Wer
Nähmaschinen ». Zubehörsind unver¬
wüstlich u . billig. Frcilaufm . Rück-
trittbr . 10mehr. Reifen3,5tH
Schlauch 2,50^4. Dertr . ges. Katl. fr.
F . Brinkmann, Schwerin i . M. 23.

Beschwerden jeder
. Art , Fluß , Regel¬

störungenrc. Hilfe
. Diskret.

>v . Ltuemiels , München, Maistr.3,
vormals Apothek- Besitzer.

kr»
Oekeüns N » nn 6 v leiclev,

^krisklüsss , krükrsitigs
SoUvsolrsLnslSucks,

nackveisbar « rkalgrslsLs
diskrete Hur odne LtörunAckurck
m . bewährt , 8pSLlaI - ISÜtlsl.

ilV. Stiarurpsls,
klänekeu , dkaikratzv 3,

vormals .^potbek - peiltzsr-

Heil iioiiüllW I . kW
llonnei -80kvsek8ir lk.
IllLmkurA , dlouerivaU50>

» I Nr . Ml. MinM
- I WWli - IlMI.
I Luk. Lprll Leg . 6. neuen 8k-
melters . - 5eit wiobskanckea

1207 Lckülsr.

WM
ZS MM L '-flL '"
Von ckivs. 73 v . vorgebUcket

EAev . 34 i . Volkslckulsn, 39 j,
bök. Lckul.

^Prospekte auk VerlnvAen,»

kffoc!. l-SdOks koriu m kur
-Xusbi?-

KukLUL 2
^1. 120p . -Isstk>. pkoyr irev.

FMenile Glücken
kauft

Fr. Lichtenberg , Oldenburg,
Heiligengeiststraße lg.

Wellbleche ^ x a.75.
Felbbnhnschienen

offeriert gebraucht, aber vorzüg>
lich erhalten

ll . k. II
Oldenburg- Emde».

Empf. in. z. Waschenu. Plätten
in u . auß . d . Hause. Fr . Steruberz,
Bürgerstr . 3 b (Hoyers Br .).

Oolnrar.
Zu kaufen gesucht

2 MM«
im Atter von 3-K Jahre«
mit gutem Gang.

Offerten mit Abst. «.
Preis erbittet

Keong vnken.
Kaufe fortwährend Ziegen-

lämmer. Bollegraaf . Bremer-Cb,
Eine gutgehende Bäckerei ck.

ein Haus , wo sich eine Bäckerei
einrichten läßt , zu mieten oder
zu kaufen gesucht . Off. n . S . 628
an die Exved . d . Bl.

Die allerbestenKinderwagen
von 5 ^ bis 60 bei

kr . I-ebmLnn,
Hofkorbmacher, Gaststr. 1V.
ferner : Kinderstnhle , Lehn¬
stühle, Veraudamöbel , Reise-
Körbe, Waschkörbe , sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder 5 " /<, in bar

Die letzten NkUhelteN i
« pautlrpänLen.
Sildcrstrünrren,
» rsutscvleiepn

empfehlen

m

Langrstrstze.

V
Feuer- und diebessichere

KMliMe.
Erstklassiges Fabrikat

unter Garantie.
Mehrfach prämiiert.

Großes Lager . Billige Preize.

MM . 0HIMsgI . l- .
— Fernsprecher 41L- —

Sick
. "IM

llonne «'8ekvssi'8ti '. 16.
« EtworÜich : Wilhelm v. Busch als CtzefrrLakteur : für den Inseratenteil ; Theodor Md dick s . — Rotationsdruckund Verlag rAAcharf, Vk dtt »« »»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

